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Nr. 577. Morgen: Ausgabe. 


Die Erhöhung der Civllliſte. 

Der vom Abg. Grafen Bethuſy⸗Huc erſtattete Bericht der Com⸗ 
miſſion über den Geſetz⸗Entwurf, betreſſend die Erhöhung der Kron⸗ 
Dotatlon, iſt jetzt erſchienen. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 

Die Commiſſton trat am 4. December unter Beiſein des Herrn 
Finanz⸗Miniſters, ſowie der Herren Geheimen Ober⸗Flnanz⸗Rähe von 
Wilmowoky und Vollny, in die Berathung des Geſetz⸗Entwurfes ein: 

Zur Bedürfnißfrage wies man zunädft auf den in dle Augen fallenden 
Unterſchied zwiſchen den Jahren 1820, 1859 und 1867 hin, welcher ſich in 
jedem Pridat⸗Haushalte jo fühlbar geltend mache, daß er keiner weiteren Aus⸗ 
führung bedürfe. 1 

Die in den erſtgenannten beiden Jahren ausklömmlich bemeſſenen Dota⸗ 
tionen haben ſich daher in den Folgejahren in immer ſteigendem Grade als 
unzulänglich erwieſen. 5 Par: 

Wenn dies Mißverhältniß ſich unter der Regierung Friedrich Wilhelms III. 
langſamer als unter den folgenden derausgeſtellt habe, jo liege der Grund 
dafür in feinem anſehnlichen Privatvermögen, von deſſen Genuß er durch 
Stiftung des königlich prinzlichen Fideicommißfonds den jedesmaligen Nach⸗ 
folger in der Krone ausdrücklich ausgeſchloſſen habe. Der nach dem Tode 
des Prinzen Auguſt (1843) erfolgte Heimfall an die Krone des von Friedrich 
Wilhelm J. geſti teien prinzlichen Haus⸗Fideicommiſſes, bot hierfür nur einen 


höchſt ungenügenden Erſatz. 
i i von Privaten ertrennlichen Ver⸗ 
Die en e Krane. (Im. e nade 995 * Repräſentation 


pflicktungen dagegen auf dem Gebiete der f 
Nag Salöfer, Parks, Theater ꝛc.) ſteigerten ſich fo unverhältnißmäßig, 
daß die im Jahre 1859 bewilligte Erböhung der Dotation um 500,000 Thlr. 
ſich ſchon in allernächſter Folge als unzureichend erwies und auch ohne die 
Veränderung des vorigen Jahres für das Preußen alten Styles, eine weitere 
Erböhung in erheblichem Umfang hätte beantragt werden müſſen. 

Dieſe Veränderungen können aber in der vorliegenden Frage nicht uns 
berüͤckſichtigt bleiben, denn auf der einen Seite mehren ſich die Schultern derer, 
welche die innere und äußere Würde des Staats⸗Oberhaupts zu tragen be⸗ 
rufen fine; auf der anderen Seite wachſen die Verpflichtungen der Krone dem 
Inland und Ausland gegenüber. ; 

Die Dotation der preußiſchen Krone wird auch nach Erfolg der beantragten 
Erböhung die Civilliſte keiner anderen europälſchen Großmacht überſteigen, 
hinter den meiſten aber weit zurückbleiben, zumal wenn man den Umſtand 
in Betracht zieht, daß die Budgets der meiſten anderen Staaten beſondere 
Anſätze für die Apanagirung einzelner Mitglieder der regierenden Familien 
oder für ſolche andere Ausgaben enthalten, welche in Preußen aus der Kron⸗ 
dotation heſtritten werden müſſen. a 2 

Die Civilliſten der kleineren, namentlich auch deutſchen Staaten, überfteigen 
in ihren Procentſätzen zu dem Geſammt⸗Staatseinkommen die preußiſche ganz 
unverhältnißmäßig in einigen Fällen in der Propoſition bon 5, 6, ja 8: 1. 

Zu dem, fo führte man weiter aus, habe durch die Errichtung des nord⸗ 
deutſchen Bundes die Krone Preußen die erheblichen Repräſentativ⸗Verpflich⸗ 

tungen des Präſidiums und der Bundes⸗Felrherrnſchaft zu ubernehmen, welche 
der e g aeg 8 
g ieſem, „ 
1000000 Tl. als eine durchaus den Vethältniſſen entſprecheude und man 
boffe auf ein einftimmiges Votum um fo zweifelloſer, als in Preußen das 
traditionelle Bewußtſein alle I 
identiſch ſeien, und vielem zu Gute käme, was jener botirt würde. A 
Die königliche ger Kasem ſchloß ſich durch ihre Vertreter im 
Weſentlichen dieſen Ausführungen an. 
Es berrſchte ſodann in der Commiſſion Einſtimmigleit darüber, daß das 
e ſowohl als die Nothwendigkeit der een werden müſſe, 
was hierdurch ausdrücklich conftatirt wird. 3 
m Einzelnen wurden erungen erhoben: 
a) mehrere Mitglieder machten geltend, daß es u 
8 
lade feien nach dem allgemeinen Landrecht ſowohl, 
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erſcheine die Mehrſorderung von ſelben durch den sub 1 


Schichten durchdränge, daß Krone und Lard! 


— fei, 885 9 t a 

Geſetzgebers von 1820 irgend ein Gewicht 2 Die Bo. 
als nach der fpäteren bracht habe, haben im vorigen Jahre ihre reichen Zinſen getragen. Manches] Journaliſten, die mehr höten müſſen als ſelbſt die Abgeordneten, klagen 
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er 


Achtundvierzigſter Jahrgaug. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Geſetzgebung zweifellos Gtaatseigenthum. Die Nusſcheidung eines Theils 
derſelben für die Krone ſei factiſch nicht erfolgt, und der factiſche und 
rechtliche Zuſtand allein muſſe maßgebend ſein. 

Die juridiſche Begründung dieſer Deduckion wurde von der gegentheiligen 
Seite, ſowie auch von der königlichen Staatsregierung anerkannt, die mora⸗ 
liſche Bedeutung aber der aus der obigen Darſtellung hergeleiteten Exwägungs⸗ 
gründe, durch dieſelben nicht ur gemindert erachtet. 

b) Es wurde ferner von denſelden Mitgliedern auf das Verhältniß zu 
Lauenburg rn e deſſen endliche Regelung bei dieſer Gelegenheit 
ſich dringend empfehle, da die finanzielle, wie die Souveränetätsfrage 
dadurch berührt werde. 

Es wurde hierauf von einem Mitglied entgegnet, daß ein Zuſammenhan 
dieſer Frage mit dem vorliegenden Geſetz nicht anerkannt werden könne, daß 
dieſelbe vielmehr bei der Verhandlung über die Uebernabme der Schleswig⸗ 
Holſtein'ſchen Schuld auf den preußiſchen Staat ihren geeigneten Platz finden 
werde. Seitens des Herrn Finanzminiſters wurde ere daß die finan 
zielle Seite der Frage, welche ſeiner Meinung nach hier allein in Betracht 
kommen könne, keine Bedeutung mehr habe, ſeitdem, nach Errichtung des nord⸗ 
deutſchen Bundes, Ueberſchüſſe aus dem Herzogtbum Lauenburg der Krone 
Preußens, jo weit ihm bekannt, nicht mehr zuflöſſen. 

Das erhobene Bedenken wurde hiernach von den Mitgliedern, welche es 
angeregt hatten, fallen gelaſſen, jedoch von einer andern S ite in Form des 
am Schluß sub 5 a, 1. angeführten Antrages wieder aufgenommen. 

e) Von andern Mitgliedern wurde geltend gemacht, daß aus der Vergröße⸗ 
rung des preußiſchen Staates ei Moment für die Erhöhung der — 
tation zur Zeit und ſo lange nicht hergeleitet werden könne, als bis man 
über die den depoſſedirten Fürſten gewährten Abfindungsſummen auch 
Seitens der Landesvertretung definitiven Beſchluß gefaßt habe. Es würde 
durch Uebernahme jener Abfindungsſumme auf die preußiſche Staatskaſſe 
ein erhebliches Contingent der Abgaben für die zu jenen Ländern perti⸗ 
nirende Souveränetätsquote auf die Geſammtheit des preußiſchen Volkes 
radicirt und es könne eine zweite Abgabe aus demſelben Fundament nicht 
erhoben werden. Politiſche Momente für die Berückſichtigung dieſer Für⸗ 
ften lönne man weder pro praeterito, noch pro futuro anerkennen, die 
Fortſetzung des deutſchen Einigungswerkes ſei nicht von der Benevolenz 
der Fürſten, fondern bon der Mitwilkung der deutſchen Stämme und 
ihrer Vertreter zu erwarten. 2 

Dieſe Ausführung fand den lebhafteſten Widerſpruch, die Abfindung der 
depoſſedirten Fürſten, entaegnete man, fei ein politiiher Act in eminentem 
Sinne, ſie ſetzte die Abſicht, vorhandene Rechte zu 7 
wirke berföbnend auf die Gemüther des widerſtrebendſten Theiles der Bevölle⸗ 
rung in den neuen Brobinzen und ire Annahme inbolvire die thatſächliche 
Anerkennung des neuen Zuſtandes Seitens jener Fürsten ſelbſt. 

Zudem leugnete man jeden Zusammenhang jener Frage mit dem Geſetz 


Entwurf. Die Bedürfniſſe der preußiſchen Krone würden durch die Erwerbung 


neuer Provinzen unftreitig erhöbet, gleichviel ob man deren früheren Regenten 

Abfindung zahle oder nicht. Die Mitglieder, welche das Bedenken erhoben 

batten, erklärten ſich dadurch jedoch nicht für überführt, ſondern gaben dem⸗ 

I. a. 2. unten angeführten Antrag Ausdruck. 

d) Von denſelben Mitgliedern wurde auch das aus der Errichtung des nord⸗ 
deutſchen Bundes für Erhöhung der Krondotation bergeleitete Motiv bes 
mängelt. — Preußen habe für das übrige Deutſchland durch 50 Jahre 
unabläſſige Opfer gebracht, es ſei recht und billig die Laſten nunmehr 
auf alle zu ertheilen. Müſſe das vorddeutſche Bundes⸗Präſidium reprä⸗ 
ſentiren, jo möge der norddeuſche Bund den Aufwand tragen, die Ge⸗ 
ringfügigkeit der auf die außerpreußiſchen Lander zu radicitenden Quote 
könne in Rechnungsſachen nicht in Bekracht kommen. Die Geldbeiträge 
jener Länder ſeien für Preußen gengu in demſelben Verhältniß von Werth. 
wie der Macht⸗Zuwachs, welche ſie demſelben zuführen. Hlerauf wurde 
aus dem Scho Commiſſion wie Seitens der Regierung enigegnet: 


oB ber 
Die Opfer, welche Preußen bielang ohne Aequfvalent für Deutſchland ge: 


Das Wiederſehen zwiſchen Elſe und ihrem Vater, der, den Arm in der 
Binde, erſchien, erweckte eine an Rührung ſtreifende Theilnahme und lockte 
verſtohlene, ſchnell beſeitigte, aber doch von ihm bemerkte Thränen in 
Alicens Augen. Mit welcher Zärtlichkeit hing das junge, ſchöne Maͤd⸗ 


chen an dem ſonſt fo rauhen Manne, der ganz ſchweigſam geworden] ten weiß und einladend hervorleuchtende Tafel. 
war, weil er ſich ſchaͤmte, die eigene weiche Stimmung vor den ihn] grünen Weinflaſchen blinkten verlockend herüber. 


Endlich, endlich war er allein, ganz einſam und allein, wie er es] beobachtenden Augen preiszugeben. 


mit fieberhafter Haft gewünſcht und erſtrebt hatte. Fieberhafte Haft und 
Erregung können jedoch niemals der Ausdruck der richtigen Stimmung 
eines wahren Ginfledlerd fein. Wer die Einſamkeit ſucht und darin ein 
Glück, einen wirklichen Erſatz für die Freuden der Welt findet, leidet 
nicht mehr an jenen Erregungen der Seele, welche den Fieberwallungen 
uuferes Körpers analog find. — Sie waren alle wieder fort, die 
van der Maar, Alice und ihre Mutter, die Frau Mähler mit 
nehmer und ſeiner Tochter, der Oberförſter, der alte Doctor, der Ver⸗ 
walter und ſelbſt ſein Diener, nach verſchiedenen Richtungen fortgefahren, 
geritten und gegangen. — Er war endlich wieder ganz einſam und 
allein, als er am folgenden Tage ſpät Abends, den Kopf auf die Hand 
geſtützt, vor der Hütte faß; aber wenn auch das Schweigen der her⸗ 
aufziehenden Nacht rings umher auf dem lautloſen Walde lagerte, feiner 
Seele mangelte die Empfänglichkeit zur Hingabe an die Ruhe und an 
den Frieden der Natur, denn ſeine Gedanken trieben darin eigenmächtig 
ein buntes und verlockendes Spiel, Der Tag war zu Ende, fie waren 
gekommen und wieder gegangen, fie hatten alle zuſammen an dem großen 
ſchnell gezimmerten Tiſche im Schatten der Buchen geſeſſen, der von 
Alice gedeckt und zierlich geordnet worden war, ſie hatten gelacht und 
geſchetzt und waren fröhlich und guter Dinge geweſen, angeregt von 
den auf fie einwirkenden Einflüſſen einer feſſelnden frembariigen Um⸗ 
gebung, und von der durch die Einwirkung des Zufalls herbeigeführten 
Stimmung. — Alles vorbei, die lebendigen, bewegten und reizenden 
Bilder verſchwunden, die Nacht und ein tiefes Schweigen ruhte auf der 
vom Mond beſchtenenen kleinen Lichtung und verdichtete Mh in dem 
dunkeln Saume der fie einſchließenden Wälder. 
Unwillkürlich richtete er feinen Blick nach jener Stelle, an welcher 
ſie Alle ſo fröhlich beiſammen geſeſſen. Es ſtand nichts mehr da als 
der roh gezimmerte Tiſch, ſeines Schmuckes beraubt, Alice hatte faſt 
eigenfinnig darauf befanden, felbft wieder Alles zu ordnen, ehe ſie ab⸗ 
fuhren. Der ganze Tag zog nochmals mit ſeinen Einzelnheiten in 
ſeiner Erinnerung vorüber. Gegen zehn Uhr Morgens war die van der 
Maar gekommen, die man von der Förflerei heraufgetragen, in Beglei⸗ 
tung der Fran Norden und Alice. Dieſe, den uebrigen voraus, hatte 
plötzlich unter den Buchen am Rande der Lichtung geſtanden und ihm 
zugewinkt, in lebhaſtem Entzücken über die wunderbare Schönheit des 
Waldes. Sie war fo davon ergriffen und erfaßt, daß fie fill und 
ſchweigſam wurde und einer längeren Zeit bedurfte, um dieſen Eindruck 
zu bewältigen. Dann hatte man ſich gegenfeitig begrüßt, die Pirſch⸗ 
hütte in ihren Einzelnheiten beſichtigt und bewundert, und war eben im 
Begriffe, ein wohlverdientes Frühstück zu ſich zu nehmen, als von der 
anderen Seite, durch einen Diener geführt, noch zwei Damen aus dem 
Walde heraustraten. 
und erfuhr, daß die andere ihre Pflegemutter, die Frau Mahler ſei. 


— — —[— — 
Cap. 8 iſt in Nr. 576 mitgetheilt worden. 


Er erkannte die liebliche Tochter des Einnehmers, 


Ach, wie glücklich, wie unendlich glücklich bin ich, hatte Elſe, ihren 
Vater zärtlich anblickend, geſagt, daß nun Niemand mehr einen ſolchen 
Verdacht gegen Dich hegen kann, mein guter Vater, und daß Du heute 
wieder mit uns hinüber kannſt, denn wir find nur gekommen, um Dich 
zu holen, und der Wagen ſteht nur eine halbe Stunde von hier. 

Der Einnehmer hatte nur beſahend mit dem Kopfe genickt, der 


dem Ein⸗ Frau Mähler dankbar die Hand gedrückt, gefragt, ob auch die Kaſſe im 


Wagen Platz haben werde, und damit ſeine Zuſtimmung gegeben. 

Darauf war zwiſchen Alice und Elfe bald ein vertrauliches Geſpräͤch 
entſtanden. Die Ankunft des alten Doctors hatte dies unterbrochen und 
auch dieſer die Abreiſe des Einnehmers für zuläffig erklärt. Da Hugo 
die Unmoͤglichkeit einſah, alle dieſe Perſonen in der Hütte zu bewirthen, 
ſo berieth er mit dem Verwalter, der ſich erbot, in kurzer Zeit einen 
geräumigen Tiſch an einer ſchattigen Stelle unter den Buchen fertig zu 
ſtellen. Sofort wurde mit dieſer Arbeit begonnen, die noch nicht zu 
Ende gebracht war, als auch der Oberförſter wieder erſchien. Er ſprang 
raſch vom Pferde, entſchuldigte ſein Kommen, ließ ſich den Damen vor⸗ 
ſtellen und ſtattete dann in lebhafter Weiſe Elſe und dem Einnehmer 
feinen Glückwunſch über die gute Wendung ihrer Angelegenheit ab. 
Hugo, in der Stimmung eines Menſchen, welcher eingeſehen, daß es 
auf etwas Mehr oder Weniger nicht ankomme, lud ihn in zuvorkom⸗ 
mender Weiſe zum Mittag ein. Der Oberförfter nahm, ſichtlich erfreut, 
ohne jede Einwendung an. 

Aber nun das Eſſen, ſprach Hugo zu dem Verwalter, nachdem der 
Dberförfter ſich ſogleich zur völligen Herſtellung des Tiſches und auch 
der Bänke, als zu feinem Reſſort gehörig, erboten hatte, — wle wird 
es mit dem Eſſen? 

Das beſorge ich, ſagte Alice lebhaft, welche dieſe Worte gehört hatte, 
nicht wahr, ich darf? fette fie dann zögernd und erröthend hinzu, Sie 
ſchlagen es mir nicht ab? — Kochen und Decken — Alles — Alles, 
das iſt meine Sache. — Der Herr Verwalter wird helfen, oder ein 
Diener, man wird mir zeigen, wo in dieſem Waldpalaſt die Küche if, 
wo Alles ſteht und liegt — wir haben ſa geſtern ein ganzes Pferd voll 
Vorräthe herauf geſchickt. — Darf ich? — fragte fie wieder, halb 
muthwillig, halb verlegen, als er ſie ſchweigend anſah, Sie würden 
mich ſehr betrüben, denn Sie zweifelten dann an meiner Fähigkeit dazu. 

Wenn Sie es wollen, wenn Sie hier die Wirthin machen wollen, 
erwiederte er zögernd — aber Sie beſchämen mich, da Sie zu meinen 
Gäſten gehören. 

Herrlich, herrlich! rief ſie freudig, kommen Sie, kommen Sie, Herr 
Verwalter, zeigen Sie mir Alles, raſch, raſch, unſere Zeit ift kostbar. 

Während einer ganzen Stunde, in welcher der niedrige Schornſtein 
gewaltig geraucht, worüber man vielfach geſcherzt, war fie nicht ſichtbar 
geworden, dann erſchien fie wieder, mit etwas erhitztem Geſicht, mit 


ſchonen, außer Zweifel, 


Dinstag, den 10. December 1867. 


ſei noch unerreicht. Da der bisher verfolgte Weg fi als gut bewieſen, müſſe 

man auf demſelben fortgehen. 

„Die kleinen Staaten können die ihnen von dem veränderten Zustande aufs 
etlegten Laſten ſchon jetzt nicht erſchwingen, eine Reviſion ad tempus babe 
bewilligt werden müſſen. Man könne auf Grund abſtracter Billigkeit nicht 
kleine, faſt verſchwindende Vortheile verfolgen, welche durch Erzeugung großer 
Mißſtimmungen das große Ziel gefährden können. — Es —.— ſich, dem 
Bundes⸗ Praſtdium den Charakter eines Ehren⸗Amtes rein und unverfälſcht 
zu erhalten. r 

Auch hier wurde die Widerlegung für erſchöpfend nicht erachtet und d 

sub II. b. aufgeführte Eventual⸗Antrag geſtellt. EL * 25 

e) Ein — ai endlich bielt eine Bewilligung ad infinitum. für dem co 

ſtitutionellen Prinzip widerſprechend, und wenn es auch von dem Som 
ſchlag einer jährlichen Bewilligung aus praktiſchen Gründen abjt 

wolle, ſo empfehle es ſich doch die Bewilligung nicht Über die 

dauer des jedesmaligen Trägers der Krone auszudehnen, da dei jedem 
Thronwechſel ſich ein Mehr⸗ oder Minder⸗Bedürfniß berausſtellen könne. 
Aus dieſem Geſichtspunkte ftellte es den sub I. angeführten Antrag und 
blieb dabei ſtehen, obgleich ihm entgegnet wurde, daß ein ſolcher modus 
procedendi den preußiſch⸗monarchiſchen Traditionen ſowohl als feinen 

eſetzgeberiſchen widerſpreche, daß der perpetuirliche Charakter der ur⸗ 
e Kron⸗Dotation durch den § 59 der Verfaſſungs⸗Urkunde ans 
erkannt, derſelbe für ihre Erhöhung durch das Geſetz vom April 1859 
ausdrücklich feſtgeſetzt ſei; daß es ſich demnach nicht empfehle, eine weitere 
8 nach anderen Grundſätzen zu behandeln, daß endlich der prak⸗ 
tiſche Erfolg einer ſolchen Feſtſetzung unſtreitig eine Erhöhung der Kron⸗ 
Dotation bei jedem Thronwechſel ſein würde. 
Aus der Erörterung dieſer Bedenken blieben demnach für die Commiſſion 

folgende Anträge ftehen. 5 
I, Im $ 1 hinter die Worte „vom 1. Januar 1868“ einzuſchalten: (Wäh⸗ 
rend der Dauer Unſerer Regierung. 

Ila. Prinzipaliter: Die Beſchlußfaſſung zu vertagen: 

1, bis die Aufnahme Lauenburgs in den preußiſchen Staat erfolgt ft; 

2. bis die Frage über die Entſchädigungs⸗Summen, welche den depoſſe⸗ 
dirten Fürſten gezahlt ſind, von dem Abgeordnetenhauſe zur Ver⸗ 
handlung gebracht und erledigt ift; 

IIb. eventuell bei Annahme der Forderung zur Erhöhung der Dotation die 
Regierung aufzufordern, durch den Bundeskanzler bei dem Bundes⸗ 
rathe und Reichstage den Antrag zu ſtellen, eine angemeſſene Quote 
als Beitrag des Bundes zur Civil⸗Liſte zu übernehmen. 

Bei der Abſtimmung wurde hiernach der Anttag I., da der Herr Antrag⸗ 
ſteller ſich vorher hatte entfernen müſſen, mit allen 13 Stimmen abgelehnt. 
Der Antrag II. wurde in ſeinen 3 Theilen einzeln mit jedesmal 12 gegen 
eine Stimme abgelehnt. 

Sodann wurde der Regierungs⸗Entwurf im Einzelnen, wie im Ganzen 
unberändert mit 12 gegen eine Stimme angenommen 

Die Commiſſion beantragt daher bei dem Haus 
des Geſetz⸗Entwurfs. 


Breslau, 9. December. 


Es wird wirklich Zeit, daß Anſtalten zum Bau eines Parlamentsgebäudes 
getroffen werden. Jeder halbwegs bedeutende Verwaltungszweig, jede Re⸗ 
gierung, jeder Gerichtshof hat fein beſonderes Gebäude und feine Räume, die 
dem Zwecke entſprechen. Der geſetzgebende Körper Preußens und Norddeutſch⸗ 
lands aber muß ſich in einer Weiſe behelfen, die ſtets zu neuen Klagen Veran⸗ 
laſſung giebt. Da iſt nun geändert und gebaut worden, und kaum wird Ges 
brauch bon den reparirten Räumen gemacht, jo wird das eine Mal über zu 


wenig und das andere Mal über zu viel Ventilation geklagt; Rheumatismus 
wird zur ſpecifiſchen Abgeorbneten-Krankheit (morbus tribunalis) erhoben ; die 


Tiſche zu. Jede andere Hilfe, als derjenigen von Elſe 
Entſchiedenheit ablehnend 
zimmerte Holzgeſtell unter den zarten Händen der beiden lieblichen juns 
gen Mädchen bald in eine zierlich gedeckte, aus dem dunklen Waldſchat⸗ 


mit eigenfinniger 


Man ſetzte ſich unter 
Scherz und Lachen, Hugo neben der van der Maar und der Frau 
Mähler, Elſe zwiſchen ihrem Vater und dem Oberfoͤrſter, Alice zwiſchen 
ihrer Mutter und dem alten Doctor. Dann kamen dle Spelſen, Suppe, 
Braten, Kartoffeln und ſchließlich ſogar eine Mehlſpeiſe. Alles wurde 
einer heitern und lobenden Kritik unterzogen, nur über die Mehlſpeiſe 
entſpann ſich eine an das Ausgelaſſene ſtreifende Discuſſion, indem ein 
Theil behauptete, fie ſei nicht aufgegangen, habe nicht ausgeſchlafen, ſei 
noch nicht aufgeſtanden, — ein anderer Theil alle dieſe Mängel beſtritt. 

Hugo gehörte zu der anerkennenden, Alice ſelbſt zu der verurtheilen⸗ 
den Partei. Die Unterhaltung wurde immer heiterer, immer mehr in 
den Bereich des Muthwilligen ſtreifend, als man endlich gegen 4 Uhr die 
Tafel aufhob, und einen gemeinſamen Spaziergang in den Wald vorſchlug. 

Aber Kaffee, Kaffee, rief Alice, wir haben noch nicht Kaffee getrun⸗ 
ken, ich werde mich beeilen, ihn zu bereiten. 

Dieſe Erlaubniß wird Ihnen hiermit entſchieden verweigert, ſagte 
Hugo ſcherzend, der Verwalter verſteht es vortrefflich, Kaffee zu kochen, 
wir können Ihrer auf dem Spaziergange nur dann entbehren, wenn 
Sie ſelbſt ſich davon ausſchließen. 

Gewiß nicht, erwiederte fie freudig, ich gehe mit in den ſchöͤnen 
herrlichen Wald, und hinauf auf die Hoͤhe, wovon wir in die weite, 
weite Ferne blicken koͤnnen. 

Alle waren ſie gegangen, auch die van der Maar, welche er eine 
Zeit lang geführt und die fo heiter und fröhlich war, wie er fie ſelten 
geſehen und ihn mit ihren klugen Augen oft fo forſchend angeblich hatte, 
als ob fie bemüht wäre, in feinen Gedanken zu leſen. 

Oben angekommen, hatte man ſich dem Zauber der weiten herrll⸗ 
chen Ausfiht hingegeben, und der Einnehmer den Fragenden alle ein⸗ 
zelnen Punkte namhaft gemacht. 
an den Fragen, Antworten und Lachen, ihr Auge bing mit feuch⸗ 


tem Glanze an den fernen blauen Berglinien, und ſie ſchien ihre Umges 


bung vergeſſen zu haben. 

Auf dem Heimwege waren Hugo und ſie eine längere Zeit hinter 
den Anderen zurückgeblieben, der Zufall hatte das fo gefügt, und fie 
auch bald in ein kurzes aber feſſelndes Geſpräch gebracht. 


Ueber den Wald hatte fie mit einem begeiſterten Aufblick ihrer 


ſchoͤnen dunkeln Augen ſich geäußert: er käme ihr vor, wie eine Kirche, 


wie ein erhabener großer Tempel, den Gott zu ſeiner Anbetung und 
Verehrung aufgebaut, in den man nur hineintreten ſolle, Morgens und 
Abends, um zu beten und die Größe und die Allmacht des Schöpfers 
zu bewundern. 

So möchten Sie nicht im Walde wohnen? hatte er nicht ohne Bes 
wegung gefragt. 

Er wäre mir zu erhaben, zu heilig — auch in der Kirche könnte 
ich nicht wohnen. 

Sie waren dann ſchweigend weiter gegangen, 


unveränderte Annahme 


„verwandelte ſich das etwas ursprünglich ger = 


Die Glaͤſer und die 


Nur Alice fand einſam, unbetheiligt 


längere Zeit ſumm 
Tiſchzeug beladen, und eilte, raſch wie eine Elfe, dem inzwischen fertigen] neben einander hin, bis fie die Anderen wieder erreicht 55 SL 


* 


Dann 


SER 


. 


* 


N 


h 
daß fie Nichts hören können. Jeden Tag werden jetzt Millionen bewilligt, 
aber für ein monumentales Parlamentsgebäude ſcheint das Geld zu fehlen. 
Statt mit Klagen über die jetzigen Räume ſollten die Abgeordneten jede 
Sitzung mit dem Antrage des Baues eines Parlamentsgebäudes begtnnen. 
Aus Wien wird gemeldet, daß man über das Schickſal, welches die ſoge⸗ 
nannten confeffionellen Geſetze (Ehe und Schule) im Herrenhauſe erfahren 


werden, in Sorge iſt; es hat noh nicht einmal eine Commiſſions⸗Sitzung dar⸗ 


über ſtattgefunden. Der für Rom neu ernannte Geſandte Crivelli iſt noch 
nicht dahin abgereiſt. Dem Vernehmen nach fol der Grund dieſer Verzöͤge⸗ 
zung darin liegen, daß der Nuntius Depeſchen aus Rom erhalten hat, auf 
Grund deren er eine Audienz bei dem Kaiſer nachſuchte und erhielt. Die 
fraglichen Depeſchen ſollen. wie man weiter vernimmt, einen Nachtrag zu den 
dem Grafen Crivelli ertheilten Inſtructionen nothwendig gemacht haben. Der 
Tag feiner Abreiſe iſt demnach noch gar nicht feſtgeſetzt. (Siehe indeß die tel. Dep.) 

Das italieniſche Miniſterium hat, wie der Telegraph (ſiehe das heutige 
Mittagblatt) ſchon gemeldet hat, einen neuen Sieg errungen, indem der Senat 
in feiner Sitzung vom vorigen Sonnabend nach den von Menabrea gegebenen 
Erklärungen, in der Ueberzeugung, daß das Miniſterium die Rechte der Na⸗ 
tion aufrecht erhalten werde, einſtimmig zur Tagesordnung übergegangen iſt. 
In der Deputirtenkammer ſollte die Verhandlung über die Interpellation, be⸗ 
treffend die römiſche Frage, exit heute erfolgen. Daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung der bereits beſprochenen Erklärung Rouhers bereits die Spitze abzu⸗ 
brechen verſucht hat, indem Nigra die Rouher'ſche Aeußerung, Italien ſolle ſich 
Rom's nicht bemächtigen, dahin interpretirte, daß Frankreich eine gewalt ⸗ 
ſame Erwerbung Rom's ſeitens Italiens nicht geſtatten werde, wird aller⸗ 
dings als eine ſehr weſentliche Erleichterung der ſchwierigen Stellung, in der 
ſich das Florentiner Cabinet einerſeits Frankreich, andererſeits dem eigenen 
Volke gegenüber befindet, empfunden werden, indeß glauben wir nicht, daß 
damit der Widerſpruch zwiſchen beiden Mächten ſchon befriedigend geldft iſt. 
Vielleicht, daß ſich das franzöſiſche Cabinet mehr und mehr ſelbſt Überzeugt, 
daß der von Rouher ſo ſcharf bezeichnete Standpunkt kein haltbarer iſt. Be⸗ 
hauptet doch ſelbſt die „France“, daß man bereits von Meinungsverſchieden⸗ 
heiten rede, welche im franzöſiſchen Miniſterium anläßlich der Erklärungen 
Rouher's entſtanden ſein ſollen. Hiernach dürften ſich die Clericalen 
denn doch etwas verrechnet haben, wenn ſie hofften, daß Frankreich ſich ſo⸗ 
gleich ohne Weiteres mit beiden Füßen auf ihren eigenen Standpunkt begeben 
werde. Gewiß iſt, daß das franzöſiſche Miniſterium in dieſem Falle nicht bloß 
die Stimme Italiens, ſondern auch die des ganzen gebildeten Frankreich gegen 
ſich gehabt haben würde. Im Uebrigen ſind nur noch die Enthüllungen von 
Wichtigkeit, welche über die bereits gemeldete Hausſuchung im Karthäuſer⸗ 
Kloſter bei Florenz gemacht werden. 

Wie man der „N. Fr. Pr.“ mittheilt, handelte es ſich dabei nicht um einen 
Mazzinianer, auf den man fahndete, ſondern um einen Affiliirten von Gre⸗ 
noble, welcher nach Florenz gekommen ſein ſoll, angeblich um einen Königs⸗ 


mord zu begehen. Derſelbe fol indeß noch rechtzeitig entflohen fein, während 


man eine bedeutende Summe Geldes, die aus Frankreich gekommen ſein ſoll, 
„um das Feuer zu ſchüren“, im Kloſter, deſſen Prior bereits ein umfaſſendes 
Geſtändniß abgelegt, zugleich mit bedeutenden Waffenvorräthen und mit ge⸗ 
druckten, im Style der Sanfediſten redigirten Proclamationen noch vorfand. 
Die Nachſuchungen, welche aus gleichem Grunde im Karthäuſer⸗Kloſter von 
Piſa ſtattfanden, haben zu keinem Ergebniſſe geführt. „So viel bis jetzt er⸗ 
mittelt werden konnte“, ſagt die erwähnte Correſpondenz, „hat in dem ganzen 
Verſchwörungswerke die kosmopolitiſche elericale Reactions⸗Partei 


die Hand; der Republikanismus wird von derſelben nur als Werkzeug 


gebraucht und weiß nur fo viel, als er eben wiſſen durfte. Die Verſchwörung 


beabſichtigte offenbar, durch die Ermordung Victor Emanuel's eine allgemeine 


Verwirrung und eine republikaniſche Schilderhebung zu veranlaſſen, um ſich 
dieſe zum Zwecke der Sprengung Italiens und der Reftauration des clerica⸗ 


len Regimes zu Nute zu machen. Derlei Entdeckungen haben hier in Florenz] Inſterburger Bahn, der Legung eines zweiten Geleiſes der Oſtbahn auf 
eine ungebeure Aufregung bervorgebracht und Manche, die nach Mentana ſich! Staatskoſten, Zuſchuß zu den Chauſſeebauten an die Kreiſe und Grün⸗ 


Tag 


zu dem Republikanismus neigten, ernüchtert. Gewiß iſt es, daß, wenn Gual⸗ dung von Darlehnskaſſen für kleine Gewerbtreibende und Handwerker, . 
terio in der Kammer Enthüllungen von fo unendlicher Tragweite machen wird, dotirt von der Regierung und deeentraliſirt in allen Kreisorten der 


er von derſelben leichter die Abſolution für manche begangene conſtitut ionelle 
Sünde erhalten dürfte.“ Die Nachrichten der franzöſiſchen Blätter, daß eine 
neue Schilderhebung gegen Rom im Werke ſei und daß Garibaldi (ſiehe die 
tel. Dep. im Mittaagbl.) Caprera ſchon wieder verlaſſen habe, bedürfen noch 
ſehr der Beſtaͤtigung. 

Hinſichtlich der Urtheile, welche die franzöſiſchen Blätter über die letzten 
Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers enthalten, heben wir nur hervor, 
daß die officibſen Blätter von der unter „Paris“ ausführlicher mitgetheilten 
Rede des Herrn Thiers ganz entzückt ſind, während ſie für die des Marquis 
de Mouſtier nur einige Broſamen halb mitleidigen Lobes übrig haben. Daß 
die ultramontanen Blätter jenes Entzucken erſt recht fühlen, verſteht ſich von 
ſelbſt. Dagegen verſichert das „Sidcle”, daß, wenn jene Rede auch eine poli⸗ 
tiſche und philoſophiſche Phantaſie heißen möge, im Grunde doch weder von 
Politik noch von Philoſophie etwas darin ſei; die „Opinlon nationale“ aber 
empfiehlt dieſelbe allen denen, welche ſich einen Begriff machen wollen von 
dem unentwirrbaren intellectuellen Wuſte, in dem Frankreich umherrtappt. 
Am ſchärfſten urtheilt Peyrat im „Avenir National“. „30 Bände Geſchichte 
geſchrieben zu haben“, ſagt er am Schluſſe eines Artikels, „und ſo wenig 
hiſtoriſchen Sinn zu beſitzen, fo hohe Einſicht zu haben und dabei jedes philo⸗ 
ſophiſchen Geiſtes baar zu fein, das iſt gewiß ein ſeltenes Phänomen. Und dies 
gerade zwingt uns, bei aller Anerkennung der feltenen Talente von Thiers, 
bei jenem Anlaß gegen die banale Anwendung, deren Gegenſtand er iſt, zu 
proteftiren.” ge 

In England dauern die Demonftrationen zum Andenken an die in 
Mancheſter gehängten Fenier noch fort. Die Sprache der iriſchen Blätter ist 
in Beziehung auf dieſen Punkt eine ſolche geworden, daß ſich die „Times“ 
zu der Aeußerung bewogen fühlt: „Wir geſtehen, daß wir uns beinahe dafür 
entſcheiden könnten, die Klugheit ausländiſcher Regierungen für empfehlens, 
werth zu halten, wenn die Aufreizung eine ſolche Höhe erreicht hat.“ Dem 
Kampfe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für feine Redefreiheit hat man 
in London große Aufmerkſamkeit geſchenkt und die liberale Preſſe hat ihre 
Billigung des Lasker'ſchen Antrages ausgeſprochen 


Deut ſchlan d. 

= Berlin, 8. Dec. [Der Nothſtand in Preußen. — Die 
Journaliſtentribüne. — Die nordſchleswigſchen Abgeord⸗ 
neten. — Der Etat des auswärtigen Miniſteriums.] Ueber die 
Verhandlungen in Betreff der Abhilfe des Nothſtandes der Provinz 
Preußen erfahren wir folgende nähere Angaben. Aus der Mitte der 
Landtagsmitglieder, welche der Provinz angehören, wurde zunächſt ein 
Comite gewählt. Es beſtand daſſelbe aus den Mitgliedern des Herren⸗ 
hauſes Gr. Groͤben⸗Ponarien, Gr. Schlieben und Gr. Lehn⸗ 
dorf und aus den Abgeordneten v. Hennig, v. Hoverbed, 
v. Saucken⸗Julienfelde, v. Forckenbeck, v. Brauchitſch 
(Elbing) und v. Salzwedel. Dies Comite wählte den Abgeordneten 
v. Forckenbeck zum Sprecher und hatte Audienzen bei dem Finanz⸗ 
miniſter, dem Miniſter des Innern, dem Handelsminiſter und dem 
Miniſterpräſidenten. Die Miniſter wünſchten eine officielle Aeußerung 
des Comites in Form eines Protokolls und ernannten ihrerſeits den 
Miniſter des Innern Gr. Eulenburg (bekanntlich aus der Provinz 
Preußen gebürtig) zum Commiſſar behufs der Feſtſtellung des Proto⸗ 
kolles. Letztere erfolgte unter Zuſtimmung des Handels⸗ und Land⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſters und wurde am 1. d. M. den vereinigten Mit⸗ 
gliedern der Provinz Preußen in einer im Herrenhauſe abgehaltenen 
Sitzung vorgelegt vorgelegt und hier mit geringer Modification ange 
nommen. Die Maßregeln werden beſtehen in dem Bau der Thorn⸗ 


kam das Abſchiednehmen. Der Einnehmer befand ſich in einer fo be- häufig in jenen Gegenden an Schönheit den Sommer weit übertrifft. 


wegten Stimmung, er mochte immer noch etwas Fieber haben, daß er 


nur mit wenigen Worten, aber mit um ſo beredteren Mienen ſeinen 


Dank auszuſprechen vermochte. Elſe's lieblich kindliche Augen hingen 
mit der rührendſten Dankbarkeit an Hugo, und auch ſeine Seele wurde 
von einer tiefen Bewegung ergriffen, als ihre kleine Hand eine kurze 
Zeit bebend in der ſeinigen lag, und ſie ſich dann raſch abwandte, um 


an der Bruſt ihres Vaters die hervorquellenden Thränen zu verbergen. 


Dann waren fie gegangen, von dem Oberfoͤrſter begleitet. 
Nun, mein lieber Hugo, ſagte die van der Maar mit einer ihr 
ſonſt fremden Froͤhlichkeit, nun müſſen wir auch ſcheiden; es war ein 
heiterer, genußreicher Tag, ich werde noch recht oft daran zurückdenken, 


und Sie auch, wie ich überzeugt bin. 


Er begleitete ſie hinab, bis zur Foͤrſterei, neben dem Tragſeſſel hin⸗ 
gehend. Alice folgte ſtill und in ſich gekehrt, als ob ſie von einem ihr 
theuer gewordenen Orte im Geiſte Abſchied nähme. Auch beim Schei⸗ 
den blieb ſie ſchweigſam, ihre Augen hafteten auf dem Boden und fle 
ſagte ihm nur mit wenigen kaum hörbaren Worten Lebewohl. 

Der Verwalter fuhr, und er ſchickte auch, ungeachtet des Wider⸗ 
ſpruches der van der Maar, den Diener mit hinab, denn ihn erfaßte 


plotzlich das fieberhafte Verlangen, nach völligem Alleinſetn. 
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Nach kurzer Zeit ſtand er wieder am Rande der Lichtung, über 
welche jetzt die Dämmerung im grauen Schleier leiſe dahin ſchwebte 


und blickte auf die einſame Pirſchhütte hinab. — Sein Wunſch war 


erfüllt; ſein Ohr vernahm nicht mehr den Ton einer menſchlichen 
Stimme; das heitere Lachen, welches dieſe ſelbſtgeſuchte Einſamkeit ent⸗ 
weiht hatte, war verſtummt, ſein Auge hatte die Gewißheit, während 
die regungsloſen und in ihren Umriſſen verſchwindenden Gegenſtände darin 
reflectirten, nicht durch die Bewegung oder die Thätigkeit eines Menſchen 
beunruhigt zu werden — und als er dann endlich ſich fill vor der Hütte 
niedergeſetzt hatte, da empfand er — nicht das Glück der Einſamkeit, 
ſondern ihn beſchlich das ſchmerzliche Gefühl des Verlaſſenſeins. Alle 
die Gedanken, welche wir zu ſchildern verſucht haben, zogen, leiſe kom⸗ 
mend und gehend, wie die im Mondlicht auf der Wieſe aufſteigenden 
und wieder verſchwindenden Nebelſtreifen durch feine Seele, fte in Unruhe 
verſetzend und darin erhaltend, bis der Schlummer ſeine Augen ſchloß, 
und die bewußten Gedanken ſich in das willenloſe Spiel der Träume 


verwandelten. 
Zehntes Capitel. 

Im Bann der Freiheit. 

Alice war ſeit jenem Tage ernſter und ſtiller geworden. Das Be⸗ 
ſtreben, ſich dienſtbar und nützlich zu machen, trat ſichtlich hervor und 
die van der Maar ſchien dies nicht nur zu begünſtigen, ſondern ſie ab⸗ 
ſichtlich dazu aufzumuntern. Unverkennbar legte fie ein erhöhtes Inter⸗ 


eſſe für das junge Mädchen an den Tag, unterhielt ſich lange mit ihr 


in der Abſicht, ſowohl die Eigenſchaften ihres Herzens als ihres Geiſtes 


näher zu erforſchen. Sonderbarer Weiſe wich Alice dieſen Unterhaltun⸗ 
gen nicht aus, ſondern wurde dadurch immermehr zu dieſem in ihren 


Anschauungen klaren, in ihrem Wollen ſich beſtimmt bewußten, aber 


auch in ihrem Handeln oft eigenmächtigen alten Fräulein hingezogen, 


— weshalb ? darüber hatte fie nicht nachgedacht, oder es auch vielleicht 
e 3 hatte ſie nicht nachgedach | ch vielleich 

waren feit dem Beſuche in der Pirſchhütte fünf Tage vergangen, 
das Wetter hatte den Charakter des Herbfled angenommen, welcher 


) 


Die Luft war klar und rein, wie im Süden, aber balſamiſcher und 
erquickender, der Tag faſt heiß, die Nacht kühl, ſchon mit dem Winter 
heimliche Zwiegeſpräche haltend. 

Sie ſaßen am Abende bei der van der Maar zuſammen, im Ka⸗ 
min flatterte zum erſten Male, mehr um ein Gefühl von Behaglichkeit 
hervorzurufen, als um Wärme zu erzeugen, ein leichtes Feuer. Alice 
beſorgte das Nöthige zur Bereitung des Thees, hatte der in einem bes 
quemen Seſſel ſitzenden van der Maar vorſorglich eine Fußbank hinge⸗ 
ſtellt, und war eben im Begriff, aus der auf Holzkohlen ſtehenden 
großen holländiſchen meſſingnen Maſchine heißes Waſſer auf den Thee 
zu gießen, als der Verwalter mit einem Briefe in der Hand eilig ein⸗ 
trat und berichtete, derſelbe ſei von dem Staatsprocurator ſoeben per 
Expreſſen geſchickt worden. 

Die Adreſſe lautete an den Grafen von Arnſtein. Die van der 
Maar hielt den Brief eine kurze Zeit überlegend in der Hand, während 
Alicens Augen mit unverkennbarer Spannung auf ihr ruhten, dann 
erbrach ſie ihn mit der ihr eigenen Entſchloſſenheit. Raſch flogen ihre 
Augen über die wenigen Zeilen, welche den Inhalt bildeten, hin, und 
ihre Mienen erglänzten dabei in freudiger Aufregung. 

Gott ſei Dank, ſagte ſie dann, ſich unwillkürlich Alicen zuwendend 
und ihr den Brief hinreichend, dieſe nichtswürdige Geſchichte hat ihr 
Ende erreicht, Hugo wird zurückkehren! 

Das Papier zitterte in Alicens Hand, während ſie den Inhalt mit 
freudiger Miene ihrer Mutter vorlas. 

Herr Graf, ſchrieb der Procurator, es gereicht mir zur befonderen 
Freude und Genugthuung, Sie benachrichtigen zu können, daß die Un⸗ 
terſuchungs⸗Commiſſton in Mainz endlich aufgelöft iſt und alle die von 
ihr noch eingeleiteten Unterſuchungen ſiſtirt worden find; ich hoffe bald 
die Ehre zu haben, Ihnen die Verſicherung der aufrichtigſten Hochſchätzung 
mündlich wiederholen zu können, mit welcher ich zeichne als Ihr er- 
gebenſter ꝛc. 

Der Herr Graf wird zurückkehren, ſagte die van der Maar zu dem 
in geſpannter Erwartung daſtehenden Verwalter, indem ſie den Brief 
wieder an ſich nahm und zuſammenfaltete, alle dieſe Nichtswürdigkelten 
find nun zu Ende und Sie müſſen morgen jo früh als moͤglich hinauf, 
um dem Grafen den Brief zu überbringen. 

Ich konnte vielleicht ſogleich abreiten, erwiederte freudig der Verwalter. 

Nein, — laſſen wir es bis Morgen, wozu ihn in der Nacht ſlören, 
Sie konnen fi den Brief und ein Paar Zeilen von mir fpäter 
abholen. 

Könnte ich nicht mitfahren? fragte Alice, nachdem der Verwalter ſich 
entfernt hatte, mit leiſer Stimme und mit dem vergeblichen Bemühen, 
während fie dieſe Worte mit ſichtlicher Anſtrengung und erröthend ſprach, 
die van der Maar unbefangen und lächelnd anzuſehen. 

Wo denkſt Du hin, mein Kind, entgegnete faſt erſchreckt wre Mut» 
ter, das würde im hohen Grade unpaſſend ſein. e 

Unpaſſend? wenn ich mit dem Verwalter hinauffahre und dem 
Grafen eine ſo frohe Nachricht überbringe? Jetzt bei dem herrlichen 
Wetter, — ach ich möchte ſo gern noch einmal hinaus in den ſchönen 
Wald, den ſonſt mein Fuß gewiß für lange, lange Zeit nicht mehr be⸗ 
treten wird. Der Winter iſt im Anzuge, der Herbſt ſchickt uns die 
letzten ſonnigen Tage, — es würde ein großer Genuß für mich fein, 
wenn ich die Fahrt mitmachen könnte. 
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Provinz. — Es war nun auch von Seiten mehrerer Ortsbehörden der 
Provinz bei der Regierung beantragt worden, die Kreiſe mit Unter⸗ 
ſtützungsmitteln zu verſehen, um fie in den Stand zu ſetzen, den Frauen 
und Familien von Arbeitern einzeln mit Lebensmitteln ꝛc. zu Hilfe zu 
kommen. Darauf iſt man indeſſen nicht eingegangen, wetl man der 
Anſicht war, daß dadurch in manchen Fällen erſt ein Notbfland ge⸗ 
ſchaffen würde. Die Frage, ob die Protokolle durch den Druck ver⸗ 
Öffentlicht werden ſollen, iſt noch nicht entſchieden. — In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam ſeitens des Abg. Dr. Becker in 
dankenswerther Weiſe — freilich ohne vorausſichtlichen Erfolg — die 
alte Beſchwerde über die jammervolle Lage der Journaliſtentribüne zur 
Sprache. Wenn die ohnehin ſchwierigſte und eminent wichtige Aufgabe 
der Journaliſtik, die moͤglichſt correcte Berichterſtattung über die parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen, erſchwert werden ſollte, es hätte nicht ge⸗ 
ſchickter angefangen werden können, als durch Einrichtung dieſer Jour⸗ 
naliſtentribüne. Man ſoll in einem anerkannt akuſtiſch ſchlechten Saale 
hinter dem Redner ſitzend, genau hören und noch dazu bei einer faſt 
fortdauernd vorkommenden Unruhe im Saale, in Bezug auf welche der 
Abg. v. Mitſchke⸗Collande allerdings den Nagel auf den Kopf 
getroffen hatte. Die Unterhaltungen im Saale überſteigen oft allen 
Glauben und machen das Verſtändniß der Redner geradezu unmöglich. 
Die Verlegung der Journaliſtenplätze in die Herrenhaustribüne würde 
immerhin ein Schritt zur Verbeſſerung der Lage ſein und der Wider⸗ 
ſpruch des Abg. Heiſe, der lieber die Preſſe als das Herrenhaus un⸗ 
berückſichtigt laſſen möchte, iſt bezeichnend genug für dieſen Heros der 
äußerften Rechten. So viel ſteht feſt, mit der Bemängelung der un⸗ 
glaublich ſchweren Kammerberichterſtattung ſind die Abgeordneten jeden⸗ 
falls ſchneller bei der Hand, als mit Erleichterungen für die Herſtellung 
der Berichte! — Aus dem übrigen Verlauf der Sitzung iſt zumeiſt die 
Rede Tweſten's hervorzuheben, der die Eidesverweigerung der Abg. 
Kryger und Ahlmann dazu benutzte, die vielfach ventilirte Berech⸗ 
tiguog der Dänen auf Erfüllung des Prager Friedensvertrages auf das 
richtige Maß zurückzuführen. — Die beiden Abgeordneten aus Nord⸗ 
ſchleswig Kryger und Ahlmann haben dem Präſidenten des Abs 
geordnetenhauſes angezeigt, daß fie der Aufforderung, den Eid auf die 
Verfaſſung zu leiſten, nicht nachkommen können. Das Haus wird mor⸗ 
gen alſo nach dem geſtern gefaßten Beſchluſſe, die Ungiltigkeit der Man⸗ 
date aus zuſprechen haben. — Zum Etat des auswärtigen Miniſteriums 
liegt eine ganze Reihe von Anträgen vor. Der wichtigſte ift folgender 
Präjudicial⸗Antrag von national⸗liberaler Seite: 
„die k. Staatsregierung aufzufordern, dafür Sorge zu tragen, daß das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten auf den Etat des nord⸗ 
deutſchen Bundes übernommen und die innerhalb des norddeutſchen 
Bundes beſtehenden preußiſchen Geſandtſchafts⸗ und Conſulatspoſten auf⸗ 
gehoben werden.“ — Antragſteller: v. Bennigſen, Kanngießer. 
Es iſt indeſſen ſehr fraglich, ob der Antrag angenommen wird, da 
man vielfach der Anſicht iſt, daß der Regierung dadurch Verlegenheiten 
entſtehen mochten. — Die Conſervativen bereiten Anträge auf Grün⸗ 
dung von Hypothekenbanken vor. 


[Graf zur Lippe.] Dem Vernehmen nach würde der gegen⸗ 
wärtige Chefpräſident des Obertribunals, Staatsminiſter a. D. Uhden, 
nach der Vereinigung des. Ober⸗Appellationsgerichts mit dem Ober⸗ 
tribunal in den Ruheſtand treten und dann den Grafen zur Lippe 
als Nachfolger erhalten. Die durch den Eintritt des Präfiventen Dr. 
ee Stelle 2 e wird wegen 
der nahe bevorſtehenden Aufhebung dieſes Gerichts w 1 
wieder beſetzt. — 5 3 En 

[Die „Bineta“.] Der engliſche Botſchafter am hheſigen Hoſe, 
Lord Loftus, hat im Auftrage feiner Regierung das preußlſche Cabinet 


Es ſchickt ſich nicht, mein Kind, ſagte die Frau Norden, erflaunt 
über die Hartnäckigkeit, mit welcher ihre Tochter dieſen Wunſch feſthlelt, 
— der Wald iſt ja nicht weit, wir werden uns noch oft darin er⸗ 
gehen koͤnnen. 

Die van der Maar hatte ſchwelgend und ohne ihre Miene zu ver⸗ 
ändern, den Vorſchlag des jungen Mädchens angehört, nur ruhten ihre 
Blicke forſchend auf ihren erregten Zügen, während ſie ſprach, und auch 
etzt noch, da fie von dem Widerſpruch ihrer Mutter getroffen, verlegen 
und mit geſenkten Augen daſaß, ſchamerfüllt einen in der Erregung 
ihres Herzens entſtandenen Wunſch ſo übereilt ausgeſprochen zu haben. 

Ich finde in dem Vorſchlage Ihrer Tochter nichts Unpaſſendes, 
ſagte ſie dann in ihrer gewohnten ruhigen Weiſe, daß fie gern no 
einmal hinausfahren möchte in den Wald bei dieſem ſchönen Wetter, 
können Sie ihr nicht verdenken, wenn wir noch jung wären, würden 
wir ein gleiches Verlangen empfinden. Der Verwalter eſt ein zuoer⸗ 
(äffiger Mann, er wird ſelbſt fahren, und da fie allein auf dem hinte⸗ 
ren Sitze des Wagens figen wird, fo kann fie hoͤchſtens einige lange 
Weile empfinden. 

Aber, der Herr Graf, was ſoll der Herr Graf denken, wenn — 

Hugo wird es gewiß eine große Freude ſein, unterbrach die van der 
Maar, während ein unmerkliches Lächeln um ihren feinen Mund 
ſchwebte, wen er eine fo frohe Nachricht aus theilnehmender Hand 
empfängt. Wir ſind es ihm eigentlich ſchuldig, mit einer ſo außerordent⸗ 
lichen Botſchaft auch einen außerordentlichen Geſandten zu betrauen. 
Ich würde ſie ſelbſt überbringen, wenn ich nicht zu hinfällig wäre und 
es zu viel Umflände machte. Sie find ja jetzt uns angehörig und ich 
wüßte nicht, weshalb nicht Einer von uns der Ueberbringer dleſer Nach⸗ 
richt ſein ſollte. Ich für meine Perſon würde kein Bedenken darin 
finden. i 
Alicens Mutter ſah die van der Maar, während ſie dieſe ganz un⸗ 
erwartete Anſicht ausſprach, erſtaunt und unſchlüſſig an. Es gehörte 
zu ihren Schwächen, den Wünſchen ihrer Tochter ſede mogliche Erfül⸗ 
lung zu geben, ſie war dabei auch faſt nie mit ihrer Ueberzeugung in 
Widerſpruch gekommen, nur heute, aber fie empfand eine Scheu davor, 
den wahren Grund ihrer Bedenken auszuſprechen. c 5 

Nicht wahr, Du erlaubſt es, liebe Mutter, 
leiſerer Stimme und nur einmal ſcheu und flüchtig zu ihr aufblickend, 
aber doch mit einer ihr ſonſt fremden Beharrlichkeit, ich darf mitfahren, 
ach, Du glaubſt, nicht, wie ſehr ich mich darauf freue. 

Ihre Frau Mutter wird kein weiteres Bedenken haben, ſagte die 
van der Maar beſtimmt, weshalb ſollte ſie es auch. Ich werde einige 
Zeilen an Hugo ſchreiben, fuhr fie heiter fort, und ihm Sie darin als 
unferen außerordentlichen Geſandten legitimtren, den wir in einer fo 
wichtigen Sache abzuſenden für nothwendig erachtet haben. 

Alice dankte mit einem ſtummen Blick, aber während ſie dabei den 
klugen und mit einem eigenthümlichen Ausdruck auf ihr ruhenden Augen 
der van der Maar begegnete, mußte fie die ihrigen erröthend nieder⸗ 
ſchlagen, und das plötzlich ungeſtüm entſtandene lebhaft und unbedacht 
geaͤußerte Verlangen, trat mit Empfindungen und Gefählen bei ihr 
in Wiederſtreit, welche es ſie faſt bereuen ließen, ſo gehandelt zu ha⸗ 
ben. Der Augenblick hatte jedoch, wie ſo haufig, zugleich die Ent⸗ 
ſcheidung gebracht, fie hielt ihren Willen für gefeſſelt und ließ denſel⸗ 


bat Alice zwar mit 


ben gern Empfindungen ſich unterordnen, welche ſo ſehr mit ihren 


Wünſchen übereinſtimmten. 
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erſucht, dem Kommandanten und den Offizieren des preußlſchen Schiffes 
„Vineta“, durch welches bekanntlich die Paſſagiere und Mannſchaft des 
am 20. Auguſt unweit der japaneſiſchen Küſte geſcheiterten britiſchen 
Packetdampfers „Singapore“ gerettet worden find, den wärmſten Dank 
der britiſchen Regierung für die den Schiffbrüchigen fo bereitwill g ger 
leiſtete Hilfe auszuſprechen. Zugleich iſt von dem Botſchafter dem Grafen 
Bismarck eine Depeſche des britiſchen Geſandten in Yeddo, Sir H. Parkes, 
in welcher die Dienſtleiſtungen des Commandanten der „Vineta“, 
Capitain Kuhn, und der Offiziere und Mannſchaften des Schiffes in den 
lebhafteſten Ausdrücken hervorgehoben werden, zur Kenntnißnahme über⸗ 
reicht worden. 

[Von dem früheren Abgeordneten Herrn Frentzel] geht 
der „Zkft.“ folgende, die Lasker ſchen Anführungen vollends erledigende 
Erklärung zu: 

Herr Redacteur! Die vielfach widerſprechenden Nachrichten über mein 
Verhalten in Betreff des gegen mich ergangenen Urtheils wegen einer im 
Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede (fie betraf eine Rechtsberweigerun 
gegenüber dem Magiftrat und der Bargerſchaft Gumbinnens in Bezu uf 
eine denſelben zugefügte öffentliche Wien 
daß denſelben, wie ich es damals vorher ſagte, Ae de dafür nicht ge⸗ 
worden iſt, es ſei denn eben nur durch meine Rede) beſtimmen mich, Sie, 
err Redacteur, zu erſuchen, in Ihrem Blatte mitzutheilen. daß ich gegen das 
rkenntniß nicht appellirt habe. Einwirkungen von Freunden (nicht politi⸗ 
ſchen) aus der Fraction der National⸗Liberalen machten mich für einige Stun: 
den ſchwankend, ob ich doch nicht nachgeben und appelliren ſollte (natürlich 
immer nur auf Grund des Artikels 84), doch gewann mein erſter Entſchluß, 
es nicht zu thun, bald wieder die Oberhand, um ſo mehr, als ich erfuhr, 
daß meine politiſchen Freunde ihn billigten. Ich habe mich um die ganze 
Angelegenheit, meiner Anſchauung vom Recht nach, nicht kümmern konnen, 
börte aber von Anderen, daß der Staatsanwalt appellirt habe und das Ur: 
theil nicht rechtskräftig ſei. Empfangen Sie die Verſicherung meiner Hoch⸗ 
achtung, mit der mich zeichne als Ihr ergebener 

Norußatſchen, den 6. December 1867. J. P. Frentzel. 

(Nachträglich ſcheint alſo, wie aus der „Kreuzzeitung“ hervorgeht, der 
„ Ordre erhalten zu haben, feine Appellation zurückzu⸗ 

ehen. Red. a 

Inſterburg, 6. Deeb. [Verhaftung und Freilaſſung.] 
Am 5. d. Mts. fand auf Grund der zwiſchen Preußen und Rußland 
beſtehenden Cartell⸗Convention in Folge Requifition des k. Grenz⸗Com⸗ 
miſſarius die Verhaftung mehrerer hier befchäftigten, in Polen gebürtiger 
militärpflichtiger Juden ſtatt. Nachdem dieſelben aber ihren mehrjäh⸗ 
rigen Aufenthalt in Preußen nachgewieſen hatten, erfolgte deren ſofortige 
Freilaſſung. 

Aus Thorn wird der „Brb. Ztg.“ geſchrieben: „Der Vorſteher 
unſeres Grenzzollamts, Herr Steuerrath Hahn, iſt heute Mittag tele⸗ 
graphiſch angewieſen, ſich darauf einzurichten, in kurzer Zeit mit ſeinem 
Vorgeſetzten, dem Provinzialſteuerdirector von Weſtpreußen, nach Peters⸗ 
burg abzureiſen. Der Zweck dieſer Miſſion iſt die Erwirkung eines er⸗ 
leichterten Grenzverkehrs zwiſchen den Bewohnern des preußiſchen und 
ruſſiſchen Gebietes. Der Amtsbezirk des Herrn ꝛc. Hahn umfaßt den 
ganzen Diſtriet an der Grenze zwiſchen Weſtpreußen und Polen. Ob 
und wie weit eine Einwirkung auf eine andere Regultrung und Feſt⸗ 
fiellung des ruſſiſchen Zolltarifs durch dieſe Sendung beabſichtigt oder 
gehofft wird, davon verlautet zur Zeit noch nichts.“ 

Aus Nordſchleswig, 7. Dec. [Die Eidesverweigerung 
der beiden Däniſchgeſinntenl unter den fieben Vertretern Schles⸗ 
wigs im preußischen Abgeordnetenhauſe iſt eine in Kopenhagen abge⸗ 
kartete Sache, das geht aus den dortigen Blättern klar hervor. Der 
Abgeordnete Kryger war, wie man ſich erinnert, vor ſeinem Abgange 
nach Berlin in Kopenhagen, und hat ſich dort offenbar die Parole ge⸗ 
bolt. „Faedrelandet“ meint nun bei Beſprechung des Vorgangs im 
Abgeordnetenhauſe, es würden Neuwahlen ausgeſchrieben und dann ent⸗ 
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allein fie müßten ſich barein ergeben, um Europa ihrer Sache lebendig zu bazu, die alten Inſurrectlonsgenerale wieder mit dem gehörigen Nimbus 
erhalten durch das alle paar Monate wiederkehrende Schauſpiel der Eides⸗ zu umgeben. Schon hat Preßburg, die Vorſtadt Wiens, wie man es 


verweigerung zweier Volksvertreter. So gut alſo haben die däniſchen 
Tonangeber es mit uns vor! Ich weiß nicht, welchen Eindruck die 
Ausführung dieſes ſchͤnen Planes auf Europa machen wird, aber auf 
Deutſchland wird ſie hoffentlich ihres Eindrucks auch nicht verfehlen. 
Zum Glück wird es nun hoffentlich nicht allzu lange mehr dauern, fo 
macht die Erledigung der Angelegenheit dieſem ganzen widerwärtigen 
und unerlaubten Verkehr preußiſcher Staatzangehörigen mit ausgemach⸗ 
ten Landesfeinden ein Ende. i 

Rendsburg, 6. Dec. [Trennung der Hauptkaſſe.] Der 
Regierungs⸗Oberbuchhalter Herr Jauerneck aus Breslau iſt gegen⸗ 
wärtig hier anweſend, um die Einleitungen zur Trennung der bisheri⸗ 
gen ſchleswig⸗holſteiniſchen Haupt⸗Kaſſe, ſowie Ueberſiedelung nach den 
reſp. Regierungsſizen Kiel und Schleswig zu treffen. (H. N) 

Lelpzig, 7. December. [Die heute hier angelangte mili⸗ 
täriſche Zeitſchrift „Der Kamerad,“] Organ der unter der 
rotection des Kronprinzen ſtehenden Militär⸗Vereine, enthält einen 
außerordentlich gehaͤſſig das preußiſche Militärweſen durchhechelnden Ar⸗ 
tikel. Die ſäͤchſiſchen Krieger werden wegen der jetzigen dreijährigen 
Dienſtzeit — trotzdem ſie früher 6 Jahre dienen mußten — 
bedauert und das preußiſche Exercier⸗Reglement, dem fie unterworfen 
find, als veraltet und weitläuftig verſpottet. Trotz Marker Beurlaubun⸗ 
gen habe das ſaͤchſiſche Heer 1866 ſich raſch vervollſtändigt und bei 
feinem Abrücken nach Böhmen den in Sachſen einfallenden Preußen das 
Nachſehen gelaſſen. Geradezu franzoſenfreundlich und preußenfeindlich 
ſchreibt der ſächſiſche Militär, indem er dabei alle Grundſätze feines 
Handwerks preisgiebt: „Der eigentliche Soldat bildet ſich im Kriege, 
er lernt da in acht Tagen mehr, als in drei Jahren auf dem Exercier⸗ 
platze. Napoleon ſchlug bei Lützen und Bautzen mit Rekruten die 
bärtigen Alliirten.“ Und bisher glaubte man in Preußen, die begeiſterte 
vaterländiſche Jugend hätte die bärtigen napoleoniſchen Krieger befiegt! 
Dieſe Preußenfreſſer wiſſen das hier beſſer, verſicherte uns doch vor 
wenigen Tagen ein alter ſächfiſcher Oberlieutenant ganz ernſthaft, daß 
das 101. Regiment Ordre habe nach Schleswig ⸗Holſtein zu marſchiren, 
um die dort unbeliebten Preußen abzulöfen und fo auf den Geiſt der 
Einwohner verſöhnlich einzuwirken. Das „Dresdener Journal“ mußte 
erſt kommen, um dieſe und ähnliche alberne Gerüchte zu widerlegen. 


(Voſſ. Ztg.) 
Oeſterreich. 


% Wien, 8. Dec. [Die neuen Forderungen Ungarns.] 
Das Geſetz, wonach Ungarn ſich, bis auf eine Bettelquote von 30 pCt. 
von allen Laſten des öſterreichiſchen Staates losſagt, iſt definitiv durch 
den Peſter Landtag ſanctionirt worden; und ganz ohne Zweifel wird die 
andere Vorlage, derzufolge Ungarn mit jungfräulichem Credite in die 
neue Aera eintritt, wenn es ſich nur verpflichtet, in das Danaidenfaß 
unſerer Schulden, deſſen Ausihöpfung den Erblanden allein vorbehalten 
bleibt, allſährlich die Bagatelle von 30 Mill. zu werfen, eine ebenſo 
entgegenkommende Aufnahme jenſeits der Leitha finden. Aber ehe noch 
einmal unfer Reichsrath feine, allerdings unzweifelhafte, Einwilligung 
zu dieſem pactum leoninum gegeben, greift Ungarn ſchon viel weiter 
aus, als gelte es, fo recht augenſcheinlich zu beweiſen, daß der Dualis⸗ 
mus den Magvaren vom Anfang nur die Brücke zur volligen Losrei⸗ 
ßung ſein ſoll. Kaum hat ſich Ungarn finanziell vom Reiche losgeſagt, 
ſo will es auch in Betreff der Armee alle Bande zwiſchen ſich und der 
Monarchie lockern. Zu dem Behufe iſt die Agitation wegen eines eigenen 
ungariſchen Honvedheeres ſeit lange in den Comitaten im Gange. Das 


weder Kryger und Ahlmann wiedergewählt werden oder zwei Gleichge⸗ Loſungswort iſt von den Demagogen gegeben und Sie können verſichert 


finnte an ihre Stelle treten, die den Eid ohne Vorbehalt verweigerten. | fein, 


Das häufige Wählen möge den Nordſchleswigern nicht angenebm fein, 


Hugo ſaß am Morgen des folgenden Tages arbeitend an einem 
Tiſche vor der Hütte, den er hinausgetragen und an einen ſchattigen 
Ort geftellt hatte, weil es ihm im Innern zu beengt und unbehaglich 
vorkam. Seine Einſamkeit war feit jenem Tage in keiner Weiſe mehr 
gehört worden, ſelbſt das ſcheue Rothwild hatte ſich wieder einge: 
funden und nichts ihn gehindert, ſeinen Studien obzuliegen und ſich 
mit ſeinen Gedanken zu beſchäftigen. Nur die Letzteren ſelbſt wollten 
mit den Erſteren nicht in jene harmoniſche Verbindung treten, welche 
zur Förderung des beabſichtigten Zweckes nothwendig war. Sie ſchweif⸗ 
ten immer wieder eigenwillig ab, auf felbfigewählten Bahnen und ohne 
ſich dem ihnen auferlegten Zwange zu fügen. 

Der Tiſch, an welchem er ſaß, war bedeckt mit Büchern, darunter 
alte Urkunden enthaltende Folianten, aus denen er, Studien machend, 
die zu ſchreibende Geſchichte der Hohenſtaufen vorbereitete. 

Es ſind das Alles eigentlich doch immer nur Variationen über 
daſſelbe Thema, ſprach er in das Leere ſtarrend, vor ſich hin, nur war 
es damals mehr die verfehlte Beſtellung des Feldes, deſſen Mißernte 
uns jetzt heimſucht. Immer der den germaniſchen Stamm kennzeich⸗ 
nende Meberfluß in dem Streben nach Unabhängigkeit, welches ſich an 
das Kleine und Unbedeutende anklammert, dies zur Hauptſache macht 
und dadurch gegen die Unterordnung unter das Ganze anſtrebt. Immer 
das alte traurige Lied von der Uneinigkeit und Zerriſſenheit Deutschlands. 
welches feine gewaltige, unbeſtegbare Kraft zerſplittert und ſich dadurch 
zum Kampfplatz und zur Beute feiner eroberungsluſtigen Nachbarn 
macht. — Sollte es wirklich lehrreich und von Nutzen ſein, eine ſolche 
Geſchichte zu ſchreiben? Sie wiſſen es Alle, nicht nur die Beſſern und 
Begabteren, auch in den unterſten Schichten des Volkes ſelbſt lebt das 
dunkle Gefühl von der Urſache der über uns schwebenden, langen, finſtern 
Nacht; Alle erſehnen den Aufgang der Sonne, den endlichen Anbru 
des heilbringenden Morgens, — aber Niemand iſt bereit, ein nennens⸗ 
werthes Opfer dafür zu bringen und ſtatt der Thaten haben wir nur 
Reden, Gedichte, Toaſte und gelehrte Abhandlungen, worin die Deutſchen 
von jeher unerſchöpflich geweſen ſind und die ich ja auch noch zu ver⸗ 
mehren im Begriff stehe, ſetzte er hohnvoll und laut auflachend hinzu. 

Was ſoll ich bier länger, fuhr er fort, nachdem er das Buch, in 
weſcham er gelesen, unwillig zugeklappt hatte, was foll ich hier in die⸗ 
ſer Waldeinſamkeit, von der id mir nur einbilde, daß fie die Verwirk⸗ 
lichung eines Wunſches für mich ſei. Was feffelt mich hier, als der 
Zwang, und es it entwürdigend ſich dieſem Zwange zu fügen! — 
Daß ich das höhe Gut des Menſchen, die Freiheit mir bewahre und 
mich nicht willenlos von unberechtigter Gewalt in Feſſeln ſchlagen laſſe, 
iſt ein Gebot der Selbſterhaltuug und der Ehre, — aber mich hier 
länger zu verbergen unter den Thieren des Waldes, ſelbſt ein gejagted 
Wild, — das ift meiner ſelbſt unwürdig! Ich will fort, weit, weit 
fort, dahin wo die Freiheit — 5 

Er vollendete dieſe leidenſchaftlich und laut geſprochene Selbſtbetrach⸗ 
tung nicht, denn feine Augen hafteten an einer Erſcheinung, in welcher 
feine aufgeregte Phantaſie einen Augenblick das verkörperte Ideal der 
Freiheit zu erblicken glaubte. 

Alice ſtand am Rande des Waldes, — ihr helles Gewand leuchtete 
aus dem dunkeln Schatten zu ihm herüber, — geſenkten Hauptes, den 
einen Arm etwas erhoben, den ſchlanken Körper an den glatten Stamm 
einer Buche gelehnt, als ob ſie dieſer Stütze bedürfe, regungslos, auch 
jetzt noch immer, wie eine Erſcheinung! a 


daß dieſe Frage für uns bald viel brennender ſein wird, als die 
römiſche und die orientaliſche zuſammengenommen. 


Ein Gefühl freudigen Schreckes durchzuckte ſeine Seele bei dieſem 
unerwarteten Anblick, er bedurfte einer gewiſſen Zeit, um ſeine Vor⸗ 
ſtellung zu regeln und ſie in die Wirklichkeit zurück zu verſetzen. Dann 
ſprang er auf und eilte ihr entgegen. Auch während er raſch über die 
Wieſe dahin ſchritt, änderte ſie ihre Stellung nicht, obgleich es ihm 
vorkam, als ob ſie einen vergeblichen Verſuch dazu mache. Fräulein 
Alice, rief er, in ihre Nähe gekommen, mit der Miene freudiger Ueber⸗ 
raſchung, Sie hier? So unerwartet — und allein? 


gemeinhin nennt, Vetter, Einem der Heerführer von 1848, das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt verliehen: die Gemäßigten in dem Gemeinderathe 
konnten nur mit vieler Mühe wenigſtens inſofern eine Abſchwächung der 
Demonſtration durchſetzen, daß gleichzeitig auch Deak zum Ehrenbürger 
ernannt ward. Dann benutzte Moritz Perczel, ebenfalls von 1848 ber 
bekannt, die Ausſchreibung der Rekrutirung für das nächſte Jahr, um 
einen ballon d’essai in Geſtalt einer Interpellation ſteigen zu laſſen, 
wann das Miniſterium endlich mit der Organiſtrung einer beſonderen 
Honoedarmee Ernſt machen wolle? Nichts wäre leichter geweſen, als 
dieſen „General“, der wie der leibhaftige, aus Plautus' Luſtſpiel herausge⸗ 
ſchnittene miles gloriosus einberſtolzirt, an den Pranger der Lächerlich⸗ 
keit zu ſlellen. Perczel, der fi) 49 mit feiner Südarmee nicht blos 
von Jellacies Krogten, ſondern ſelbſt von Knicanins Serben klopfen ließ, 
dafür aber friedliche Dörfer der Slaven einaͤſcherte — er drapirt ſich 
heute. als Führer Ungarns, um gleichzeitig die Rajah in der Türkel zu 
emancipiren und Deutſchland ein Halt zuzurufen, wenn daſſelbe etwa 
gar prätendiren ſollte, ſeine Grenzen bis an die Leitha vorzurücken! 
Trotzdem ging Graf Andraſſy in ſeiner Antwort mit den wunderlichen 
Interpellanten hoͤchſt löblich um, fo daß man dem Minifter deutlich 
anſah, wie feine Bedenken, durch eine brüske Zurückweiſung des Honved⸗ 
Projectes feiner eigenen Popularität zu ſchaden, viel größer waren, als 
feine Rückſicht auf das Wohl des Geſammtſtaates. Während Letzteres 
unweigerlich erfordert, daß hier aufs Schnellſte die Ideen geklärt 
und unerfüllbare Hoffnungen im Keime erſtickt werden, war Andraſſy's 
diplomatiſche Antwort ſo recht geeignet, durch Erregung vager Ge⸗ 
lüſte und „principielle“ Anerkennung des Rechtes auf eine Natio⸗ 
nalarmee die Agitation erſt recht in Fluß zu bringen, ſtatt fie 
in ein beſtimmtes Geleiſe zu leiten, bis ſie gleich einem regel⸗ 
loſen Bergſtrom, ſich ſelber keines klaren Zleles bewußt, daherbrauſen 
wird. Darauf deutet denn auch Perczels Erklärung, er fühle ſich durch 
die miniſterielle Auskunft „nicht befriedigt, aber momentan beruhigt“, 
er werde die Sache bei gelegener Zeit wieder aufnehmen. Daß dies 
geſchehen und zwar bald geſchehen wird und daß der ſchließliche Zweck 
der Propaganda kein anderer iſt, als den Reichskriegsminiſter überhaupt 
zu beſeitigen: darauf iſt um fo ſicherer zu rechnen, als das Geſetz über 
die gemeinſamen Angelegenheiten, ſo wie die 48er Artikel, auch in ihrer 
revidirten Geſtalt einem ſolchen Streben feſte Anhaltspunkte bieten, in⸗ 
dem darin zu wiederholten Malen von einer „ungariſchen National⸗ 
armee“ die Rede iſt, wenngleich nur als von einem „integrirenden Theil 
des öſterreichiſchen Geſammtheeres.“ Mit Hilfe einer ſophiſtiſchen Inter⸗ 
pretationskunſt alſo wollen die Ungarn es dahin bringen, daß die Armee 
in zwei ſelbſtändige Körperſchaften unter zwei von einander unabhän⸗ 
gigen Landesvertheidigungs⸗Miniſtern zerfällt und der gemeinſame Kriegs⸗ 
herr das einzige Bindeglied bildet. e 


Schweiz. 

Bern, 6. December. [Regierungs⸗Wahl.] Zum Bundespräſidenten 
iſt Dubs gewählt, zum Vicepräſidenten Welti; an Stelle Fornerods (der 
wegen Uebernahme einer Bankverwaltung ausgeſchieden) iſt Ruffi (Waadt) 
in den Bundesrath gewählt. Derſelbe nahm die Wahl an, indem er erklärte, 
daß nach feiner Meinung die Einigkeit zund Stärke des Schweizer Bundes 
ihre beſte Baſis in der Souveränetät der Cantone finde. 

Italien. 

Florenz, 2. Dee. [Rattazzi's Doppelſpiel.] Ueber die 
Rolle, welche Rattazzi in dem großen römiſchen Drama geſpielt, kann 
— ſchreibt man der „A. A. Z.“ — ſeit der Veroffentlichung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Gelbbuchs auch für den eifrigſten Freund der italieniſchen Sache 
kein Zweifel mehr beſtehen. Auch wer den September⸗Vertrag als der 
Ehre und dem Intereſſe Italiens nachtheilig betrachtet, auch wer glaubt, 


Sie dient auch daß ein Volk einen feine Ehre und fein Intereſſe ſchädigenden Vertrag 


zurückzukehren, war fie eifrig beſtrebt, ihre Unbefangenheit wieder zu er⸗ 
langen, wobei fie ſich feſt vornahm, von jetzt an ganz heiter und ſelbſt 
ausgelaſſen zu ſein, um jede auch noch ſo entfernte Annahme zu verhin⸗ 
dern, als ob ſie ſelbſt in ihrer Herkunft etwas Ungewöhnliches erkenne. 

Schon unterwegs, je länger ſie fuhr, waren ſich verdichtende Beden⸗ 
ken darüber, ob ſie doch nicht beſſer dieſe Reiſe unterlaſſen hätte, in ihr 
aufgeſtiegen. Der ſchöne Morgen mit der klaren Beleuchtung, die ſchon 
im herbſtlichen Farbenſchmuck prangenden niederen Gehölze, ſelbſt der 


Nicht allein, erwiderte fie, mit ſichtlicher Anſtrengung, dabei tief] Zauber des Hochwaldes datte ſie unberührt gelaſſen. Sie mußte nur 


erröthend und mit dem vergeblichen Bemühen, ihre ſchönen Augen zu 
ihm aufzuſchlagen, — der Herr Verwalter wird ſogleich nachkommen; 
hier — hier, fuhr ſie ihm den Brief mit bebender Hand hinreichend 
haſtig fort, hier, hier iſt eine frohe, freudige Nachricht. 

Zögernd und fie immer noch erſtaunt anſehend, nahm er den Brief. 
Wie war fie fo ſchöͤn in dieſer kindlichen, mädchenhaften Verſchämtheit, 
wie fo ganz anders als ſonſt, wenn die ſelbſtbewußte Entſchloſſenheit 
der Seele ſich in ihren dunklen Augen abſpiegelte, der Zauber der 
Schwäche, das Sichbewußtwerden der Schwäche, dieſer höͤchſte und ver⸗ 
lockendſte Zauber des Weibes, umgab ſie, und feſſelte ſeine Blicke. 

Und Sie bringen mir das? fragte er langſam, nachdem er die kur⸗ 
zen Zeilen raſch überflogen hatte. 

Fräulein van der Maar wollte es ſo, erwiederte ſie von Neuem er⸗ 
röthend — Sie haben den anderen Brief noch gar nicht geleſen, ſetzte 
fie eilig hinzu, — darin ſteht es. Kommen Sie, ſagte er faſt zärtlich, 
indem er ihre Hand ergriff, deren leiſes Beben er fühlte, kommen Sie, 
laſſen Sie uns nach der Hütte gehen, damit Sie ausruhen und ſich 
erquicken können. 

Er führte ſie über den kleinen Raum der Wieſe zurück; ſie gingen ſehr 


ch langſam und ohne mit einander zu reden, aber ihre Hand ruhte während 


dieſer kurzen Zelt in der ſeinigen, Er ließ ſie nicht los und ſie wagte 
es nicht, fie ihm zu entziehen. Erſchöpft ſank fie auf einen Seſſel, ihre 
Knie bebten, ſie hätte kaum die Kraft beſeſſen weiter zu gehen. 

Sie haben immer noch den Brief von Fräulein van der Maar 
nicht geleſen, ſagte ſie dann mit einem bittenden und angſtvollen Tone, 
und in dem Verlangen durch dieſe Mittheilung ihr eigenes ungewöhn- 
liches Verfahren — ach wie ſehr und wie beſchämt hatte ſie das jetzt 
erkannt — zu rechtfertigen. 

Er las, ihre Blicke ruhten während dieſer kurzen Zeit mit dem 
Ausdrucke angftvoller Erwartung auf ihm, und ſie erröͤthete von Neuem, 
als fie ein kaum merkliches Lächeln um feinen Mund zu gewahren glaubte. 

Empfangen Sie vor Allem meinen beſten und aufrichtigſten Dank, 
ſagte er dann mit Herzlichkeit, daß Sie ſich dieſer außerordentlichen Ge⸗ 
ſandtſchaft, wie es Tante van der Maar nennt, unterzogen haben, einen 
lieblicheren Botſchafter hätte fie ſchwerlich finden können. 

Ich habe mich ſehr auf die Fahrt bei dieſem ſchönen Wetter und 
auf den Wald gefreut, den ich nun wohl ſobald nicht wieder ſehen werde. 

Er war im Begriff auf dieſe ausweichende Antwort eine neue Frage 
an ſie zu richten, als der Verwalter und der Diener ankamen. Sie 
athmete tief und erleichtert auf, als dieſe ihre beiden Begleiter endlich 
erſchienen; das Gefühl der Hilfiofigkeit, von dem fie bisher gegen ihren 
Willen, und ohne daß fie es durch die Kraft des Willens hätte über⸗ 
winden können, beherrſcht war, fing an fie wieder zu verlafßen. 
rend Hugo mit dem Verwalter verhandelte und, wie fie hörte, Anord⸗ 
nungen traf, um noch heute, alfo mit ihr gemeinſchaftlich, nach Arnſtein 


immer an den Moment ihrer Ankunft denken, wie es dann ſein würde, 
und je näher dieſer Moment kam, je ſchneller und ängſtlicher klopfte ihr 
Herz. Dann ſuchte ſie ſich wieder in leichter, fröhlicher Auffaſſung über 
dieſe Bedenken hinwegzuſetzen, aber vergeblich. Als fie an der Förſterei 


ankamen, war Mehreres zu beſorgen und der Verwalter meinte, ſie 


möge einſtweilen vorausgehen. Der Gedanke, ihm allein und zuerſt die 
freudige Nachricht zu überbringen, erfaßte ſie mit verlockendem Reize, 
ſie ging. Der Weg war ihr bekannt, immer durch den hohen, herr⸗ 
lichen Wald. Zuerſt ſchritt ſie flüchtig und raſch dahin, dann lang⸗ 
ſamer, dann blieb ſie lauſchend ſtehen, die Anderen erwartend, dann 
ging ſie wieder weiter, und dann ſtand ſie plötzlich am Raude der Lich⸗ 
tung, die ſie lange nicht ſo nahe geglaubt, — aber nun ſchienen ihre 
Kräfte zu verſagen, — ſie konnte nicht weiter — und mußte ſich an 
den Stamm eines Baumes lehnen und es überkam ſie eine Angſt und 
eine Befangenheit, wie fie nie empfunden, fo. groß, daß die Erinnerung 
daran jetzt ſelbſt in dieſem Augenblick, wo ſie ſich unbeobachtet wußte, 
von Neuem ein tiefes Erröthen über ihr ſchoͤnes, erregtes Geſicht hin 
ergoß. 

Möchten wir zum Abſchiede noch einmal auf die Höhe hinaufgehen !? 
fragte er, nachdem er ſpäter ſich neben ſie geſetzt hatte. 

Sie schüttelte leiſe verneinend mit dem Kopfe, um ihren Mund 
ſchwebte ein wehmüthiger, entfagender Zug, — ich bin zu müde, er⸗ 
widerte ſie dann, ohne ihn anzuſehen. = Be 

Es iſt Alles bereit, fagte er nach einer längeren Pauſe, wir wollen 
unſer Abſchiedsmahl halten und dann aufbrechen. Ich freue mich, 
wieder unangefochten in Arnſtein leben zu können, aber jetzt, da ich von 
hier ſcheiden muß, wo ich, wenn auch nur eine kurze Zeit, zugebracht 
habe, tritt die Erinnerung an die hier verlebten Stunden in ihre 
Rechte und erſchwert wie immer das Abſchiednehmen. 

Seine Blicke ſchweiften, während er dieſe Worte ſprach, unwillkürlich 
und mit einem wehmuthsvollen Ausdruck nach jener Stelle am Rande 
des Waldes hin, wo noch immer der roh gezimmerte Tiſch ſtand, an 
welchem ſie damals ee und ſo heiter und fröhlich geweſen waren. 


Auch ihr Blick hatte unbewußt dieſelbe Richtung eingeſchlagen und be⸗ 


gegnete dem ſeinigen, als beide von dieſem gemeinſchaftlich gewählten 
Ziele zurückkehrten. 

Ach, ſagte fie dann leiſe und mit geſenkten Wimpern, das Abſchied⸗ 
nehmen von uns theueren Perſonen und liebgewordenen Orten iſt der 
Anfang des Todes. 

Wenn wir dabei die Gewißheit haben, daß es für immer, 


d 
ein Wiederſehen unmoglich iſt, mag der Vergleich zutreffen, = 


denn 


Wäh⸗ der Tod hebt für immer die irdiſche Gemeinſchaft auf, — doch 


was wiſſen Sie, ſetzte er mit einem wehmüthigen Lächeln binzu, in 


. 
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Ihrem jungen, heiteren Frühlingsdaſein vom Scheiden, Abſchiedneh⸗ 
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recht entſchuldigt werden kann. 


brechen dürfe, wird zum mindeſten begehren, daß es den Muth habe, 
offen und gerade zu erklären: es halte ſich für nicht länger gebunden. 
Aber zu gleicher Zeit die unverbrüchlichſte Treue zu betheuern und im 
Geheimen über den Vertrag wie über einen werthloſen Wiſch Papier 
hinwegzuſetzen, das iſt ein Verfahren, welches durch kein nationales Noth⸗ 


Aud dem Gelbbuch geht hervor, daß 
Rattazzi nach der Flucht Garibaldi's auch dem franzoͤſiſchen Geſchäfts 
träger verſicherte: er habe zum Zwecke der Verhaftung des Generals 
telegraphirt. Mit dieſem Telegramm hat es folgende Bewandtniß: Als 

Garibaldi am 22. Detober mit einem Specialzug abgereiſt war, telegra⸗ 
phirte Rattazzi an den Unterpräfecten von Riete: er möge fich ftellen, 
als ob er Garibaldi ſuche, ihn aber nicht finden; das Telegramm ſchloß 
mit der ſonſt nur in den Epiſteln der Liebe gebräuchlichen Clauſel: „Ver⸗ 
brennen Sie dieſes Blatt!“ Der Unterpräfeet begab ſich zu dem Ge⸗ 
neral Pralormo, der die an der Grenze aufgeſtellten Truppen befehligte, 
um ſich mit ihm ins Vernehmen zu ſetzen. Der General erklärte: daß 
er zu ſolcher Komödie feine Unterſtützung nicht geben, noch verſprechen 
könne, daß feine Soldaten ſich dazu brauchen ließen; der Unterpräfect 
möge nach ſeinem Gutdünken handeln und, falls er einen Ratb begehre, 
das Telegramm aufbewahren, um es eines Tages zu ſeiner Rechtſer⸗ 

tigung vorweiſen zu können. Das Document exiſtirt, und der General 
Pralormo macht aus dem Vorfalle kein Geheimniß. 

Florenz, 4. December. [Ueber die Stellung Italiens zu 
Frankreich] ſchreibt man der „N. 3.“ Folgendes: Die Debatten, 
welche im franzöſiſchen Seuate ſtattgefunden haben, und die kategoriſche 
Erklärung des Marquis de Mouſtier, welche im Laufe derſel⸗ 
ben abgegeben worden iſt, haben auch den Ungläubigſten die Augen ge⸗ 
offnet; man hat endlich begriffen, daß es nicht die Garibaldi'ſche Be⸗ 


wegung war, wegen deren Frankreich zürnte; es iſt Italien, dieſes N) 


„Preußen des Südens“, wie Cardinal Bonnechoſe ſagt, welches der 
ſchuldige Theil iſt; feiner Einheit grollt man zu Paris und um fie 
zu zertrümmern, wurde die zweite Intervention ins Werk geſetzt. Die 
offteiöſen Blätter haben es noch nicht gewagt, ihre Meinung über einen 
fo ernſten Gegenſtand zu äußern; nur die „Oplnione“ hat ſich zu 
einigen kritiſchen Bemerkungen ermannt mit der Ankündigung, daß ſie 
den Text der Rede ſelbſt abwarten wolle. Die oppofitionellen Blätter 
find dafür um fo eingehender; fie halten nicht mit der Bemerkung zu: 
rück, daß man Angeſichts der officiellen Erklärungen Mouſtiers die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu Frankreich abbrechen und ſich dergeſtalt orga⸗ 
niſiren müſſe, um von der erſten günſtigen Gelegenheit zur Reclamirung 
ſeiner Rechte Nutzen zu ziehen. 
die mala fides der franzöſiſchen Regierung aufzudecken, — denn es iſt 
Zeit, die Dinge beim rechten Namen zu nennen — iſt die von ihr be⸗ 
liebte Taktik, die Namen Mazzini, Garibaldi und Rattazzi unter den 
Begriff einer und derſelben Politik zuſammenzufaſſen. Man begreift, 
daß die Regierung des 2. December nicht das republikaniſche Italien 
Mazzini's will, wie daß fie den hochherzigen, aber immerhin revolu⸗ 
tionären Ideen Garibaldi's mißtraut; daß fie aber Rattazzi zu: 
rückſtoͤßt, welcher der perſoͤnliche Freund Victor Emanuels iſt, welcher 
ſeine Popularität zum Nutzen der conſervativen Partei bei Novara, 
Villafranca und Aspromonte geopfert hat und welcher noch ganz zuletzt 
die Revolution von Rom abwehren wollte — das iſt nur eine indirecte 
Weiſe, auszuſagen, daß Frankreich die italieniſche Einheit, 
wie fie durch die Plebiscite geſchaffen worden iſt, nicht 
will. Die Herren Dupin, Bonnechoſe und Donnet fiud über dieſen 
Punkt ausführlicher geweſen als Marquis Mouſtier. Man muß ſich 
nur darüber klar werden, daß Frankreich den Muth ſeiner Meinung 
befigt, und Italien wird wiſſen, woran es ſich ſeinerſeits zu halten hat. 
Cardinal Bonnechoſe behauptet, daß vor 20 Jahren Niemand an die 
italieniſche Einheit dachte, daß dieſelbe eine Parteiſache iſt und daß 
nur ein wenig guter Wille dazu genügt, um dieſes „Preußen des Sü⸗ 
dens“ zu zertrümmern. Für einen ſo hohen Prälaten iſt dies eine zu 
tiefe Ignoranz. Die erſten Keime der italieniſchen Einheit ſind im 
Jahre 1834 von Mazzini gelegt worden und Pius IX. ſelber war 


men oder gar vom Tode? Sie begehen ein Unrecht an ſich ſelbſt, wenn 
Sie derartigen Gedanken Raum geſtatten. 
Die Gedanken an das Sterben werden mit uns geboren, wir können 


uns ebenſo wenig davon losmachen, als von der ſicheren Gewißheit des 


Todes. Und weshalb ſollten wir es auch? Je mehr wir uns damit 
vertraut machen, je öfter wir es uns vorhalten, daß wir uns nur auf 
einer kurzen Reife nach dem fchönen, herrlichen Lande, dem Lande der 
ewigen Seligkeit befinden, um ſo mehr wird unſere Sehnſucht danach 
erweckt und der Abſchied von der irdiſchen Pilgerfahrt uns erleich⸗ 
tert werden. 

Ihre dunkeln Augen hingen, während ſie dieſe Worte ſprach, mit 
einem feuchten Glanze an dem Himmel, welcher wie ein lichtblaues Zelt 
über den Baumwipfeln ſich ausſpannte. 

Er betrachtete ſie eine Zeitlang ſchweigend, ohne ſeinen Blick von 
ihren leuchtenden Augen, die ihn nicht anſahen, aber die Erregung ihrer 


Was vor Allem dazu beigetragen hat,, 


es, der 13 Jahre ſpäter zuerſt die Theorien Mazzini's ins Praktiſche zu 
übertragen verſuchte. Wozu aber mit Leuten discutiren, welche längſt 
ihre Partei ergriffen haben. Die Debatten des franzöſiſchen Senats 
haben mächtig zur Aufklärung der Anſichten beigetragen. Das Mini⸗ 
ſterium, welches ſich ſtark glaubte, weil es auf die Unterflügung Frank: 
reichs rechnete, hat eingeſehen, daß ſeine Politik der Demüthigung keine 
größere Gnade vor den Augen des fraazöſiſchen Kaiſerreichs gefunden 
hat, als die kühne Politik Rattazzi's. Indeſſen wird ſich morgen das 
Miniſterium, wie es die Verfaſſung fordert, der Kammer vorſtellen und 
fein Präfivent Menabrea wird eine kurze Ueberſicht der Ereigniſſe ge⸗ 
ben, welche die Kriſis herbeigeführt haben; an dieſe Auslaſſungen wer⸗ 
den dann die Interpellationen, welche man beabfichtigt, anzuknüpfen ha⸗ 
ben. Die „Opinione“ fordert dazu auf, das Miniſterium zu unter⸗ 
ſtützen, und zwar einfach darum, weil es nun einmal im Amte ſei. 
Dieſe Auffaſſung wird kaum viele Anhänger in der Kammer finden. 
Die Oppofition verzeiht dem Miniſterium nicht feine auswärtige Politik 
und noch viel weniger ſeine Haltung im Innern. Während die „Gaz. 
uff.“ die Verſchwöͤrungen dementirt, in deren Schilderung ſich die rd: 
miſchen Blätter gefallen, hören die officiöfen Blätter nicht auf, neue 
Verhaftungen und Nachſuchungen anzukündigen. Die Oppoſition ver⸗ 
zeiht dem Miniſterium noch viel weniger die Truppenzuſammenziehungen 
in Florenz am Vorabende der Eröffnung des Parlaments. Bevor man 
richtet, muß man aber die Parteien hören; wir werden ſehen, wie die 
Kammer entſcheiden wird. 

Neapel, 29. Novbr. [Die Anhänger der Dynaſtie Bourbon] 
baben die Erwartung einer Umwälzung der ſtaatlichen Verhältniſſe auf der 
Halbinſel durch fremde Hilſe nicht n Die erwartete Unterſtützung 
ſollten die Franzofeu bringen. Bei Ausbruch des letzten Conflicts zwiſchen 
talien und Frankreich, ſchreibt man der „K. Z.“, drohte bekauntlich das Pa⸗ 
riſer Cabinet mit der Beſetzung einiger italieniſchen Städte, wenn die italie⸗ 
niſchen Truppen den Verſuch machen ſollten, in Rom einzurücken. Dahin ge⸗ 
hörte auch Neapel. Wären aber erſt die Franzoſen in dieſer ehemaligen 
Hauptſtadt, dann ſollte unter ihrem Schutze das Weitere vorbereitet werden. 
Die Entwickelung der Verhaͤltniſſe ift zwar augenblicklich eine andere gewers 
den, aber die Hoffnung der Hilfe Frankreichs für particulariftiihe Zwecke nicht 
aufgegeben. Dieſe Zwecke dienen aber mehr äußerlich den Bourbonen, die 
Mu ratiſtiſche Partei hat ihre Vertreter, welche großen Einfluß in Frank⸗ 
reich beſitzen, und ſollte es wirklich einmal za einer Beſetzung Neapels durch 
franzöſiſche Truppen kommen, ſo werden die Bourboniſchen Anhänger ſich nur 
zu bald in Verehrer der Dynaſtie Murat umgeſtalten. Sie baben ihre Co» 
mite's, ihre Agenten in Paris und benutzen die Bourboniſche Ariſtokratie des 
In: und Auslandes als Werkzeuge ihrer Plane. Es wird immerhin gut fein, 
dieſe Verhältniſſe mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen. 

Rom, 30. Nov. [Ein Memorandum. — Cardinal d' An⸗ 
drea.] In dieſem Augenblick wird in der geheimen Druckerei des Qui⸗ 
rinals ein Actenſtück von hoher Wichtigkeit gedruckt, nämlich ein Memo⸗ 
randum des heiligen Stuhles an die fremden Mächte, welches der Car⸗ 


dinal Antonelli in der bevorſtehenden Conferenz an die Geſandten J 


der übrigen Mächte vertheilen wird. Dieſes Memorandum iſt eine 
regelrechte Anklageſchrift gegen die Revolutlon und die italieniſche Re⸗ 
gierung, die ſich zu deren Werkzeuge gemacht habe. Sie enthält, wie 
man ſagt, unerwartete Enthüllungen über die letzten Ereigniſſe nach un⸗ 
veröffentlichten Dokumenten, die meiſtens bei den Garibaldiſchen Gefan⸗ 
genen gefunden worden ſeien und unwiderlegliche Zeugniſſe für die Mit⸗ 
ſchuld der italieniſchen Regierung bei dem letzten Aufſtande beibringen 
ſollen. Es bildet einen ziemlich umfangreichen Band. Ein anderes, 
noch geheimes Actenſtück hat fo eben die Geheimdruckerei verlaſſen. Ob⸗ 
wohl es erſt geſtern fertig gedruckt worden iſt, trägt es doch bereits das 
Datum des 29. Septembers. Es iſt unter Petri Fiſcherring gegeben 
und mit der Unterſchrift des Cardinals Glarelli-Paracciani, des Secretaird 
der Breven, verſehen. Sein Titel lautet: „Sanctissimi Domini 
nostri Pii divina proyidentia Papae IX. Litterae Apostolicae, 
quibus Hieronymus d Andrea Cardinalis suspensus declaratur 
ab insignibus et privilegiis cardinalitiae dignitatis aliquae in eum 
decernuntur.“ Dieſes gegen Cardinal Andrea gerichtete Breve iſt ſehr 
ſtreng. Sein weitläufiger Text ſcheint nur der Commentar der Worte 
des h. Symmachus an den Biſchof Hymer von Tarragona zu fein, die 


aber ſie wich ihm jedesmal aus. Er erkannte, daß ſie ſeine Abſicht er⸗ 
rieth und bewunderte die Leichtigkeit, mit welcher ſie die Mittel auffand, 
dieſelbe zu vereiteln. Sie plauderte heute über ganz unwichtige Dinge, 
anſcheinend mit dem Intereſſe einer Schwätzerin, welche den Hauptgenuß 
im Reden und Erzählen ſelbſt findet. Er wurde dagegen um fo ernfler 
und nachdenkender; es erfüllte ihn mit Unmuth, daß er die Räthſelſchrift 
eines jungen Mädchenherzens nicht deutlicher zu leſen verſtand, — er, 
der ſich fo lange Zeit mit ganz anderen Dingen beſchäftigt und die 
ſchoͤnſten Räthſel der Schoͤpfung längſt verachten zu lernen geglaubt hatte. 

Lebe wohl, lebe wohl, du ſchöne, du wundervolle Waldeinſamkeit! 
ſagte fie plotzlich, nachdem fie aufgebrochen und am Rande der Wieſe 
angekommen waren, ſtehenbleibend mit leiſer Stimme, während jetzt ihre 
Augen wieder in dem früheren ſchwärmeriſchen Glanze leuchteten. Lebe 
wohl! Wäre es auch auf Nimmerwiederſehen. Meine Gedanken werden 
noch oft, recht oft, mit der Dämmerung des Abends zu dir hinüber 


* 


1 

in jenem eitirt find: „Necesse est ferro abscindantur vulnera, quad _ 
fomentorum non senserint medicinam.“ Der Cardinal d’Andrea | 
wird in dieſem Breve aufgefordert, binnen drei Monaten vor dem Papſte * 
in Rom zu erſcheinen, um ihn wegen ſeiner Handlungen und Schriften 
um Verzeihung zu bitten. Bis zum 29. December iſt er nur ſuspen⸗ 
dirt von allen Inſignien, Vorrechten und Ehren des Cardinalats, ſowie 
von jeder Theilnahme an den Berathungen des heiligen Collegiums, 
aber wenn er bei Ablauf dieſer Friſt ſich nicht unterworfen hat, ſo wird 
er endgiltig als Cardinal und Biſchof abgeſetzt werden. Man iſt be⸗ 
troffen von der Sorgfalt, mit welcher das Breve den Fall vorherſieht, 
daß der Papſt ſterben und das Conclave ſich vereinigen könnte noch vor 
dem 29. December und nun der Cardinal d' Andrea, da er bis dahin 
nur ſuspendirt iſt, freiwillig oder von ſeinen Genoſſen berufen in das 
Conclave eintreten könnte. Um einer ſolchen Eventualität vorzubeugen, 
hat das Breve durch eine Beſtimmung, die, wie ich glaube, ohne Vor⸗ 
gang iſt, den im Enclave vereinigten Cardinälen das poſthume Verbot 
Pius IX. auferlegt, ihren ſuspendirten Collegen unter ſich aufzunehmen. 

[Das nächſte Con ſiſtorium!] iſt auf den 14. December feſt⸗ 
gefekt. Der heilige Vater ſcheint ganz darauf verzichtet zu haben, in 
demſelben neue Cardinale zu ernennen. (K. 3.) 

Frankreich. 

* Paris, 5. Dechr. [In der geſtrigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers] ſprachen der Miniſter des Auswärtigen 
und Herr Thiers. 
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er geſtedt zu, daß obne die Hülſe der Franzofen die ewige Stadt unfeblbar 
in die Hände der Garibaldiner fallen mußte. Die Decu 
eine Nolhwendigkeit, aber keine Lö 


eine ere zwischen Italien und dem Bapittbum hergeſtellt werden muß. 
Es ſind blungen Wegen jener europäischen Conſerenz angeknüpft wor⸗ 
ee lie vorgeſchlagen hat. Ich kann in diesen le hide 


talien 
nicht gewiß fa ob die Conferenz zuſammentreten werd i 
einige Machte noch ein ſehr begreifliches Bedenken tragen, an 1 Hoe 90 
delicgter Fragen Theil zu nehmen; aber ich kann der — ſagen, welches 
in dem einen oder dem anderen Falle unſere Haltung ſein wird. Wenn die 
Conferenz zufammentritt, jo werden wir mit Lovalität und mit Vorſicht unters 
ſuchen, ob die Lage Italiens und die allgemeine 7 in dem Augenblick des 
uſammentritts der Conferenz der Art iſt, daß wir die Sicherheit des heil. 
tuhles als verbürgt betrachten können und iſt dies der Fall, ſo werden wir 
unſere Truppen zurückziehen. Wenn dagegen die Conferenz nicht zuſammen⸗ 
tritt, ſo fallen wir unter die Herrſchaft der Septemberconvention zurück und 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) f 


Wien, 7. Dec. [Die Vergiftung der Gräfin Chorinsky.] Es 
wird neuerlich beſtätigt, daß alle Nachrichten, welche von einem auch nur 
theilweiſen Geſtändnißſe des Fräulein v. Ebergenyi wiſſen wollten, vollſtändig 
aus der Luft gegriffen find. Fräulein v. Ebergenyi leugnet fogar die Reiſe 
welche fie als „Baronin Bay“ nach Münden gemacht haben foll, obwohl, 
nach allen aus München bieber gelangenden Mittheilungen, an der Identität 
der Baronin Bay mit Fräulein v. Ebergenyi nicht mehr vu zweiteln ſein 
dürfte. Heute ift übrigens ein neues Beweisſtück in Betreff ihrer Münchener 
Fahrt an die Unterſuchungs behörde gelangt: die Ausſags des Handlungs⸗ 
reiſenden Umlauft, in deſſen Geſellſchaft das Fräulein in München angetoms 
men ift, und der das ihm (in Bozen) vorgelegte photegraphiſche Bild des 
Fräulein v. Ebergenpi als das feiner Reiſegefäbrtin er arte. Es wird auch 
als eine Thatsache beſtätigt, daß Fräulein d. Gren ſich von dem Atelier 
Angerer Cyantali verſchafft dat, weil fie angeblich „A ihrem Vergnügen“ 
Photographie betrieben bat. Unter den in dieſer et en Affaire als Zeus 
gen berbörten Perſonen befindet ſich auch der Polizei⸗Commiſſär Breitenfeld, 
bei welchem, lange vor der Münchener Kataſtrophe, der Oberlieutenant Gustav 
Graf Chorinsty ſich darüber Raths erholte, was er zu thun habe, um ſich 
von feiner in München lebenden Frau ſcheiden laſſen zu können. Eine aus 


Seele ausſtrahlten, abzuwenden. 
Sie neigen zur Schwärmerei, ſagte er dann laut, fo daß der Klang 
ſeiner Stimme ſie erſchreckte, — ich hätte das kaum von Ihnen ge: 


ziehen, — ungeſehen, — ungekannt, — wie immer die Gedanken! | : D ſch 
Betroffen von dieſem plötzlichen Wechſel ihrer Stimmung ſah er fe | ihtsrarh a cn mer — Wear des Unterſuchungsrichters 


er, dem Staatsanwalte 1 
* es 
an, und dann folgte er ihren Blicken, welche mit ſehnfuchtsvoller Melan⸗ | ftehende Commiſſion hat bereits in der bisherigen Wohnung des Fräulein 
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glaubt; Sie müſſen dieſen Hang bekämpfen, die Phantaſie ift eine ge⸗ 
fährliche und berückende Kraft, ſie entfremdet uns der Wirklichkeit und 
baut in unſerem Innern eine Welt auf, welche uns für die beſtehende 
untauglich macht. 5 

Sie wollte nicht widerſprechen, obgleich ſie das innere Bedürfniß 
dazu empfand und dieſe Anſicht entſchieden verwarf, aber er hatte ſo 
beflimmt und zugleich mit dem Tone des Lehrers geredet, daß fie ſich 
auch gegen ihre Ueberzeugung unterordnete. 

Ich werde beſtrebt ſein, Ihre Lehren zu befolgen, erwiderte ſie be⸗ 
fangen — es war nur der Einfluß dieſer für mich fremdartigen Um⸗ 
gebung, ſetzte fie heiter lächelnd hinzu, welcher Gedanken in mir er⸗ 
zeugte, die mir ſonſt fern liegen, auch glaube ich, daß ein Ueberfluß von 
Phantaſie nicht zu meinen Vorzügen gehört. 

Er ſah fie wieder forſchend an, als ob er zweifelhaft fei, was er 
von dieſem jungen ſchönen Mädchen eigentlich zu halten habe, welches 
von ſo tief ernſten Gedanken bewegt werden konnte und dann wieder 
ſo kindlich unbefangen ſprach. 

Der Verwalter deckte jetzt den Tiſch, an welchem ſie ſaßen, und 
ſtellte einige kalte Speiſen und Wein darauf hin. Er that dies mit 
der etwas rauhen Weiſe, mit welcher Männer derartige Geſchäfte zu 
verrichten pflegen und Hugo blickte während dieſer Zeit mehrmals 
beobachtend zu Alice hinüber, in der Erwartung, daß ſie, wie damals, 
ſich dieſen kleinen Dienſtleiſtungen unterziehen werde. Das Bild ihres 
geſchäftigen Waltens an jenem Tage ſchwebte lebhaft vor feiner, eben 


erſt geſchmähten Phantafle, aber ſie betheiligte ſich nicht, ſondern blieb 


ruhig figen und ſcherzte zuweilen mit dem Verwalter in ganz unbefan⸗ 


gener Weiſe. 


Das gemeinſame Mal dauerte nur eine ſehr kurze Zeit, fie aß wenig 
und trank nur ein Glas Waſſer, welches ſie plötzlich aufſpringend ſich 
aus der Quelle ſelbſt holte, die einzige Handlung, wodurch fie ihre 
genaue Kenntniß der Oertlichkeit kennzeichnete. 

Er machte mehrmals den Verſuch ein ähnliches beziehungsreiches 


Geſpräch, wie es vorher ſich von feibft gebildet hatte, wieder einzuleiten, 
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cholle auf der kleinen einſamen Lichtung ruhten, über welche jetzt die 
Schatten der hohen Bäume lagerten. Auch ſeine Seele blieb nicht frei 
von den Empfindungen, denen wir unterthan ſind, wenn wir einen Fleck 
Erde verlaſſen, auf dem wir eine Zeit lang den Wechſel der Tages⸗ 
zeiten geſehen haben; es drängte ihn einen ähnlichen Scheidegruß aus⸗ 
zuſprechen, aber er ſchämte ſich dieſer Schwäche, und wandte ſich mit 
lächelnder Miene um, mit der Abſicht über die ihrige zu ſcherzen, — 
aber ſie ſtand nicht mehr neben ihm, flüchtig, wie ein Reh eilte ſie durch 


den Hochwald dahin, ihre ſchlanke Geſtalt verſchwand bald hinter einem f 


Baumſtamm, bald leuchtete fie wieder hervor, dann tönte wie ein Alpen⸗ 
ruf ihre helle Stimme herüber, rein und klar und den letzten hohen 
Ton lange aushaltend, bis er leiſe wie ein Hauch verklang. Als er 
zoͤgernd im Begriff war ihr nachzueilen, war ſie verſchwunden und er 
fand fie erſt an der Förſterei wieder, wo fie ihn lachend mit der Benach⸗ 
richtigung empfing, daß bereits angeſpannt ſei und der Abfahrt nichts 
entgegenſtehe. i 

Auch unterweges blieb ſie unbefangen und heiter plaudernd, er hatte 
zuweilen das Gefühl, als unterordne er ſich ihren Launen, aber er ver⸗ 
mochte ihr deshalb doch nicht zu zürnen, ſa er mußte unwillkürlich dem 
auf- und abſchwankenden Barometer ihrer Empfindungen mit folgen. 
Als ſie, nachdem eben die Sonne untergegangen war und die Abend⸗ 
roͤthe in allen wundervollen Farben⸗Abſtufungen den weſtlichen Himmel 
umfloß, in ein einſames Thal hinabfuhren, in welchem eine verfallene 


Mühle melancholiſch ſich an den Felſen lehnte, während der Bach über f 


das Wehr dahin rauſchte, begann ſie die Melodie: „in einem kühlen 
Grunde“ zu ſummen und dann leiſe zu fingen; er ſetzte ebenſo die zweite 
Stimme ein, und dann ſangen ſie das Lied, als ob ſie es verabredet 
hätten, immer lauter und bis zu Ende. 

Es liegt eine tiefe Melancholie in dieſem Llede, ſagte er. 

Und auch in der Melodie, fügte ſie hinzu, und dann, als eben der 
Mond groß und bleich über den Rand der östlichen Höhen blickte, lag 
Arnſtein vor ihnen und ſie fuhren raſſelnd auf das Steinpflaſter, durch 
das Thor in den Hof ein. Fortſetzung folgt.) 


Ebergenyi einen Local⸗Augenſchein vorgenommen. Dieſelbe Commiſſion bat 
die Ausſa e des Commiſſärs Breitenfeld entgegengenommen und in der 
Krugerſtraße Nr. 13 (bei Herrn — conſtatirt, daß von dort dem Fräu⸗ 
lein v. Ebergenyi Eyantalı geliefert worden ſei. 


a, 5. December. [Ein Bund cbriſtlicher Jungfrauen. 
* ſonſt in ra Dingen ſo nüchtern denkenden, durch⸗ 
fern la . — gen 

w ru, 
fern lieg 1 at fü ein Bund chriſtlicher . gebildet, 
tejer 


des 
Bern de man in der Regel noch nicht über jene 


Empfindung bin aus ift, weiche ihre Heiligung 


e 
Ausbruch des Veſuvs.] Der neuefte Dericht der Direction des Ob⸗ 
(enpaterlums — — Veſud iſt vom 2. Dleember datirt und lautet: Seit 
geſtern treibt die Lava maſſenhafter als vorher im Atrio del Cavallo in 
ind en nach der Ebene. Der Aſchenregen währt fort, und jene 
ſche, die f ang ſammelt hat, zeigt eine Farbe, verſchieden von den Aſchen⸗ 
arten, die in der Sammlung des Observatoriums figuriren. Auf dem Gipfel 
des Berges, wobin man übrigens nicht ohne große Gefahr gelangen kann, 
vollziehen ſich für die Wiſſenſchaft böͤchſt wichtige Erſcheinungen. Der Aus⸗ 
bruckskegel, der ſich bisher ſchwarz erhalten datte, fängt nun an, ſich anders zu 
ärben. Faſt die ganze Fläche um ihn m iſt mit Niederſchlägen von 
Cblor und Schwefel bedeckt, und bildet der ſchwefelſaure Kalt die äußerſte 
Schichte, welche jene Producte, die deim nächſten Regen verſchwinden, über⸗ 
zieht. Mit einigen hundert Lire könnte man den Neugierigen und Gelehrten 
der ganzen Welt, welche die Ausbruchskrater zu eben gelüſtet, einen Fuß⸗ 
fteig eröffnen. Doch um den Beſu will ſich Niemand kümmern, wie ſichs 
gehörte. Bietet ſich doch ſetzt eine jener ſeltenen Gelegenheiten, in der man 
die Lava wie einen Feuerſee erblickt, der im Innern des Kegel flammt und 
durch eine über dem gewöhnlichen Niveau der Lava ſelbſt gelegene Oeffnung 


hevorquillt. ö 
Mit zwei Beilagen. E 
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Erſte Beilage zu Nr. 577 der Nreslauer Jeituug. 
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(Fortſetzung.) g 
fagen zu Italien: Wollt Ihr fie diesmal ausführen und uns ſtärkere Sicher⸗ 
beiten dafür geben, als die früheren waren? Könnt Ihr uns verbürgen, 
daß das Papftthum von nun an wirklich außer aller Gefahr iſt? (Allgemeine 
Senſation.) Jules Fabre. Die italieniſche Regierung will nichts mehr 
von Eurer vention wiſſen und um einen neuen Vertrag zu ſchließen, 
dazu gehören zwei, (Lärm.) Marquis v. Mouſtier: Wenn die Umſtände 
uns geſtatten, auf die Mäßigung und den gefunden Sinn des italieniſchen 
Volkes und auf die Feſtigleit feiner Regierung zu zählen ... (neue Unter⸗ 
brechung) wenn wir hierauf zählen können, wer unter Ihnen möchte da ſagen, 
daß wis für alle Zeit in Eivita Vecchia bleiben follen? 

Nach dieſer Epiſode, in welcher es Herrn v. Mouſtier nicht geringe Mühe 
koſtete, ſich bei der Kammer nur Gehör, geſchweige denn Beifall zu verſchaffen, 
kehrt der Miniſter zur augenblicklichen Lage zurück und bittet im Namen der 
Regierung um ein Vertrauensvotum für die Vergangenheit, welches ſie auch 
für die Zukunft ſtärken werde. Er ſchließt unter lebhaftem Beifall mit ſol⸗ 
gender Tirade: Wir hätten der Sache geſchadet, welcher wir dienten? Man 
hatte alſo den Papſt durch eine Bande von Abenteurern vertreiben laſſen 
tollen, Wir hätten Verwickelungen herbeigeführt? Wo find fie? Haben wir 


den ep mit Italien, dieſen Krieg, welchen man auf beiden Seiten der 
Alpen einen brudermörderiſchen nennen würde? Sind wir im Kriege mit 


Deutſchland oder im ſchlechten Beziehungen zu den Mächten? Gab es in 
Julian eine Revolution? Hat das Pinifterhum Menabrea, welches man für 
fo unpopulär ausgab, ernſte Schwierigkeiten gehabt und haben nicht die ver⸗ 
ſchiedenen Kundgebungen, welche ſtattfanden, vielmehr die Ohnmacht der Agi⸗ 
tatoren bewieſen? Iſt die Pe an nach Rom als Hauptſtadt eine größere, 
eine allgemeinere geworden? Man ſagte, um Rom zu erlangen, mußte Gas 
ribaldi ſich mit Mazzini verbünden, die italieniſche Regierung die Bewegung 
kegünftigen und Gatibaldi an der Spitze von 10,000 Mann ſtehen. Dieſe 
Bedingungen waren einen Augenblick erfüllt; was war damit erreicht? Nein, 
die Verwickelungen beftehen nur in der Einbildungskraft gewiſſer Leute. Wir 
haben das Bewußtſein, unſere Pflicht erfüllt zu haben; wir haben weder 
Theorien zu erörtern, noch Leivenſchaften zu dienen, ſondern 10 908 den ma⸗ 
teriellen und moraliſchen Bedürfniſſen des Landes die verdiente Genugthuung 
zu 1 x 
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nur immer geſagt habe, es 
Garibaldis bedient. Er mochte jag 
Savoyen nicht eigentlich ein Einder 
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Warum alſo nich ee n 8 
elcher das Oberhaupt der katholiſchen Kirche ıft, und dies er: 
weitert unenplich die vorliegende Frage. Redner ergeht ſich hierauf in einem 
chen Excurſe über die e bon 1789, um nachzuwei⸗ 
Bin e ea ae de Verthe dia der . Beine 5 
5 ruche en. eite gerade a rincip der 
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u verlangen, daß ihr ein weltlicher 
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ei. Dieſem Poſtulat 


ruppen könnte 


auch Rec: im „Impartial Dauphinois⸗“: 


3469 


— tragen: „Wie? Ein Cultus, welcher eine Nation gewiſſermaßen durch 
zwölf Jahrhunderte auf ſeinen Armen getragen bat, wäre nichts für ſie? Ein 
Cultus, der ſich in alle ihre Erinnerungen miſcht, der ihre Künſte beſeelt, 
ihre Fahnen geweiht, ihre ſterbenden Soldaten getröſtet, alle ihre Freuden und 
See ra geheiligt bat, wäre nichts für fie?" (Beifall auf faſt allen Bän⸗ 
ken.) Es giebt keine Nation, welche fo unempfindlich für ihren Cultus wäre. 
Dazu trete noch die Kraft, welche dieſer Cultus dem Volke auf politiſchem 
Gebiet verleihe. England und Rußland bedienten ſich auch des ihrigen zur 
Förderung ihrer politiſchen Intereſſen. Voltaire, den er (Tbiers) verehre, habe 
zwar gegen die katholiſche Religion gewirkt. Dieſelbe ſei aber damals tyran⸗ 
niſch geweſen, man habe Calas gerädert, und habe fü noch zu febhr des 
Niedermetzelns der Proteſtanten erinnert. Heute würde Voltaire errötben, 
dieſen Cultus anzugreifen. 8 
Man ſage, Italien werde das Papſtthum beſchützen. Er zieht es aber 
vox, daß der Papſt von denen beſchützt werde, welche ihm fein Territorium 
laſſen wollen, als von denen, welche Absichten haben, ihn deſſen zu berauben. 
Man ſagt, der Papſt ſpreche ſchlecht von uns. Wie ſprechen wir aber von 
ihm? Ohne Zweifel greift man ihn nicht an, ſondern den Syllabus. Der 
apſt irrt ſich, meiner Anſicht nach, über die Grenze, welche zwiſchen den 
guten und ſchlechten Principien beſteht. Es iſt ein Unglück. Wenn man 
aber gegen alle, die ſchlecht gegen uns ſprechen, Krieg führen wollte, jo müßte 
man 100,000 Mann nach Italien ſenden. Thiers kommt aun zu feinen 
Schlußfolgerungen. dae zufolge hat Frankreich Rechte gegenüber Italien. 
Es 885 daſſelbe geſchaffen, ihm geitattet, die verſchiedenen Fürſten zu ſtürzen, 
es habe nur für einen einzigen einen Vorbehalt gemacht Thiers verlangt 
jedoch keinen aug Die Lage in Italien ſelbſt ſei bedauernswerth, denn 
die franzöſiſche Politik habe Niemanden beglückt, weder den Papſt, noch Ita⸗ 
lien, noch Frankreich. Man habe geglaubt, mit der Convention Wunder zu 
Stande zu bringen, aber man habe den Bapft nicht außer Gefahr geſetzt und 
Italien feiner Kraft beraubt, indem man die Haupftabt von dem ſtarken Turin 
nach dem verweichlichten und geistreichen Florenz verlegt habe. 
Dies iſt, ſagt Thiers ſchließlich, die ſchwierige Lage, in der Sie ſich zwi⸗ 
ſchen dem Papſt, dem Ste Ihren Schutz verſprochen und der ohne Rom nichz 
exiſtiren Tann, und dem Könige von Italien befinden, dem Sie, Dank Ihrer 


0 Ent r ließe dann 

Papſt in Ruhe, für einige Zeit wenigſtens, nun, da 12 
theil des Status quo, oder die italieniſche Einheit ſtürzte ſich gegen Ihren 
Säbel, und dann würden Sie Sich deſſelben wie gegen einen Wahnfinnigen 
bedienen, um ſich ſelbſt zu ſchützen, nicht aber, um zu tödten. Dann wären 
Sie es nicht, welche die italieniſche Einheit vernichtet, ſondern die italieniſche 


Einheit wäre es ſelber, die ſich mit ihren Waffen durchbohrt hätte. (Sehr 6 


—  — — 


aut! Sehr gut!) 
* Paris, 6. December. 
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ge es die Sicherheit der weltlichen 
Zeit dieſe Macht, ohne dieſe und 
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[Einen Beitrag zu dem Sündenregiſter der franzöſi⸗ 
ſchen Finanzwirthſchaft,] mit dem jetzt die „Liberté“ ihre Spal⸗ 
ten ſchmückt, liefern zwei Provinzialblätter. Caſimir Perier ſchreibt 


Dinstag, den 10 Detember 1867. 


— ... — m . ĩ — 


d geſtellt babe. 


ch] des Knaben, daß er die Augenkrankheit nur deshalb ſimulirt 


„Das preußiſche Budget beträgt runde 300 Millionen Fres., ſow 
die alten wie für die neuen —— Die Bevölkerung derſelben 
23 Millionen Seelen, jo daß 25 Fr. 41 C. auf den Kopf kommen. 
reich, mit 38 Mill. Seelen und einem Budget, das 2 illi 
zahlt man aber das Doppelte (52 Fr. 63 C.), doch bleibt dieſe 
hinter der Wirklichkeit zurück, da unſere Budgets 2 Milliarden weit 
en, in den letzten Jabren ſich reißend — 2 haben und bei dem neuen 
llitärgeſetze noch bedeutend ſteigen werden.“ 

Der zweite Zeuge 1 
Moderne“ ſchreibt: achter 1 
„Der Antheil, den die verſchiedenen gen Frankreichs an 
Staatsſchuld haben, ſtellt ſich, wie folgt: Ancien Regime 40 Millionen Rente, 
I. und 2, Republik 38 Mill. Rente, 1. und 2. Kaiſerthum, d. r 
Regierung, 252 Mill. Rente, Reſtauration und uli⸗Dynaſtie 10 Rente; 
im Ganzen 340 Millionen Rente. Das kaiſerliche Regiment Nr. 1 und 3 
bat 25 Jahre gedauert, die gg 33 Jahre; erſteres 
Frankreich mit einer jährlichen ſtehenden Bürde von 252 Millionen 


während das letztere, Alles in Allem gerechnet, dem Lande nur 10 Millionen 


roͤmiſche Expedition kommt. 

[Die Divifion Dumont] hat Befehl erhalten, dis au 
in der Umgegend von Toulon in Cantonnement zu bleiben. 

[Parlamentariſches.] Man erwartet den Magne'ſchen Fi⸗ 
nanz⸗Rapport bis zum 25. Dec. und rechnet darauf, darin ein 
Wort über die mexicaniſchen Obligationen zu finden. — Vorher noch 
ſoll das Militär⸗Geſetz debattirt werden, deſſen neue Amendements, 
fo weit fie von der Commiſſton herrühren, im Staatsrathe nicht ange⸗ 
nommen worden find. 


Provinzial - Beitung, 


f Weiteres 


nunmehr in Höhe eines Grundcapitals von vorläufig 75,000 Thlr. ge⸗ 
gründet werden. Es unterliegt nun wohl kaum irgend einem Zweifel, 
daß die Actienzeichnungen ſehr ſchnell dieſe Höhe erreichen werden. Der 
Magiſtrat von Breslau würde ſich nun ſehr leicht einen Einfluß auf 
dies hochwichtige Unternehmen ſichern, wenn er einfach eine größere An⸗ 
zahl gt 225 

—w. [Bolkszäblung,] Nach den jetzt beendeten Zuſammen 
der einzelnen Zählungsliſten, wie ſie zunächſt in den er Fr 
miſſariaten gemacht worden find, hat ſich ein durhgängiges, zum i 
ſehr bedeutendes Steigen der Bevölkerung Breslau's en In 
Polizeibereichen iſt die Seelenzahl um fajt 3000 geftiegen, fo daß nach Ueber 
ſchlag eine Vermehrung von ca. 20,000 Seelen in unferer Stadt conſtatirt 
werden wird. echnet man dazu die Seelenzahl der vom 1. Januar 1868 
tadt Schleſiens unter den Städten ftiguriren, d 
200,000 beträgt. Eine genaue und foecheirte amtliche A had ie 
ſchlecht, Religion ꝛc. baben wir wohl erſt fpäter zu erwarten, 

+ [ Militäriſches.] Vem 2. Bataillon des 1. Schleſ. Gren. Res 
Nr. 10, welches ſeit dem 15. October d. J. in Oberichlefien zur Abf 


* 


det 
des Bataillons nach hier zurückgekehrt. Von den daſelbſt verblieben e 


81 ' 
Penig es giebt Leute, u 


a 
lüſſen ſich nicht klar wird 
von da in 
der 


ae 


leriſches Streben die Breslauer muſikliebende Welt gern anerkennt. 


dem reichhaltigen Programm erwähnen wir die Oubderturen zum Don 

der Mulatte, Nebukadnezar und zum Ballet Blumenkorb, Be 2 
Sommernachtstraum aus Maritana, der Schwur, Tannhäuser und Margarethe; 
viel Beifall fanden Barcarole von Kücken, die Post von fer und Abends 


glödhen von Bach. — Das T 


O ge, 
Beſtecks u. ſ. w. können nicht billiger und zauberhafter erworben werden. 
a — y Nedchens au 


der 
ungen 


ähnliche con⸗ 
atiren. auf, daß ein 
ortwährend über Schmerzen im Auge klagte und das Licht nicht 
u können vorgab, ſo daß der 15 5 ſich gendtbigt ſah, ihn von den 
lichen Arbeiten zu dispenſiren. Als dieſes Augenübel aber ſchon vier ) 
anbielt, und anſcheinend keine Beſſerung eintreten wollte, verſicherte auf Bes 
fragen des beſorgten Lehrers der Schüler, daß die Eltern 
gen Augenarzt zu Rathe gezogen hätten, der eine längere Cur 
Zufällig traf vor einigen Tagen der Lehrer mit dem 
augenkranken Knaben zuſammen, mit er ſogleich über das 
des Sohnes zu ſprechen kam. Zu ſeinem Exſtaunen erfuhr er hier, 
Eltern auch nicht das geringſte bon einer Krankheit ihres Sohnes 
und daß Letzterer zu Haufe auch nicht die leiſeſte Andeutung von einem 5 
übel erwähnt habe. Es ermittelte ſich fpäter durch das eigene G 
. tte, 
Dispensation der ſchriftlichen Arbeiten zu erreichen, um ſomit hatte, 
beſſer fröhnen zu können. 
eee At fu 
geſtorben polizei orden: iche 
—— 89 Personen, incl. 3 todtgeborner Kinder. * 
TT 


© Liegnitz, 9. December. [E in wo Aa 
3. d. M. ſtattgehabten Volkszählung 9 —— — 


em Lehrer einer Vorbereitungsklaſſe fiel es 


20,052 Seelen ergeben. 


rung unſerer Stadt, incl. Militärperſonen und deren Familien, von 2 
ca. 1300 


Gierson eee 


Pilliarı % 4 


ſt Achille Mercier, der in der „Revue 
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2 Breslau gehörenden Ortſchaften, ſo wird vom nächſten 1 Babre au bie Saupts z 


können, | 
gli viel. De 
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mehr Droſchken find erfahrungsmäßig erſtanden. — Die Vergnügungsan a 
al eben 
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Perſonen und es hat ſonach, da die Seelenzabl bei der Volkszählung 
im Jahre 1864 18,475 Seelen betrug, trotz des Krieges und der Cho⸗ 
lera eine Vermehrung von ca. 300 Seelen ſtattgefunden. 


E. Saales 8. Decbr. [Verſchiedenes.] Die erſte Schlittenbahn 
biefer Winterſaiſon, welche ihres wäſſerigen Charakters halber flöten ging, er⸗ 
hielt durch den eintretenden Froſt und gleichmäßigen Schneefall eine Correctur, 
die ſeit ein paar Tagen wiederum den Lohnkutſchern mehr als ihren Pferden 
zu gute kommt. Die herrliche, neue Schlittenbahn iſt ſehr verlockend, und am 
heutigen Sonntage klingelte es nach allen Himmelsrichtungen zu auf den 
Straßen, den Gaſtwirthen und Reſtaurateurs melodiſch entgegen, die ſchmun⸗ 
zelnd ihre „Bäfte“ empfangen, weil fie recht gut wiſſen, daß dabei weiter 
nichts herauskommt, als das — Geld aus der Taſche, für welches man mit⸗ B 
unter ein Glas Bier erhält, welches einem ſo eigenthümlich vorkommt, wie 
gekaufte — Milch in der Stadt Hirſchberg! Dieſe hebt ſeit der Volkszählung 
den Kopf höher, da letztere eine Einwohnerzahl von beinahe 10,000, d. h 
9991 Seelen ergab, excl. des hier in Garniſon liegenden Militärs. Es feh⸗ 
len daher nur 9 Perſonen, um Hirſchberg in die Reihe der ſogenaunten Groß⸗ 
ſtädte, allerdings nur der letzten Graves, zu zählen. Dieſe Neun wären 
a! recht erwünſcht: 1) weil fie uns die landrälhliche Vormundſchaft vom Halſe 
(ſchafften, und 2) des mehr zu erlangenden Militär⸗Serviſes von 1500 Thlen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Köln, 9. Dec. Die geſtern zuſammengetretene Verſammlung von 
Hauptactionären der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtellte den Ent⸗ 
wurf zum Ankaufe der Rhein⸗Nahebahn feſt, um der rheiniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft denſelben dringend ans Herz zu legen und eine Fufion als nahe 
bevorſtehend anzusehen. (Wiederholt. ) 

Berlin, 9. Decbr. Abgeordnetenhaus. Der Präſident theilt das 
Schreiben Krygers und Ahlmanns mit, welches wiederholt den bedin⸗ 
gungsloſen Verfafſungseid verweigert. Nach nochmaligem vergeblichen 
Aufrufe erklärt der Präſident den Beſchluß des Hauſes vom 7. Decem⸗ 
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ya und Januar⸗Februar 69-694 Thlr. bezablt, Februar⸗März — —, 
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Neuwahlen aufzufordern fei. 

Budgetberathung. Etat des Auswärtigen. Bennigſen und Kanne⸗ 
; gießer beantragen die Uebernahme des Etats des Auswärtigen auf den 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. Etat des Nordbundes und das Aufhören der preußischen Geſandtſchaften 


5 
peer Anno wegen. Mit den vollen 10,000 Ei i [Mortifieirte 4% procentige Berliner Stadtobligationen. ] innerhalb des Bundesgebietes. Der Abg. Eulenburg iſt für den erſten, 
1 2 10, auch das Meet "für unſern Sg Jer e See Lit. D. Nr. 4402 über 200 Thlr. la. D. Nr. 6254 über 200 Thlr. Lit E.] aber gegen den zweiten Theil des Antrages. Virchow wünſcht die 
ö 
1 


cember⸗Januar 19% Tolr. bezahlt, Januar Februar —, April⸗Mai 20%, Thle. 
Gld., 20% Thlr. Br., Mai⸗Juni 20% En Juni⸗Juli 20% bezahlt. 


weifter“ beanſpruchen zu können, was bei 1200 Thalern Gehalt allerdings Ar. 8400 über 100 Wit ler k. Nr, 9183 über 100 Zblr. kun 1e. gleichmaͤßige Vertheilung der aus der diplomatischen Vertretung ent: 
—. 8 ft, A Hifi — — — a al x Raten ar 22 1 — 100 Lit. E. Ne. 10,182 über 100 Thlr. Lit. E. steigenden Koſten im d urbbund. Bismarck er über den Sag 
g ſchon ſteht di eine rgermeiſters bevor. Um da rger⸗[ Nr. 12, 8 Bennigſen erſt na ’ 

meiſteramt haben ſich 15 Candidaten beworben. Das Gtadtverorbneten:Coller Oesterreich -Franzöſiſche Staatsbahn⸗Actien J Verlooſung vom 6. Des den n = 1 ſprechen. 8 0 
gium hatte als Bedingung aufgeſtellt, daß der zu Wählende das Staats- cemder 1867. Auszab lung vom 2. Januar 1868 ab bei der Geſellſchaſts⸗ fei zeſammtſtaat zu machen, würden die chwierig⸗ 
amen beitanden haben müſſe. Nach näherer Berathung hat die detreffende ſaſſe in Wien. Nr. 156,301 bis 400, 269,201 bis 300, 355,801 bis 900, keiten auf dieſem Gebiete erhöhen. Bismarck kritifirt ſcharf Virchow's 
Commiſſion jedoch davon Abſtand genommen. 393,201 bis 289. — Die am 1. Januar fälligen Coupons werden mit 12% Urtheile über die preußiſche Diplomatie. Den einheitlichen Geſtaltungen 

darf nur unter Schonung der Bundesgenoſſen zugeſtrebt werden. Hieran 


0 5 Ge \ } IFrcs. ebendaſelbſt ausgezahlt, 
ar = Eanth, 7. Dec. [Zur Tageschronik.] Nachdem jetzt wieder eine FFT ſchei itz N 
- Brandfliftung in Sademig Hattgefunden, bat man die häterin (eine de.] Breslau, 7. Dec. [Buderbericht] Es haben diele Woche nur geringe ah —— ne 
jayrte Wittwe) entdeckt. Sie hat aus Rache beide Feuer angelegt. — In Umſätze zu ziemlich ur veränderten Preiſen ſtattgefunden. Große Poſten wären a gen ug orbbundes nicht zu klagen. Die Bundes⸗ 
heutiger Stabtverordneten⸗ Sitzung wurde der vom Magiſtrat beantragte jedoch nur bei einigen Preisconceſſionen zu plactren geweſen; da aber Ab⸗ flagge iſt anerkannt. Wegen der diplomatiſchen Vertretung des Bundes 
Chauſſeebau mit 11 gegen 7 Stimmen verworfen. Diele Sache iſt nun] geber zu ſolchen ſich nicht berfteben mochten, vielmehr ſtabil feſt blieben, folıft das Entgegenkommen der Bundesſtaaten abzuwarten. In Kurzem 
einer gemiſchten Commiſſion von Magiftrat und Stadtverordneter überwieſen.] wurde der Verkehr beſchrantt. Die ruhigere Haltung ſeitens der Käufer durfte] find Ernennungen von Vertretern und Botſchaftern des Bundes durch 
— Die Volkszählung hat ergeben, daß am 3. December 2500 Menſchen] darauf zurückzuführen ſein, daß ſich ſelbige durch Käufe in den vorhergegan⸗ den Koni rw 8 ati 
am Orte waren, 140 mehr als vor 3 Jahren“). genen Wochen ihren dringenden Bedarf gedeckt haben, belangreiche Vorräth. den König zu erwarten. (Br.oo.) Die Geſandten innerhalb des 
) Eine weitere Polemik in Betreff der deſprochenen Chauſſeebau⸗Angelegen⸗ aber find in dieſer Saiſon bis jetzt weder dei Detailliſten noch bei Großhänd⸗] Bundesgebietes find geſchäftlich unentbehrlich. Der briefliche Verkehr 
heit müſſen wir in den Inſeratentheil verweisen. D. Red. lern wahrzunehmen und berechnat ſonach zur Präjumtion eines in Kürze wie erſetzt nicht den perſönlichen zur Geltendmachung unſeres Einfluſſes auf 
die Bundes regierungen. Daher ſtimme ich dem erſteren Theile des 
Antrages Bennigſen zu, lehne aber den letzten ab. Der erſte Theil it 


der eintretenden lebhafteren Geſchäftsverkebrs. 
[Butter.] Die Zufubren von fericher ſchleſiſcher Butter haben ſich auch 
prinzipiell richtig, weil er das Ziel des Nordbundes und der deutſchen 
durch Preußen anzuſtrebenden Politik feſtſtellt. Aus dem fetzigen pro⸗ 


in dieſer Woche nicht günſtiger geſtaltet und demgemäß hielten ſich Preise 
recht feſt. Amerikaniſch Schmalz im ſchwachen Verkehr bei unveränderten 

viſoriſchen Zuſtande muß ſich die concentrirte Bundesvertretung ent: 
wickeln. Bismarck erinnert an das Verhalten Sachſens bei der Ein⸗ 


Preiſen. Es ift zu notiren: Schleſiſche Butter zum Verfand 26—27—29 Thlr 
ladung zur Conferenz. 


Galiziſche Butter verſteuert 20—22 Thlr. per Cr. nach Qualität. Prima 
amerikaniſch Schmalz berfteuert 22% Thlr., Secunda amerikaniſch Schmalz 

Bezüglich Sachſens ſagte Graf Bismarck: Sachſen hat die Einla⸗ 
dung zur Conferenz dem Bundespräſidium überreicht und damit dem 


verſteuert 21% Thlr. per Ctr. Underſteuert per Ctr. 2 Thlr. billiger. 
Heiſte der Verfaſſung entſprochen, wie es die ſächſiſche Regierung in 


Reichenbach, 7. Dechr. e e eee Schon ſeit längerer Zeit 
hatte man ſowohl in der evangeliſchen als katholiſchen Pfarrkirche die Wahr: 
nehmung gemacht, daß die Opferkaſten ihres Inhaltes fortgeſetzt beraubt wur⸗ 
den. Da Spuren äußerer Gewalt fehlten, war die Sache räthſelhaft. Bei 
dem Oeffnen der Kirche zum Sonntags⸗Nachmittagsgottesdienſt fand der Kaſter 
in der evang. Kirche endlich ein Individuum vor, welches ſich nach dem Vor⸗ 
mittagsgottesdienſt hatte einſchließen laſſen. Die U, terſuchung des Unbekann⸗ 
ten ergab den Beſitz einer mit Vogelleim beſtrichenen 1 1 und ver⸗ 
ſchiedener mit ſolchem Kleberſtoff verſehener Münzen. Heut ſtand der Kirchen⸗ 
dieb als Angeklagter vor der Criminaldeputation des hieſigen Kreisgerichtes. 
Es war feſtgeſtellt worden, daß der Angeklagte, Cigarrenmacher Opitz aus 
Neurode, ſchon früher wegen gleichen Verbrechens, in Wartha verübt, zwei 
Jahre im en verbüßt hatte. Obwohl Opitz hartnäckig leugnete und 
"feine freiwillige Einſchließung in die Kirche durch den Wunſch molivirte, in 
der Einſamkeit beſſer beten zu können, wurde der fromme Mann zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


K. Kattowitz, 8. Dec. [Wablen. — Beleuchtung. — Witterung. 
Vortrag. — Cholera. — Theater. — Curioſum.] Laut Bekannt⸗ 
machung wurden bei der Stadtverordneten⸗Erſatzwahl in der 3. Abtheilung 
der Tiſchlermeiſter Schulten und der Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher Hoff: 
mann; in der 2. Abtheilung die Kaufl ute Schalſcha und Königsber⸗ 


(Handelsbl.) 


[Zum Poſtvertrage zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde einerſeits 
und Baiern, Würtemberg, Baden, Oeſterreich anderſeits.] Die 
weſentlichen Beſtimmungen der neuen mit dem A. Januar ins Leben treten: 
den Poſtverträge zwiſchen 1) dem Norddeutſchen Bund einerſeits un 
Baiern, Würtemberg, Baden anderſeits, 2) dem Norddeutſchen Bunde, 
Baiern, Würtemberg, Baden einerſeits und Oeſterreich anderſeits, find 
nach der „H. B. H.“ folgende: 1) Das Porto eines gewöhnlichen (d. h. bis 
1 Zoll⸗Loth incl. wiegenden) frankirten Briefes beträgt auf allen Entfernun⸗ 
gen 1 Silbergroſchen oder 5 Neukreuzer oder 3 Kreuzer ſüdd. Währung 
2) Das Porto für einen frankirten Brief, der mehr als 1 Zoll⸗Loth wiegt, 
beträgt 2 Silbergroſchen, oder 10 Neukreuzer, oder 7 Kreuzer ſüdd. Wäh⸗ 
rung. 3) Das Porto für einen gewöhnlichen unfrankirten Brief beträgt 
2 Sgr. oder 10 Neukr. oder 7 Kr. ſ. W. und für einen mehr als 1 Zoll: 


Richtig wäre es geweſen, wenn Preußen gleichfalls dem Präſidium die 
Emladung überreicht hätte. Gegenüber dem Abg. Löwe weiſt Graf 
Bismarck den Vorwurf einer Satellitenpolitik Preußens in dem Verhält⸗ 
niß zu Rußland zurück. Preußen und Rußland haben vielfache gemein⸗ 
iame Intereſſen. Rußland hat dieſelbe nationale Empfindlichkeit wie 
wir. Unſere Einmiſchung in die Angelegenheit der Oſtſeeprovinzen 
würde denſelben eber ſchaden, als nützen; wir würden in unſere Auto⸗ 
nomie auch keine Einmiſchung dulden. Die Regierung iſt bemüht, den 


* ex, und in der 1. Abtheilung Apotheker Tirpitz und Kaufmann Hammer] Loth wiegenden 3 Sgr. oder 15 Neukr. oder 10 ½ Kr. ſüdd. W. 4) Oruck⸗ 

8 5 e des Herrn 8 ltr Deu 8 Barbie Kae ande 1 fue 2% r a a ruſſiſchen Grenzverkehr zu * 5 neuerlichen Unterhandlungen 
7 t. — 5 x nach und nach erſt das We e elne „ ſ. W. oth, el a . . en. enüber 

885 8 Stadt eee ſo it es doch wünſchenswerth, 4 8 kommandationen wid eine Gebühr von 2 Sgr. — 10 Neukr. oder 7 Kr afen den beſten Erfolg boff eg den verſchiedenen Anträgen 


belt Graf Bismarck die Aufrechterhaltung der Geſandt 5 
Darmfladt, Dresden und Hamburg für Durgang niche e 
ren namentlich mit Rückſicht auf beide Mecklenburg. Schließlich wer⸗ 
den ſämmtliche Poftrionen des Etats genehmigt, desgleichen der erſte 
Theil des Antrags Bennigſen's, deſſen zweiter Theil abgelebnt wird. 


ſ. W. berechnet, wogegen indeſſen auf Verlangen ohne befondere Vergütung 
eine Empfangs ⸗Beſcheinigung (Retourrecepiſſej des Adreſſaten beigebracht 
wird. 5) Die Spedition der Zeitungen wird gegen eine Proviſion von 25 
Prozent des Einkaufspreiſes von den Poſt⸗Anſtalten übernommen. 6) Zwiſchen 
den Poſtgebieten des Norddeutſchen Bundes und den Südſtaaten werden 
Poſt⸗Anweiſungen vermittelt bis zu 25 Thlr. oder 43 G. 45 Kr. gegen eine 


Gebühr von 2 Sgr. oder 7 Kr, über 25—50 Thlr. (43 G. 45 Kr. bis 87 Darauf wird nach kurzer Debatte der Etat des Handelsminiſteriums 
G. 30 Kr.) gegen eine Gebühr von 4 Sgr. oder 14 Kr., wobei jedoch der 


J. gegen. b genehmigt. Schluß 4½ Uhr. 
C t b Notizen n werden darf, ohne daß hierfür eine 2 
N hie. „ Gäbe 5 e ri das Inſtitut der Poſt⸗ In der Sitzung der Spezialcommiſſare des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
Anweiſungen auf den Berkehr zwiſchen den deutſchen Staaten des Poſtver⸗ klärte der Regierungs⸗Commiſſar gelegentlich der Erwähnung der jüngften 
eins und Oeſterreich nicht ausgedehnt. 7 Für den Fabrpoſtverkehr wird Grenzverletzung Rußlands in Preußen, daß dieſe Angelegenheit nicht in 


zunächſt das ganze Gebiet des Norddeutſchen Bundes, der Süpdftanten und 5 
Deſterreichs in quadratiſche Tarfelder von zwei geographiſchen Meilen Seitens 15 W des Abgeordnetenhauſes, ſondern des norddeutſchen Reichs⸗ 


länge eingetheilt; der Abſtand des Diagonalkreuzpunktes des einen Quadrates 8 r 
von 675 85 1 8 ea (her die nein & W = u. * Wien, 9. Decbr. Crivelli's Inſtruction wurde geſtern 
rung der Sendungen ſämmtlicher in einem uadrat belegener Poft: f 
Anſtalten nach jenen des anderen Quadrates zu Grund zu legen ift. 8) Das 3 115 nn a ie — 
Fahrpoſt⸗Porto ſelbſt zerfällt in ein Gewichts⸗ und ein Werth⸗Porto; erſteres uſammentr der con Herren 3 miſſion 
iſt bei packeten und Briefen mit deklarirtem Werthe wieder verſchieden. Das erfolgt morgen. Die Annahme des Entwurfes des Abge⸗ 
e Ihe 4 „ Re 1 ein e en = f ordnetenhauſes iſt zugeſichert. (Tel. Dep. d. Brest. 3.) 
über & eilen 49 er 10— eilen — „ über 15— a N f 
Meilen — 8 Pf., über 225 Meilen — 10 Pf., über 3530 Meilen] Florenz, 9. Dec. Die „Ovinione“ dent age erer ſandte an 
1 Sgr., über 30—40 Meilen = 1 Sgr. 2 Pf. u. f. f. Für Packete und] die italienische Regierung neuerdings eine Note, erklärte, daß der 
Briefe bei 1 . in ein re eg —— Kaiſer, wenn auch mehr denn je cenie e ner gewaltſamen In⸗ 
den, welches a) bis 50 Thlr. auf eine Entfernung von einſchließli ei! baſton in Rom ſich zu widerſetzen, nichtsdeſtoweniger die Löſung der 
len ½ Sgr., über 15 — 50 Meilen 1 Sgr. und über 50 Meilen 2 Sgr.; roͤmiſchen Frage, die man im gemeinſchaftlichen Einvernehmen herbei⸗ 
führen könnte, nicht zu verhindern wünſche. 

Newyork, 7. Dec. Das Repröſentantenhaus hat die Präſidenten⸗ 

Anklage mit 180 gegen 57 Stimmen verworfen. Die Bill, welche 


b) bei einer Deklaration von über 50— 100 Thlrn. nach den vorgenannten 
dle Grmähtigung des Finanzministers zur Verminderung des Papier⸗ 


Entfernungen in Abſtufungen 1, 2 und 3 Sgr.; c) bei größeren Summen⸗ 
Angaben für je 100 Thlr. in denſelben Entfernungsverhälkniſſen ebenfalls 1, 

geldes ſuspendirt, wird angenommen. Die Unionsſchuld beträgt 
2639 Millionen. 


2 und 3 Sgr. zu betragen hat. Nachnahmeſendungen haben außer dem 


0. 

9 chen Punkten raſcher vorſchreiten mödhre. Warum wud mit der Bel uch⸗ 
8 5 125 ſo at? Mern Mondschein im Kalender und der Himmel bedeckt iſt 
wär' es doch wahel ch nichts Uebriſes wenn vie Gaeflammen überall a ge⸗ 
| Ündet würden. Ebenſo wenn der Mond uns erſt jpät Abends ſein Licht 

Pendel. — Im Gewerbeverein hielt am 4. d. M. Herr Lhier Grundmann 
aus Tarnowiß einen Vortrag über Kometen, Sternſchnuppen und Metror⸗ 

falle. — Der 26. Nachweis der im Beuthener Kteiſe vorgekommenen Csolera⸗ 
flälle zeigt wieder die beiden letztpublieirten Orte: Siemianowitz und Cborzow 
auf. In erſterem ſtarben wieder 3, noch krank 1. In letzterem erkrankten 
überhaupt 9; davon ſtarben 4; geneſen find 3 und noch krank find 2 Per⸗ 
ſonen. berhaupt ſtarben bis jetzt im Kreiſe Beuthen 1163 Perſonen von 
N 26 erkrankten, d. h. 42% Procent. — Der Geſangverein zu Laurahütte 
giebt heut wieder eine Theatervorſtellung zu Gunſten der Weihnachtseinbeſchee⸗ 
kung armer Kinder. — Als Curioſum verdient erwähnt zu werden, dat der 

„Oberſchleſ. Anz.“ Nr. 49 obenan „Mittwoch, 5. December“, ſtatt den 4. ge⸗ 
fest hat. — Heut und geſtern haben wir ſchwachen Schneefall. 


1 ECT 

1 U 

MBVotizen aus der Provinz.] “ Habelſchwerdt. Die „Grenz⸗gtg.“ 

meldet mehrere Unglüdsiälle, die in Folge der eingetretenen rauhen Witterung 
bDaorgekommen find. Ene Frauensperſon aus Oberhannsdorf, die mit mehre⸗ 

xen Anderen von der Arbeit aus der Fahr k in Ullersdorf gegen Abend nach 

Haufe ging, ſetzte ſich wegen Aſthma am Wege nieder, indeß die Anderen 

U 

ö 


ze 
ee 


weiter gingen und bermeinten fie würde nachkommen, fie kam aber nicht, ſon⸗ 
dern 155 auf der St lle, wo ſie ſich hingeſetzt. — Von einem Vater mit 
zwei Knaben erzählt man ſich daſſelbe, doch fehlt die Beſtätigung. — Einer 
Weibsperſon, die don Habelſchwerdt über Weisbrot auf der Chauſſee in ihre 
h Heimath im ſtürmiſchen Wetter am ziemlich vorgerückten finſtern Abend gehen 
wollte, paſſirte es nahe am Dorſe, daß fie von Geburiswehen üperraſcht, im 
eengſten Sinne des Worts nur den Straßengraben erreichen konnte und eines 
5 Kimndleins genas; fie ſchrie um Hilfe, wurde gehört und die Mutter mit dem 
Kunde ins warme Zimmer gebracht. i 
. Neiſſe. Das hieſige „Sonntagsbl.“ meldet: Die Stadtvperordneten⸗ 
Sitzung am 5. d. M, war diesmal eine wichtige. Zuerſt wurde die Wahl 
Don vier Rathsherren vollzogen und traf die Herren Kaufmann Herde, Ape⸗ 
theker Beckmann, Kaufmann Albert Ginter und Mauxrermeiſter Feil⸗ 
bauer. Hiernächſt wurde über den vom Hrn. Architekt Franke neu ange⸗ 
fertigten Plan zum Bau des Realſchulgebäudes Beſchluß gefaßt, und nach den 
Be. oiſchlägen des Magiſtrats die Genehmigung ertheilt. Der Bauplatz bleibt 
der alte, gegenüber der Kreuzkirche und wird das Gebäude um 20 Fuß von 
der Fluchtlinie des Landſchaſtsgebäudes vortreten. Die Bauloſten werden ſich 
in Summa auf 50, 00 Thlr. ſtellen. — Ferner ertheilten auf Antrag des 
Magiſtrats und der gemiſchten Commiſſion die Stadtverordneten ihre Zuſtim⸗ 
mung: dem Poſtfiskus zur de f eines Poſtgebäudes das Schlachthof⸗ 
BT Saar und einen Theil des Toͤpfermühlgrundſtücs zum Verkauf anzu⸗ 
bieten. 


N, Liegnitz. Das biefige „Stadtbl.“ erzählt: Zwei Gauner, der eine 
I aus Base. der andere aus Breslau, hatten ſich in Koblfurth getroffen 
And von dort aus ſich nach Bunzlau begeben, mofelbit fie in einem Goldwaa⸗ 
Leengeſchäft einen goldenen Fingerreif mit Diamanten beſetzt entwendet hatten, 


Gewichts⸗ oder Werthporto noch eine Procura von / Sgr. für jeden Thaler 
mit dem Minimalſatz von 1 Sgr. zu bezahlen. 


Fa 
ar 


% [Perſonalien.] Es wurde beitätigt: die Wahl des Bleichbeſitzers 
Seibt in Lauban zum Rathsberrn daſelbſt, des Rathmanns Menzel in Schöm⸗ 
berg zum Beigeordneten oaſelbſt. Befördert: Der Ger.⸗Aſſeſſor Goering 
zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Goldberg mit der Function als Ge⸗ 
richts⸗Commiſſar in Haynau; der Bureau⸗Aſſiſt Salpius zu Grünberg zum 
Kreisger.⸗Secretäc mit der Function als Depoſital⸗Rendant; der Kreisgerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Seidel zu F eiſtadt zum interimiſt. Secretär Salarienkaſſen⸗ 
Controlleur und Sportel-Rebilor; der Civil⸗Supernumerar Niemtz zu Grün 
berg zum Bureau⸗Diätar. Verſetzt: Der Abtheilungs⸗Dirigent, Kreisger. 
Rath Koſche zu Goldberg as Rath an das Appellationsgericht zu Poſen; der 
Bureau⸗Diätar Weiniiſchki zu Laben an das Kreisgericht zu Liegnitz. Aus⸗ 
geſchieden: Der Kleisrichter v. Maltenbern zu Liegnitz bebufs feines 
Uebertritts zur Verwaltung; der Neferendarius Ur. Haack zu Glo au behufs 
ſeines Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg; 
der Bureau⸗Diätar Langner zu Liegnitz Behufs feines Webertrittd in den 


. 79" el 
rſe A 
Telegrapbifche | er Kl Börſen⸗Nachrichten. 


Bureau.) 

Berliner Börse vom 9 Decht, Nam 2 U (S ug 2 te} 
Bergiich - Märtiſche 13677 f, "og, Qu» freiburger 126. Reiſſe Brieger 98, 
ef Oderder 764, alt %  Rlne Minden 142%  nmbarnen 95%. 
RainzeLunmigspaten 126% „ed ut, Wilbelm Nerosabn 96%, Dberia ei. 
"A 199% Berg 1 dab 18574 Orpein Tarn wn 78% Ude e 
194 Warſchau⸗ 7 1 Darmnäbteı Credit 81. Mmnerva 28%, 
‚enterreib Grebit⸗Actie“ 5% Schleſ. Bon⸗Gerein 113%. Sprot. Vieuß. 
inleibe 111g K. alm gc, Amel. 96% ern, Sante chuldich we 
3%. Genet es Juen ee 4. eihe 604. 18608 Kootı G 
Lobe 270 ien Anteibte 44% Anteru. Anleibe 76%. Ruff. 


et 


Bei einem Golvarbeiter in Haynau batten dieſelben beiden Gauner 3 goldene Communaldienſt der Stadt Greifenberg; der Bureaus@ehilfe Krote zu Glogau hr be Ruff Banknoten 84 ’ 
 Fingerringe, darunter einen Siegelring und 2 Paar goldene Ohrringe ents | in Folge ſeiner Anſtellung bei 1 Telegrapbie. : 2 35 m urg? Monate — London 3 3 2885 au 
5 wendet und ſich dann hierher begeben, um auch hier derartige Geſchäfte zu 33 Saber * Tage —. Parte 2 Mor. —, Huf „Polin. Schatz⸗Obli⸗ 
machen. Durch Beihilfe des in Heynau beſtohlenen Goldarbeiters wurden —— 3 62 Boln. Vfandbriefe 57%. Baier, Bram. Anl. 98 ig prpc. 


Iperſchl Prior. E 93%. Schleſ. Nentenbrieſe 91%. Poſerer Creviiſcheine 
vom. Radu nen. Vianpbriefe 48 Rechte Oder⸗Uter ⸗Stamm⸗ 
— 52 hit N ehtesDdersifer-Stammprior. 86%. — Im Allgemeinen feit, 

Berlin, 9. Decbr. Roggen: fill, December 75%, Decbr.-Januar 73%, 
ade —, April⸗Mai 73 1. — Rabe: geſchäftsſos. December⸗Januar 
(0A, Pi Mai 10%. — Spire tus: behauptet December 20%, December 
Januar 20%, Januar Febr 20%,, April Mar 20%, 


Rational»:Anl. 66, —. 1860er Loose 83, —. 1864 


die beiden Gauner bier feftgenommen und die entwendeten Goldſachen vorge⸗ 
eg eigenen. Den Ring mit Diamanten hatte einer zwiſchen den Theilen des 
5 ophas in dem Gaſthafe, wo fie vorgefunden wurden, verſteckt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


A Breslau, 9. Dec. [Die landwirthſchaftliche Cen 
tral⸗Aetien⸗Bank,] welche zur Hebung des Perſonal⸗Credites, vor: 
Ãiglich der Landwirthe, ins Leben gerufen werden ſollte, wird, wie wir 
Hioren, leider nicht zu Stande kommen. Das bezügliche Gründercomite 
ſoll ſich bereits aufgelöſt haben. Dagegen konnen wir berichten, daß 
2 eee Generallandſchafts⸗Direction mit dem Plane umgeht, den 


Abend ⸗Poſt. 

Breslau, 9. Deebr. [Die Deputation des Comite's 
der Adjacenten der Verbindungsbahn!] hat in Berlin die 
Abgeordneten der Stadt und des Landkreiſes, einige Fractiondführer 
beſucht und im Handels miniſterium einer Conferenz beigewohnt, an 
welcher die Herren Miniſter Graf Itzenplitz, Geh. Ober⸗Baurath Koch, 
ſowie die Herren Abgeordneten Graf Pfeil, v. Kaltenborn, o. Kir 
mann, Laßwitz, (Ziegler war krank), ferner die Mitglieder der Depu⸗ 
tation: Rentmeiſter Eckert, Zimmermeiſter Kuwecke, Senſal Tamme 
theilnahmen. Es wurde von dem Herrn Miniſter offiziell mitgetheilt, 
daß die Ausführung der Bahn auf einem ca. 17 hoben Erddamme 
mit Futtermauern, welcher Durchläſſe hätte und die kreuzenden Bahnen 
überbrücke, beſchloſſen ſei; es fei völlig geſetzlich, da das betreffende Ge⸗ 
ſetz vom Umbau der Bahn ſpreche und Überdies eine Hochlegung der 
Bahn auch eine Verlegung ſei. Die Angelegenbeit iſt übrigens von 
dem Präfidenten des Abgeordnetenhauſes v. Forckenbeck auf eine der 
nächſten Tagesordnungen geſetzt worden. (Weiterer Bericht folgt.) Febr. 20%. Fiabjahr 21. . 
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Napoleonsd'or 9, 71. Gebr belebt. 3 
Stettin, 9 Decbr. [Telegr. Dep. de? Bresl Handelsbl.] Weizen 
feſter, pro Deebr.⸗Jan. 94 . Frühjahr 96. — Roagen unverändert, 
Dec.⸗Jan. 730. Frübjahr 72. Gerſte pro Frübjabr 53 Br. — 
Hafer e 36, — Rü! behauptet, — Dez.⸗Jan. 10%. 


das urſprünglich der Darlehnskaſſe gewidmet geweſene Pfandbriefcapital 
den 800,000 Tür zurück 3 jene Pf | 5 vit 


N Gos; 


ber nunmehr für giltig, wonach die Regierung zur Ausſchreibung von 


ec⸗ Jan. 20. Jan - 
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Alen Fällen that, ſeitdem fie dem Bunde beigetreten iſt. (Beifall.) 


Inſerate. 


D 
Dem Herrn Pianiſten H. & 


3471 


ankſagung. 


erzielten reichen Reinertrag von 232 Thlr. 


Ratibor, den 3. December 1867. 
Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer 


aus dem Regterungsbezirk Oppeln. 


Herr Profeſſor Boiſſonneau aus Paris, 


durch ſeine künſtlichen Augen hinlänglich bekannt, wird 


in Breslau, (weißer Adler) den 15. und 16 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Perſonen⸗ Güter⸗ Extra- Summa 
gi Mond not find einge- Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 
nommen worden, und zwar: 
1) Bei der Oberſchleſ. Hauptbahn 
(Breslau⸗Myslowitz⸗Oswiencim): 
1867 nach vorläufigem Abſchluß 6,851 408,945 80,621 536,417 
im Januar bis November 552,563 4,097,562 499,178 5,149,303 
deft uber een 52788 344871 42919 440,878 
eſinitiver Feſtſtellun 1 50 a „ 
* = Januar ee 673,174 3,112,096 344,365 4,129,635 
> Pb 11d 9,917 
2) Bei der „ Zweigbahn 
Dim Bergwerks⸗ pi Hütten⸗Repier): 
1867 hai vorläufigem Abschluß A 9,953 435 10,388 
im Januar bis November — 95,581 3013 98,594 
1866 nach definitiver Feſtſtellung — 7,215 700 7,915 
N im Januar bis November — 87,066 2330 39,396 
3) Bei der Breslau-Pofen-Glogauer 
enbahn: 
1867 orläufigem Abſchluß 28,207 123,098 10,811 162,116 
= este 115 ae 9 977,440 108,010 1,412,472 
ind, Militair „ 5 
iti eſtſtellun 41,389 85,644 11,167 138,200 
AS e De 585,743 758,847 77/072 1,416,662 
incl. Militair 16,926 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbahn: 4 
1867 nach vorläufigem Abſchluß 17,012 105,729 6,784 129,525 
im Januar bis November 207891 708,998 76,467 993,356 
e . Seel 2 % 8320 1047 29885 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 7,07 . 5 . 
. bis November 322,647 508,964 61/092 892,703 
incl. für Muitair 10,776 


N Schnitzler, von einem Knaben glücllich ent⸗ 
bunden. 16202 


den 


slau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eifenbabn. 
Im Monat No ber 1867 wurden auf der Bahn 80,605 Perſonen befördert. 


ie Einnahme hat betragen: 
* Sen Fate rt 2 

2) aus dem Güter⸗Verkeh he 
3) aus den Extraordinarien A 


* 
— 2 


Bi 


in Summa 114,967 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 


125,899 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. 
10,932 Thlr. — Sgr. 10 Pf. 


Im November 1866 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 


Daher 1867 weniger 


Die Minder⸗Einnahme bis ult. October n 
berichtigter Feſtſtellung beträgt 


Daher Minder ⸗Einnahme bis ult. Sep⸗ 
Z ee N Re 
Breslau, den 7. December 1867. 


N 


Pfennig⸗Verein zur Unterſtützung armer 
Schulkinder! 


Die diesjäbrige Ausſtellung und Vertheilung von Bekleidungs⸗Ge ger ſtän⸗ 
den findet ra 15. ge 255 Be a ie 1 

Awi tt. Die Herren Lehrer der hieſigen öffentlichen Elementar⸗ 
am Swingen I find, werden erfucht, etwaige Ans 
berückſichtigende Zoͤglinge bis zum 12. d. M., Neue 
Fanny Bauer abzugeben. . 
Mitglieder und Gönner des Vereins eins 


ſchulen, welche Mitglieder unſeres Vereins 
meldungen für ze \ 
Schweidnitzerſtraße 1 bei 1 
Zugleich werden die verehrlichen } 
eladen, die Ausftellung der zur Vertheilung 

fände mit ihrem Beſuche zu beehren. 
Der Vorſtand. 


5 Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung 3 Tochter 
Pauline mt dem un und Lieutenant 
im 3 Niederſchl. Landwehr⸗Regiment Nr. 10 
Herrn Paul „ 1 5 beehre ich mich 
i ergebenſt anzuzeigen. 

. —.— 1 S., den 8. December 1867, 
4578] C. Püchler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Püchler. 
Paul Neumann. 
Freiburg i. S., den 4. December 1867. 


Die ftattgebabte Verlobung meiner Tochter 
Olga —.— dem Kaufmann Herrn Leopold 
Bruck in Berlin zeige ftatt jeder beſonderen 
Meldung Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. 6232 
Breslau, den 8. December 1867. 


verw. Pauline Weisler, geb. Wolheim. 


ie Verlobung uniered Sohnes Leopold 

En in Berlin it Fräulein Olga Weisler 

in Breslau zeigen wir hierdurch ergebenft an. 
Raab in Ungarn, den 8 December 1867. 
6233 Janatz Bruck und Frau. 


Heute früh 9% Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines muntern Knaben erfreut. 
Breslau, den 9. December 1867. 16228] 
errmaun May, 
tanga May, geb. Breslauer. 


eine liebe Frau Marie geb. Joldſtücker, 
u beute von einem kräftigen Knaben glück 
lich entbunden. 6218] 
Breslau, den 8. December 1867. 
Herrmann Guttentag. 


—— — — 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
ulde, geb. Brann, von einem geſunden 
ädchen, zeige ich allen V rwandten und Ber 

kannten jtatt befonderer Meloung an. 
Berlin, den 7. December 1867. 

[4568] Herrmann Cohn. 


Enıbindungd-Anzeige. 
Heute wurde eme Fıau Helene, geb. 


Grog⸗Weigelsdorf, den 8. Decdr. 1897. 5 
5 Richard Steiner. 
Heute wurden wir durch die glückliche 
Geburt eines muntern Knaben erfreut, 
Frankenstein, den 8. December 1867, 
[4581] x A. Tschirner, N 
Lina Tschirner, geb Ruekhaber. 


ee ,, 70 
ngeren Leiden ſtard am 7. d. Mis. 
Müngs 3 Uhr unſer lieber, guter Sohn und 
Bruder, Edwin Braun, im Alter von 17 Jahr 
ren 6 Tagen. Dies zeige ich tiefbetrübt und 
mit der Bitte um ftile Tbeilnabme ftatt, jeder 
deſonderen Meldung bier mit an. 6208] 
B:eslau, den 9. December 1867. 
C. Braun, Director der Actien⸗Gasanſtalt. 
e Beerdigung findet Diustag den 10. Debr. 
Nach mittags 1%, Uhr auf dem großen Kirch⸗ 
bofe, Friedrich⸗Wilbelmsſtraße att. 
Heute Morgen 1% Uhr verſchied ſauſt und 
mb unfere geliebte Minna in dem blüben 
von 18 Jahren 24 Tagen, welches 
erwandten und Freunden 


8 [4577] 
4. December 1867. f 
trauernde Familie Kras ke. 


wir toeilnehmenden 
anzeigen. 
5 Muskau, En 


29,723 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
78289 20 6 
6,954. 21ĩũ „ 6 


I 5 18:06." » 


24,978 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. 
1 Directorium. 


kommenden Belleidungsgegen⸗ 
5311] 


Todes ⸗Anzeige. 6219] 
Heut Nachmittags 5 Uor entſchlief ſanft 
1 ſchweren Leiden unſer innig 


n ängerem en 
geliebter Vater, Schwiegervater und, Groß: 
vater, der Kaufmann Friedrich Auguſt 
Stilch. Tiefbetrübt zeigen wir dies Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme hiermit an. 

Breslau, den 9. December 1867. 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerſtag, Nachmittag 2 Uhr 

auf dem reformirten Kirchbof 


Todes- Anselge. 

Nach langen schweren Leiden, die er mit 
Geduld und Ergebung ertrug, verschied heut 
unser treuer Gatte und zärtlich sorgender 
Vater, der Fabrik-Director Ernst Bauer. 

Tiefgebeugt, um stille Theilnahme bittend, 
theilen wir dies lieben Verwandten und 
Freunden mit, [6211] 

Die Hinterbliebenen, 

Breslau und Altwasser, 

den 7, December 1867. 


Heute Nachmittag 4% Ubr ſtarb nach lan: 
gen ſchweren Leiden mein Fabrik⸗Director, 
Herr Ernſt Bauer. 
Ich verliere an ihm einen langjäbrigen bie⸗ 
dern Freund, ſowie treuen Mitarbeiter, dem 
ich mit meiner Familie ſtets ein ehrendes An⸗ 
denken b. wahren werde. 4582 
Altwaſſer, den 7. December 1867. 
i Karl Tielſch, 
Königl. Com nerzien⸗Rath. 


4583] Todes- A 
"in 1 Dane Rach tags 4% Ubr rief 
der Tod nach ſchweren Leiden aus der Mitte 
dan Ging Bente, Pg bg. ben 
’ ect r nigl. 
bann in Alt Ti eh Ih’ihen Porzellan⸗Ma⸗ 

u . 

ir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen Vorgeſetzten, dem wir nicht nur wegen 
ſemer Thätigkeu in feinem Fache mit bober 
Achtung ergeben waren, ſonvern den wir auch 
wegen eines biedern Cbarakters und feiner 
vorzüglichen moralischen Eigenſckaften, die er 
durch die langen Jabre feiner Wirk amteit an 
uns fo vielfach bewährte, verehrten und liebten. 
Sein Andenken wird darum in unſeren 


Herzen fortleben. findet am 10. Nachmittags 


25 Fa en Bahnbofe aus ſtatt. 
1 


December 1867. 1 
ee Gabriß:erfonal der königl. 
ommercienrath Tielſch'ſchen Porzellan: 
Mauufactur. 


Nach langem Leiden verſchud am 8. d. M. 
unſer guter Vater, Schwiege vater, Groß aten 
und Bruder, der Kaufmann Gustav Bod ⸗ 
länder. Tiefbetrübt widmen dieſe traurige 
Anzeige feinen Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Thrilnabme:: [6220] 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung Dienſtag, den 10. d. M., Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. Trauethaus Ga tenſtraße 30d. 
— — — ſ:ſ2ſ7ñxkkꝛ ·˖3ꝛ«.(c44—4—443xßsßX‚. / .:ĩ— 


Herzlichen Dank 
für die troſtreiche Theil nahme bei der Beerdi⸗ 
Egan Baul. Perf. Mannes, des 
U 
[5317] Die trauernde Wittwe. 


Sulke, 14 


December d. 3, 


zu ſprechen fein. Herr Boiſſonneau hat in der letzten Zeit an den künſtlichen 
Augen weſentliche Verbeſſerungen angebracht. Die neuen Typen ſind kleiner 
als ſonſt, legen ſich beſſer an den Reſt des Augapfels an, ſchmerzen weniger 
und dewegen ſich noch freier, wohingegen die früher läſtige Schleimabſon⸗ 
derung vermieden wird. Die Directionen der katſerl. franz. Hoſpitäler haben 
daber die alleinige Anwendung dieſer neuen Modelle befohlen und H 
Boiſſonneau ſelbſt ſieht von dem Gebrauch der älteren vb 


DER” Geneigter Beachtung empfohlen! 2: 


— — 


Weihnachts - Ausstellung 
in Jul. Hirschberg’s Buch-, Kunst- und Papier- 
Handlung (G. Kroscheh in Glaz, 
Schwedeldorfer- und Kirchstrasse - Ecke Nr. 167, 


Reichhaltiges Lager literarischer Fest-Gesehenkealer 
Art und zu jedem P #ise für die Jugend und für Erwachsene und 
sämmtliche Sehreib- und Zeichnen - Mat-riaiien; 
desgleichen eine reiehe Auswahl von Kunstblättern in den 


verschiedeusten Manieren ete. (te. 


— — —— | 
Wlustrirte Prachtwerke, u. v. A.: Eine Reise in Bildern von Herm. 
Talk. — Jehovablumen von Jul. v. Buddenbruck, 
12 Thlr. — Genelli's Umrisse zu Darte’s göttl. Komödie, 5 Thlr. 
— Zum Homer (Ilias und Odyssee), 3 Thlr. — Bilderatlas zur 

Weltgeschichte m, Text von N 

von Becker, 10 Tir. — Ubland's Gedichte, 9 Thlr. 18 Sgr. — 
Palmblätter von Gerok, 5% Thlr. — 
Album, 5 Thlr. — Ondine par Fougne, 5 Thlr. — Der Bethle- 
hemitische Weg von Ritter v. Fü rich, 2 Thir. ete, ete, [5331] 


eisser, 10% Thlr. — 


Sendungen zur eigenen Auswahl fteben jederzeit zu Die fien. 


Gebrauchte Flügel, 1 


darunter 1 moderner Mahagoni⸗Flügel von Böſendorfer in Wien und ein 
Kirſchb.⸗Fl. von Berndt, ſowie mehrere gebrauchte 


Poliander⸗ Plauiuo's, | 


gut und billig in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Ratenzahlungen genehmigt. 


Heute Früh 9% Uhe verſchied in Löwens 
|bera i. Schl. nach langen ſchweren Leiden fanft 
am Lungenſchlage unſere theure Mutter, Gro 
und Schwiegermutter, die derw. Frau Oberſt⸗ 
Lieutenant Caroline Bock geb. Klaprotb, 
im 74. Lebensjahre, Verwandten und Freun⸗ 
den beehren ſich dies mit der Bitte um ſtille 
Tbeilnahme ergebenft anzu eigen. 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Löwenberg i. Schl., Berlin und Breslau, 
den 7. December 1867, [6212] 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied unſer in⸗ 
nig geliebter Vater, Schwieger⸗ und Großvater. 
der Lehrer und Organiſt em. Friedrich Hil⸗ 
ler in dem ehrenvollen Alter von 77 Jahren. 
Dieſe Anzeige widmen theilnehme den Freun⸗ 
den und den vielen ebemaligen Schülern des 


Berewigten ftatt jeder beſondern Meldung um & Ba 


ftifie Tbeilnabme bittend: 4580] 
die tiefbet übten Hinterbliebenen. 
Oblau, Brieg und Schweidnitz, den 8. De⸗ 
cember 1867. 


Stadttbeater. 

Dinstaa, den 10. Decbr. um gten Male: 
„Aſchenbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedix. 

Mittwoch den 11. Deebr. „Richt fluchen.“ 
Dramatiſche Kleinigkeit in 1 Akt, nach dem 
Fran öſiſchen von Förſter. Hierauf: „Polka 
des Roses“, ausgeführt von den Damen 
Schöllenburg und Louiſe Richter. Zum 
Schluß: „Der Pariſer Taugenichts.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Töpfer. 


Stäͤdtiſche Reſſource. 


Dinsktag, 10. December, Nachmittags 4 Uhr, 
„ im Li dich ſcen Saale: 


Zweites Winter⸗Concert. 


(Diejenigen Mitglieder, weiche ihre Karten noch 
nicht erhalten haben, können dieſelben gegen 
Vol zeigung der alten Karte an der Kaſſe in 
Empfang nehmen. - 

Das dritte Concert wird erſt am 7. Januar 


ſtaitfiuden. Der Vorſtand. 5308] 
Zeltgarten. 
Täglich 14924] 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 
Anfang 7 Ubr. Entree à Perſon 2% Sal 


Liebermann’s Kalender 


für Iſraeliten pro 1868 

iſt in allen Buchdandlungen zu haben. (In 

ne St 25 nauer, Kern, 
zer aruſchke e 

und Ekutſch e ee 


Ernſt Liebich 


Inſtrumentenmacher, f 


6147 
am Neumarkt Nr. 12, * f 
empfiehlt in allen Größen alte und neue gut 
eingerichtete Violinen, Bratſchen, Cello's, Bo» 
gen, Violinkaſten, Guitaxten, echt italieniſche 
und gute deutſche Saiten, Zithern à Stück 6, 
8, 12 Thlr., Zitherſaiten u. dergl. Artikel. 


iebenei de am 28. v. M. ein Con⸗ 
cert zum Beſten des Oberſchleſiſchen Taubſtummeninſtituts veranſtaltete und 
Allen, welche ihn dabei unterſtützt haben, insbeſondere den bochgeebrten Di⸗ 
lettanten und dem Kapellmeiſter Herrn Liebau nebit der Kapelle des königl. 
1. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 22 danken wir für den dadurch 


lig ab. 


Düsseldorfer Künstler- 


+++ 


das Januſchek'ſ 
[5302] 


err 
[6226] 


45. 


= 


| 
| zu 10 bis 16 


48. & 


Jagdalbum 


[5327] 


Heute Dinstag, 
den 10. December: 


Große brillante 
Soiree 


} des kaiſ. ruſſ. Hofkünſtlers 
\ Hermann Monhaupt, 


berbunden mit 
wertbvoller 


Präſenten⸗ 


Austheilung, 

zul welche aus Silber, Gold 
— und Brillanten beitehen: 

1) Ein Dutzend ſilberner Deſſert⸗Meſſer im 


tui; 
ein Damen ⸗Neceſſaire mit vollſtändiger 
Einrichtung; 
Ein eleganter Doppel⸗Operngucker mit 
achromatiſchen Gläjern weiß, mit Gold⸗ 
verzierung, im Lederetui; 
ein Paar goldene Ohrgehänge im Etui; 
eine eleg. Toilette⸗Naͤh⸗Chatou lle, reich mit 
Perlmutter verziert u. innerer Einrichtung; 
em Quart⸗Album elegant, mit Chagrin⸗ 
Leder, gebunden zu 100 Portraits; 
eine ſilberne Cylinder⸗Taſchenuhr mit Gold⸗ 
rand, im Etui; 
zwei elegante Porzellan⸗Blumenvaſen, reich 
vergoldet; 
ein ſeidener Regenſchiem im Futteral; 
ein Goldſchmuck, beſtehend aus Broche 
und Ohrgehängen, mit franzdj, Emaille, 


im Etui; 
) 2 Meiall⸗Porzellan⸗Figuren⸗Leuchter; 

2) eine große Pariſer Pendule⸗Ubr, ganz 
vergoldet, mit Sch agwerk, 14 Tage gehend, 
unter Glagituri; 

eine Stobwaſſer'ſche Metall- und Por⸗ 
zellan ⸗Moderateur⸗Lampe; 

ein goldenes Medaillon mit franz. Emaille 
im Exui; 

ein goldener Ring, emaillirt, mit einem 
Brillant, im Etui; 

16) ein eleganter ſeidener Damen⸗Ball⸗Fächer; 
17) eine goldene Damenuhr im Etui. 


Circus Werner, 


Antontenſtraße Nr. 3, 
in Ne Preu gel ſchen Reitbahn. 
Heute Sonntag: 


Große Vorſtellung 


in der böberen Neitkunſt, Pferde⸗ 
dreſſur und Gymnastik 
unter Mitwirkung des derübmten Artiſten 
Herrn Artiselli vom Cirque Napoleon 
aus Paris. d 
In der Woche Entree für Militärper⸗ 
ſonen vom Unteroffizier abwärts: 2. Platz 
4 Sgr., Gallerie 2 Sgr. an der Kaſſe. 


5 Anfang 7 5 
Das Näbere die Anſchlagezettel. 
5333 A. Werner, Director. 


Motto: Wie Bi 
\ Das fall 


Bierlocal, welches an dieſem 
4 Wochen, den Breslauern, die Quelle eines 
wieder zugänglich machen ſollte. 

Wenn auch bier und da Einige, von danger Ahnung ergriffen, 
daß das neue Bier die Gute des früheren nicht erreichen würde, fo | 
dieſe Befürchtung doch ſehr dald bei denen, welche ſich 
Brauereibeſizern ausgeſprochenen Worte erinnerten, daß nur Juthat 
Waſſer die Güte eines Bieres bedinge. 

Bald jedoch ſollte die 3 
den Geſichtern der Heraustretenden 
des Bieres ableſen, wonach die oben ausgeſprochene Behauptung 
gerade als zutreffend erweiſen dürfte, denn an Zuthat wird es Herr 
doch nicht haben fehlen laſſen und an Waſſer doch auch nicht. 
daber wohl noch ein anderer Factor hinzutreten, und dies wäre das 
rechte Verfahren beim Brauen; oder Herr Januſchet wollte uns Breslauer 

nicht bon vornherein mit jenem Biere verwöhnen und überraſcht uns 
wieder mit ſeinem früber allenthalben als gut anerkannten Biere. 


Einige Hundert höchſt elegante 


Winter⸗ 


der en reeller Preis 16 bis 22 Thlr., 
werden, um ſchleunigſt damit zu räumen, 


Magasin Anglais, 
1599 45. Schweidnitzerſtr. 45. 
neben der Arndt'ſchen Conditorei. 


Kinderſpielwaaren, 
Reieen und Puppen 


haben wir zu ſebr billigen Preiſen zu verkaufen. 


Die, Perm. Ind.⸗Auſtellung, Ring 16, 1. Et. 


Eintritt unentgeltlich. 


Strumpf⸗Wollen, 


5 neueſte Beſätze und Knöpfe 
empfiehlt in größter Auswabl und zu den billigften Preiſen 


Arl 
Ohlauerſtraße Nr. 


Das größte Blügel- und Pianino Magazin 


Salvatorplag 8, empfiehlt ſich unter Garantie u. billigſt. Fabrityr 


Circus Kärger.| 


fantastique 4. 


Verdienſt und Glück verketten; 
t den Thoren — - 
Wenn fie den 


er if lte dem S. . 
9 ſtrömte am 1. December daS dennen P — 
age 
wahrhaft vorzüglichen Bieres 


an die ſchon von 
und 


leider nur zu wahr werden, und don 
unte man das Urtheil über die Gate 

ſich nicht 

N h 

kunſt⸗ 


8 8 


Paletots, 


Thlr. verkauft in dem 


= = 45. 


Beimelt 


1, „zur Korneder, [4233] 


Breslauer 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 10. December, Abends 7 Uhr, 
im Springer schen Concertsaal: 


Abonnement - Concert 


unter. Mitwirkung des 


Herrn D. Popper, 


Kammervirtuos Sr, H, des Fürsten zu 
Hohenzollern-Hechingen. 


PEOGRAMM. 
. Sintonie (Nr. 7 A-dur). Beethoven, 
. Coneert f. Violoncell (zum ersten Male), 
Sehumann. 

. Zwei Sätze a, d. unvollendeten Sinfonie 
H-moll (zum ersten Male), ubert. 
Sarabande und Garoette für Violoncell, 

Popper. 
Billets, à 20 Sgr. (numer.) und à 15 Sgr. 
(nicht numer,), sind in der Buch- und Mu- 
sikalien-Handlung von (5 


Julius Hainauer, " 


Sehweidnitwe:strasse Nr, 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 
Das Comité. 


Urtheile 


über den Kalender des Lahrer 
Hinkenden Boten für 1868. 
„Wir haben lange keine fo feſſelnde Er 
lung geleſen wie „das ſtählerne an 
Lahrer Ka ender. 
we u Thränen gerübrt werden 
” ie 
und „Amerikanisches Mittel 
Eier von einer Henne zu erzielen” find 
einzelne das Geld werth, welches der 
27 De Silo der W̃ ebenbeiten 
" erung * el 
wieder ganz unübertrefflich.“ N 50760 


Da im Termine am 21. October d. J. ber 
treffend die * fämmtlihen Wo) 
nungsräume im Schießhauſe 79 nebſt der 
Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft in ſelbigem, kei 
an nehmbares Gebot erzielt worden iſt, fo 
wir im Ratbs⸗Seſſionszimmer den 

19. December c., Früb von 10—11 Uhr 
Bebufs der einjährigen Verpachtung vom Iſten 
April 1868 ab, einen neuen Termin anbe⸗ 
beraumt, wozu wir d mit dem 
Bemerken einladen daß die Pacht ingungen 
in unſerer Ratbs⸗Regiſtratur zur Einſicht aus⸗ 


liegen. Hirſchberg, 4. December 1867, 
Der Magiſtrat. 
Vogt. [2702] 
Bekanntmachung. 5 
Den 20. December d. J., chmittags 
foll das ſtädtiſche — Re Mal 5 un 


Inventur auf drei 1 

a 
Die nötbigen Bedi d 

bei ber Brauhaus Deus , 7 
Rofenberg D/S., den I. December 136 


— — 


lol 22 


— 


nurren „Der geſchindelte Dackerl“ 8 
täglich 10-70 


* 


ä 
N 


4 
1 


| 


* 


+ 
& 
* 


* 
1 


Millionen Augen werden | 


Bi, B €: lauer Börſen⸗Actienverein. F be bisherige dener ugev Kaul. Deutſche Seemannsſchule ö 


* 


80 u der erſten ordentli 9 ſchen Concursmaſſe, Kaufmann Herrmann]. > g 
ſten ordentlichen, im kleinen Saale des nenen Börfengebäudes ſtattfin⸗ fiene er, bat fi bon bier 2 — und] in Hamburg. Proſpecte mit Aufnahmebedingungen für feeluftige Knaben gratis 5 
4991] 


dernden General⸗Verſammlung des Breslauer Börfen-Actien-Bereins laden wir, dielift fein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe⸗ durch den Vorſtand in Hamburg. 


Herren Actionäre für [5310] J kannt — — ê;— ͥ — ͤ ͤÜũ—¾ — 
e N; 5 8 Bei Auguſt Hirſchwald in Berlin erſchien foebe iehen durch all 1 
, / 
bene mare ai... We bh ene a, Medicinal⸗Kalender für den preußiſchen Staat 
Mane ehen: N N ! N 
or 1. —— des Verwaltungsraths über die Geſchäftslage der Geſellſchaft und ee dae un Raul m Wanowitz werden auf das Jahr 1868. 
DVDeorlegung einer vorläufigen Bilance; den 16. Dezember e., Vorm. 10 Ubr 1 Benfpmigung au 
W 2. Neuwahl ſämmtlicher Mitglieder des Verwaltungsraths; vor dem Sommiar Gerichts⸗Aſſeſſor Pief ch, e 9 Aug der n l- Aeg EEE 
5. Wahl von drei Reviforen; | bear Nr. anne, 12 8, 2 Welle. (1 Tbl. in Leder gebunden) Preis: 1 Xhlr. 10 Sgr. 
1 — 3 über die Serra des noch erforderlichen Baucapitals. die Beibehaltung Dies — ar IR Bes (1 Thl. in Leder gebunden und durchſchoſſen) Preis: 1 Thlr. 15 Er. 
EZ er t zur General⸗Verſammlung iſt nur gegen Legitimationskarten ge⸗ ſtellung eines andern abzugeben. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Ratte, welche an die in dem Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten Actionäre oder] Leobſchütz den 7. Dezember 1867. —. . >. 8 
Deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens vierundzwanzig Stunden vor Eröffnung der Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. D 1 E N aturtre 1 7 9 ion 
BVerſammlung im Bureau der Handelskammer ausgegeben werden. In Betreff der Bekanntmachung. 2700] oder 
Becerechtigung an der Theilnahme der General⸗Verſammlung verweilen wir auf $ 27. Der, bisherige Verwalter der Julius Gutt- Die allgemeine Kirche 
Anſeres Geſellſchafts⸗Statuts. mann'ſchen Concurs⸗Maſſe, Kaufmann Herr⸗ gemt f 
PER mr mann Friedländer, hat ſich von hier entfernt Von Dr. Heinrich anmgärtner, 
Breslau, den 9. December 1866. und ift fein l 
4 gegenwärtiger Aufenthaltsort un⸗ Profeſſor der Medicin. 
. Der Verwaltungsrath. bekannt. 1 weile Auflage. 8. Geb. 16 Nor. 
8 Franck. Korn. Es iſt deshalb an ſeiner Statt der hieſige Die erſte nieſſage dieſer intereſſanten Schrift des bekannten Klinikers und Phyſiologen 
Da Heat b Breaking, „SR Ser leben ejüieenen neu m genrhen un 
© 8 4 4 [4 e 0 ex e © 
Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Gifenbapn. Die Gläubiger des Genelec JJ er eine Musgleihung ver 1 fo Ihre entgegen 
83 \ Yun ger des Gemeinſchuldners Kauf Ans H usgleich ſchroff 7950 
ws ’ wur, Die Zahlung der am 1. Januar k. J. fälligen Zinſen von den manns Julius Guttmann aus Bleiſchwiz, ſtebenden Anſchauungsweiſen herbeizuführen ſucht. 15307 
11 e ee e e ee e n e eee 
1 - f ‚Borm, r. 
ME in Breslau bei unſerer Haupt» Kaffe vom 15, December 1867 ab, vor dem Commiflar Herrn Gerichts⸗Aſs = 
\ 5 in Berlin bei der Part on essere vom 2. bis Aa ch, Sea f bee Ar. 20, 1 2 Mailänder 1 2 ‚Francs - Anleihe. 
( Januar N raumten Termine ihre Erklärungen und Bor: f 
W N in Leipzig bei den Herren Küſtner & Co. vom 2. bis 20. Ja- ſchläge über die Beibehaltun vr es Berwal« 
ER 4 Sie l en Coupons find mit einem bon den Sröfentanten derſelben unterfchri 3 25 cg den 7° 5 g e bei G 16. —— — —— 
N 7 uten derſe unterſchriebenen 0 r December 8 wobei i 10 0 
h 1 Kg 7 er ee e Seiten den Fälligkeits⸗Terminen und der Königl. Kreis ⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 20,000, 10,600 etc. a — hir. 20 
5 ; 5 a a feet erben, einzureichen. | 15295] 12701] Bekanntmachung. Das Loos spielt — ohne Erneuerung — durch alle 140 Prämien - Ziehungen. 
8 ö n . Ae „Die unter Nr. 125 unſeres Firmen⸗Regiſters Zu haben bei [5309] 
EB. _ = — —[—ũ— eingetragene Firma: Johann Kladziwa zu 
— K. k. priv, öſterreich 3 B. Schreyer & Eisner, 
e Re + 2 a Ratibor, den 30. 455 1867 ” Wechsel-Handlung, Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 84. 


Staats ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. sr Frese er Kost 


EEE 
9 


Nen Bei der in Gegenwart zweier Notare am 6. December 1867 . ae g 

. IR FEN ſtattgefundenen Ziehung wurden nachſtebende 389 Stück Actien gezogen: . Die Zahlung der Pfondbrieſs⸗Zinſen für 

Pi 298 00 05 Fe der N Ter⸗ g 

ir mine fälligen Capital⸗Einlöſungs⸗Valut z 1 ? 

2 been g . Ring Nr. 14. Becherſeite. Ring Rr. 14. 
ee det betreffenden Zinscoupons, letzterer gegen 

kin 156301 à 156400 oo 100 Nummern der aus den früheren ber ie » Recogniti z 
15 5 — ’ 269300 „ee Im | Biehungen rückſtändigen Aclien: beige Luffe Cinziehungs Necognitionen an f E U kr 7 ara E 

8 355801 à 35599 +. 5 28., 30. und 31. Dezember d. J. 

2323201 % 33000 89 Nr. 16147 3 16156, 161728 16176 jede 8 Mi 6 nebft 22 beweglichen und unbeweglichen bigzerifigcheg Bildern zu 
4 0 er 4 D „ jedesmal von Früh 9 bis Mittag 1 Uhr. lr. 
25 ö Zuſammen 389 Fa er Wer mehr ats 5 Coupons präfentirt, muß Spromatropen (Harbenfpielen) & 7, 10, 24 16, 20, 9,2088 
N 279289. eren und 8 ſolche in ein Verzeſchniß dringen, wozu For⸗ aterna ma ca 

a . 7 3 0 dice Züger . Gauber- Lat fe Gonftructi Doildern und Chroma 
E Die Rückzahlung dieſer 389 Actien, deren Verjinfung mit 1. Januar 1868 aufhört, er⸗ „. Dit “Proe. arannbigailtinen Bindcoupond wer ra eee 7 . 
folgt im len — 500 Francs pro Actie vom 2. — * 188 an in Wien 11 Sitze find von den „One dergleichen a unter kopen, à 4, 4%, 6, „ 2 27, 3 Thlr. „dien Bo Dar: ? 
deer Geſelſſchaft, Minoritenplatz Nr. 7, und in Paris bei der Hociei6 generale de oredit ||Peiven und beientei® zu Derzichnen. Dies 3 3 
Bea ap ili * Vendeme Nr, 15. i [4579] 2 (8: ber dal bei dan 3% reſp. aproc. ſtre⸗ atten Spiele 

EN 1 eingelöten Nelken werben laut $ 48 der Statuten Genuffheine mir Dibi a mit zwölf 18 Boll langen ‚beweglihen Bildern a 1% 

Bit Neiß⸗Grottkau' ba tetion. 5 

F. e Br gg Er A — * 91 zhl 
0 mit 12 humoriſtiſchen Bildern a 2 lr. 
[4584] Bekanntmachung. Stroboscope incluſive Verſandtkiſte 2% A e 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten wird am 
1. Januar 1868 bacant, Der Jahresgehalt 
beträxt 500 Thlr., wovoß jedoch nur 400 Thlr. 
zur r ee gezogen werden. Qua⸗ 

en ſich unter Einrei⸗ 


Kinderſpiele und Spiele zur 
Selbſtheſchaftigung in größter Auswahl. 


Bilderbücher und Jugendſchritten 


lificirkte Bewerber wo 


bl Beerdigung unſeres langjährigen Mitgliedes, des Kaufmaun Guſtav Bodlender, 


Sroteske tten mit vielen beweglichen bumoriſtiſchen Pülbern ix Thlr | 
r. 0 


25 2 i itali i ines kurzen Lebenlaufs und etwaiger in gang neuen Exemplaren zu allerbilligſten Preiſen. N 
E. Nachmittag 2 Uhr ſtatt, wozu die geehrten Mitglieder eingeladen werden. Sana ae g 3 1 9 a 
ur 2 Zeugniſſe bei unſerm Vorſitzenden, Tönigl. Ring Nr. 14 5 Rind Nr. 14, 
. e . 30 B. e 62071 Nene Dientegan a. D. Hering, bis ſpäte⸗ Beberkite. P iebatſch 8 Buchhandlung, Becherſeite. 
a N - - ſtens zum 15. Januar k. J. melden. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Nimptich, den 8. December 1867. 
1 8 — Die Stadtverordneten Verſammlung. 
4 Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 5301] Sahand. 14578]. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle zu Romanshof, an 
der Kreis⸗Chauſſee von Loslau nach Birtultau 
belegen, ſoll vom 1. Januar 1868 ab meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Der Bietungstermin wird den 

20. December d. J., Vorm. von 9—11 Uhr, 
im Landraihsamte in Rybnik abgehalten, wo⸗ 
ſelbſt auch die Verpachtungsbedingungen ein⸗ 
geſehen werben können. N 
Pachtluſtige haben, bevor fie zum Bieten 
zugelaſſen werden, im Termine eine Caution 
bon 100 , Thalern baar oder in preußiſchen 


Handbuch 


Goldstein & Rettig, 


N 5 5 Brandenburg Preußischen Geſchichte 
Ring 43, Naſchmarktſeite. 


. von der älteſten bis auf die neueſte Zeit; 

in Verbindung mit verſchiedenen, beſonders geograpbiſchen, biogra⸗ 
phiſchen, allgemein geſchichtlichen und militäriſchen Erläuterungen. 

Ju Lectüre, Schul- und Selbfi - Unterricht, 


2 


15316] 


zunächſt für Aſpiranten des Ofſtzierſtandes. 


g 5 R er | Bon Staatspapieren bon mindeſtens gleichem Werthe 

Be A. von Crouſaz, ugsobalt, den 6, December 1867. Zu x 

8 Königl. Preuß. Major zur Dispoſition. Das kreisſtändiſche Chauſſeebau ⸗Comite. DIR eih n a cht 8 Eink änfen 
Holzverkauf. | | 


i Am Schluß mit 33 Aufgaben hi freier Bearbeitung einer Zeittafel, 
| und zwei alphabetiſchen Regiſtern. 


Es ſollen aus dem Fotſtrevier Riemberg, 
Schutzrevier Jaekel, Jagen 11. 12. 

Montag den 16. December d. J, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, in der bieſigen Brauerei 
cica 800 Stämme Kiefern⸗ und Fichten⸗Bau⸗ 
holz, 10 Looſe diverſe Stangen, 51 Klaftern 
dergleichen Scheit⸗, 140 Schock dergl. Schiff⸗ 
und 110 Schock dergl. Aſtreiſig im Wege 

der Licitation verkauft werden. 
„Kaufer werden mit dem Bemerken hierzu 
eingelanden, daß 7 des Meiſtgebots im Ter⸗ 
mine anzezahlt werden muß, 2692 
Riemberg, den 3. December 1867. 
Der Oberförſter Ockel. 


Huction. 


Mittwoch, den 11. December c. Vormittags 


haben wir auch diesmal einen großen Theil un⸗ 

ſeres Waaren⸗Lagers bedeutend im Preiſe zurück⸗ 

geſetzt und empfehlen wir nur diesjährige gute 

Stoffe in ganz neuen Deſſins zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


Goldstein & Rettig, 


Ning 43, Nafchmarktfeite. 
. en 
meitbietend ver . — 4 31 1525 Thlr. 3". proe. Schleſiſche andbriefe auf Crains: 


Guido Saul, Yuct-Gommiffesius, dorf, Münſter * Landſchaft, tauſche ich gegen gleich hohe 
€ 


Große Auctſon. deine 5 . on in Nei. 
F A de Beh, 


Wegen Aufgabe eines Geſchäfts werde 
ich Be ede 12. Die 5 Vormit⸗ Ws langiährige, faſt 


: : 5 15299] 
lie ab en Auen, Mn, alleinige Vermittler des Exports von Schönebecker Salz 


Side een nie e nach Aufhebung des Monopols ars. 
die Hu Fuga S = Sal, . Berge 
Nadmäntel, Jacquets und Te Je ne e ea 
Jaden Ferd. 1 Nachfolger in e 

Alb. Schildeuer in Schöne. 


5 ie Sweite verbeſſerte und bis zur Gegenwart fortgeführte Auflage. 
Be gr. 8. 25 Bogen. Brochirt. Preis: 1% Thlr. 

8 Ein vortreffliches Handbuch für den Unterricht in der vaterländiſchen Geſchichte, welches 
in bündiger klarer Sprache den hiſtoriſchen Hergang überall wahr und treu ſchildert, ohne 
N 8 Ueberſchwänglichkeit treffende Charakteriſtiken der hervorragenden Perſönlich⸗ 

912 N durch zweckmäßige Druckeinrichtung einen bequemen und raſchen Ueberblick 


Ir 4 niffe gewährt, während zahlreiche Noten geographiſchen, biographiſchen und 
Allgemein ⸗g ide Inhalts jede ſonſt noch wünſchenswerthe Erläuterung darbieten. — 
. inhaltsſchwere Zeitraum von 1847 bis 1867 iſt am ausführlichſten gehalten und vollendet 
m würdiger Weiſe das anſchauliche Totalbild der Vaterlandsgeſchichte, welches der Verfaſſer 


* i. einem derhältnißmäßig engen Rahmen zu geben ſich beſtrebt hat. 
Fur 11 4 N ® . 
1 Germania. 


0 Rebens-Berfiherungs-Actien-Gejellihaft in Stettin. 
SOrund Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
General⸗Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplatz. 

fi Mäßige Praͤmien⸗Sätze. 

n Ausfertigung der Policen. 

BR” arlehne auf Policen. 

. Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 


Im Monat November ſind eingegangen: 
2 2596 Anträge über „ Thlt. 1,120,442 


e „ 1,461,896 
„ Fapital l „ 44,785,029 
Bit de ® is B1-Depember 1866 bezablte Versicherungs. Summe „„ 1,559,202 
Proſpecte und Antrage Formulare durch die Agenten und durch 5 ö 5 
8 11 ſmeiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 

; lius Thiel. | a Fuze Saul, Auct⸗Commiſsarimns 


E 


Gezogene Nummern. Anzahl. Anmerkung. Amahl. 8 ———— 


En 158800 den eneral⸗ g 


f r 1 
N 4 
2 


3473 
Zweite Beilage zu Nr. 577 der Breslauer eee — Dinstag, den 10. December 1867. 


Natibor, den 1. December 1867. 


= Bekanntmachung. 


WII hem A Ba h n. 


a Vom 15. December d. J. ab wird auf der Wilhelms⸗Bahn der nachſtehende Fahrplan eingeführt werden. Von dieſe b werden 

bisher beſtandenen höheren Fahrpreiſe aufgehoben und diejenigen der gewöhnlichen Fahrbillets engeſühr; auch wird mit den — au han Wegen 

ſtattfinden. Ferner BER vom genannten Tage ab von allen Stationen nach allen Stationen Tages⸗Billets der erften drei Wagenklaſſen für zwei Kalendertage giltig zu 

den Preifen von 4%, 3 und 2 Sgr. pro Meile ausgegeben werden, welche ebenfalls für die Schnellzüge giltig find. ge giltig; 
Druck⸗Exemplare des neuen Fahrplans find zum Preiſe von 1 Sgr. bei unſeren Stationskaſſen zu kaufen. 


fie die Eiſenbahn⸗Route Coſel⸗Od 5 * Rn 805 
Route Coſe erberg und Leobſchü 
Vom 15. December anne ab bis er e 8 


Cours Coſel⸗Oderberg. Cours Oderßberg⸗Coſel. 


2 
Ent⸗ 2 N 
Stationen fernung 8 85 N 950 11 ga. 8b en 8 2 85 32 W ä u. mit rg Beidrderung. 
2 . ’ LI. 8 * . . . 
>: in Seas} Ale N A Iv. II. U. III. Iv. 18 * 323 5 L IL ALM. I, * III. II. . IV.] M.. IV. | 
5 1 2 e Klaſſe. 
2 * 2 2 “ \ 
Halteſtellen. 25 8 15) Stationszeit. Halteſtellen. e ze a8 sl Mess Ten 
EE 8 f Dinuien ee | Br} ‚Roviend Hi. | Ude MI A HJ E. are | pe Sn, Morgens 33 = & | Minuten [| Morgens ee Morgen EI | 
? r Min. | Uhr Min. m Min. | Uhr Min. | Uhr Min. EIN El Minus, | Uhr Min. Min. | Ubr Pin. 
n 1 . — 55 5 + 5 0 8 5 Ff 0 3 2 34 8 85 n > Doerberg. Fahr 20 6 15 4 5 1 24 1252 2 | 2 
„ „ Hammer . 1,611 19 1011 6 42 7 389 3 30 -|- „ ane 2 2134 148 112 I 
„5 endza . 0, 5,3] 19 10 | 22 6 53 8 23 415 >= „ in 10 itz 55 756 19 6 | 37 4 | 26 8| 5 1] 40 — — 
Antunft in Ratibor . 1,9, 19 10 | 34 715 8 | 46 443313 ie in Date... 21.19 19 218 11 8 n 
Abfahrt von Ratibor! — | — 19 10 | 42 7113 9 23 2 Anne von Ratibor — | — 19 714 4 52 10 | 50 2 11 = 1 
„ „ Twporkau 1 9, 19 | 1058 || 7281| — | - 2 “| „ Nendza. . 1,2 9, 19 7120 5 6 ir 3 — 
„ „ Krzizanowitz] 0,8 3,8 19 11 3 7 88 10 | 2 — 5 5 x je; 118 —— — Re 9 2 4 -1= 
Annaberg. 1,0 | 7, 20 11 (RR) 1 „6 [11,3] 19 7 49 5 30 n u ea Be 
Antinfe in Oderberg. 06 4, 20 12 E 12 1 21 — 2 6 — 22 150 in Cofel 21 s8| 19 7159 5 39 1237 are 
5 78 Mittags. dende. Vormittags. Nachm. | Morgens. 75 Be Morgens, | Nachm. Mittags. Nachm. 
Cours Leobſchüßß⸗Nallowiß. Cours Kattowiß-Leodfchüß 
— — 3 
Ent⸗ 8 8 2 Güterzüge mit Perſonen⸗Beförderung. 2 Güterzüge mit Perf 
Stationen fernung 28 888 9. 11. 13. 15. Ent- 2 5% 10 onen« Beförderung. 
28 2 II. IV. II. Statlonen fernung [8 8 = 10. 12. 14 
in 82 8 N II. III. IV. II. II. III. IV. II. II. III. IV II. I. l IV. 822 u. Ii 10 a 101 
und 8 BE 3 Klaſſe. Klaſſe. Klaſſe. Klafle. Kae. 1 100 in 85 sel Raff I. Gl; IV. II. 1 IV. I. es IV. 
. 2 — 2 5-3 3 . . aſſe. 
Halteſtellen. 2 2 £ 1 — 8 a io 2 5 = t. : | Salteftellen. sel 2 f Stationszeit. 
N S S Mi orgen ormuütags | Nachmittags] Nac mutags] 25 [Minuten | Torgen 
een. Min Uh Min, | Uhr Min. | 88 8 E Minus, | Ubr in. Uhr Min n | Ubr 2 unn Mu. 
von Leobſchüß ! — — —— 1 ů—ů 
1 „Wernersdorff 0,9 | 6,8, 17 — ei 3 4 Ba — & 4 | 40 . von Kattowi — — 23 — — — 12 — 3 140 
„ „ Bauerwitz.] 0,9 6,8] 18 — 5 26 2 3 = 8 = 6. I weiche [ | 45] 23 Eng. au 1231 | 8 | 58 — . — 
Dr Gtoljmüg-.| 1,0 | 7,5 18 ya ee 5 | 44 S 3 40 5 | pH Ankunft in icolai.- 1,2 9,0] 22 — 1 — — wer 1252 9 19 Ei. 
5 95 eterwiß - 0, 6 4,8 18 Tee 4 1 3 57 8 8 Abfahrt von Nicolai — — 22 — — 5 4 1 2 a Sr = 
n Nauen e 0% 45 19 8 6 16 412 27 5 " drabegrube 0,8 | 6,0 22 —_ — 5 | 42 1286 * re 
ünft in Ratibor . 1,0 f r 6 „ . Orzeſche . 0,5 3,6] 22 — — 61 4 4 2 Eu 
Ankunf % 7,6] 19 — 81 4123 6 45 „ Fricdrichsgrubeſ 0,4 3,6 21 — 1 — 6.| 26 25 E 
Abfahrt von Ratibor. — | — | : 19 = 1 6 42 9 11 Fri 7 Gerionta 0% 4,0 21 - — 641 2 27 e 
Ankunft in Nendza. . . 1,2 9,0] 19 — 1 — 7 1.1 9 34 6 | 34 23 | Ankunft in Rodnit . 201151] 21 — — I 31 5 248 al 
Mbiahe von Rena. 2, f 0 — | 21a | u 34 21 ie 
rail 2 ( sl ala Ile | ein )o „ „ Gan 4 10 20 SLS 8| 3. 636 2 
rt von obnit .. 2 — — ( antunſt in es 2,3 17,3] 19 6 46 8 41 3 las er 
* „ Gerwiontal 2,0 | 15,1 21 — — 9 17 1 92 — | — | [jAbfabet von Nendza. . . — | — | 19 746 9 40 5 25 BE 
5 Fa 2 0,0 45 21 Br 982 148 u er — — IAnkunft in Ratibor . 1,2 | 9,0] 19 81 9 1012 5 | 48 — 
a „4 „0 22 22 9 43 218 == — T Abfahrt von Ratibor — | — 19 8| 24 11 2 2: 
Brabegrube 05| 38] 22 5 5 * un 2131 —|- | —— 
Ankunft . Ba EN BET ba u Da ae ds ne 
von a 2 . | tolamüß 6| 4,51 18 9 2 0 — 4 — 1 
Abfahrt Aang, 5 75 22 e lu N ee Bauermib. % 71 18 21 1 | ae je 
Antunft in Rattowip .| 0,6 | 45] 23 8. 88 10 40 . I A merborf| 0, 6 17 | 10 14 | 12 36 858 — — | I 
N 16,0 1204 Morgens. Vormittags. 7 a E auf i Vacant —— = 7 12 | 51 9113 — — * 
rahmten 
Die eingerah Fahrzeiten bedeuten die Nachtſtunden, re von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens gerechnet werden. 
A. Eiſenbahn⸗Anſchlüſſe \ Leobſchütz. Zu 
+ g Nr. 75 nach Neuſtadt und am nächſten Morgen nach 
oſel. Zug Nr. 1 nach Breslau, nach der Märkiſch gen nach Neiſſe. 
* bie Myalamit, Wardau und stan reiburger Bahn, ſowie nach Gleiwitz, Tarnowib | pbntk. 22 Rr A he 
„ * 3 or 7 lin, Bet, e 8 und Gleiwi 2 Kr 1 und 1 nach und von Pleß. 
„ „ a € ow 5 und 8 
e e e e Ee mon. 15 f 
d 1 * leß. 
„ „s nach Breslau, nach der Freiburger und Poſener Bah on un 
Tarnowig big 92 n, nach Berlin, ſowie nach Glelwitz, 1 
FF Expeditions⸗Bemerkungen. 
„ 8 R 1 a Ale und Freiburger Bahn, von Berlin, Breslau, Oswiacim, Tarnowitz 1) — 142 * zur Ausnahme der Billets 4. Wagenklaſſe und der Tages⸗Billets werden 50 Pfund 
order 
Nendza. Zug Nr. 1 an Zug Nr. 11 nach Kattowitz und an Zug Nr. 10 v 2 Ole der 
„ „ 2 und 5 an 1 13 ne Kattowitz, an dug 12 von Niete nit. f a. mit 5 Obers Naar N un des Bepäds at Gintione gate Bahnen Peas Nan 
Ratibor. 3069 N. — an Du * 8 an Zug 14 von Kaltowitz. Zwiſchen er * Aa ni 82725 r 8 Arnthanowib, Annaberg, Oderberg, Peterwitz, Bauerwitz, 
1 2) „ n 
hg - 1 95 1 8 Leobſchlltz. 1} fr Dee X ouren — and ag rs Zagestillts der brei erſten Wagenklaſſen mit 2tägiger Giligteit 
Drerbers. Bin Sr. du f den van Seohidüp, an Bug 14 nad ü mitten Daun a und Kale. 
. Ina 5 70 Wir, — „Oimuütz, W 5 Krakau. 7 Br 2 Robnit, Nendza, Ratibor, Oderberg, Leobſchügz. 
„ e 7 2 Wien, Olm an lmütz, Troppau, Bielitz, ö 15 een und Werte R Nendza, Ratibor, Oderberg, Leobſchütz. 
„ „ nach Warſchau 22 f 1 ogolin und Ratibo 
„ „ nad 2 ee, eee F “ Old und Bela, " Katiber, Dverberg, Leobſchüz. 
„ „ 13 nach Tarnowiß, Gleiw . 1e. ſowie nach Oawi und Krakau. 1 2 rze und Nico A 
„ m 14 bon Breslau, Gleiwig, Tarnomip und Oamigeim „ Morgenroth und Bicoll, Ratibr, 
„ „ 16 von Breslau, Gleiwitz, Tarnowitz — 82 . b. mit der A e Bahn: 
Leobſchüt. Zug Nr. 11 0 Fire ine Zroppau, Biel gratan, foiie nach Dreölau, der Märlis | e. mit ner Bonltı Fer de rſchleſiſch⸗Märkiſchen Giſ nb bn: 
„ „ 15 und 17 nach a und Dim Ari nach Gleiwitz, Tune 3 Berl ar € Hammer er, Nendza, Ratibor, Oder ERS 
„nn 2 bon Gofe — und Olmütz. 77 Fe 10 —— ae Bu, „Oderberg. 
„ e 77 rlitz un 7 
N 14 bon eg ofener_ und Freiburger 1 n von n Gleiwi Liegnitz und Ratibor, berg. 
n ben W A Pe Kah 41 e e „ Fade un Raten, 
* 
Annaberg. Zug Nr. 2 4 und s na ale chlüſſe. d. ug Rai a 3 Nordbahn: 


„ „ 1 und 3 en 


Königliche Direetion der Wilhelms ⸗VSahn. 
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Für Capitaliſten! 


Es ift eine bekannte Thatſache, daß in neue⸗ 
ſter Zeit das Capital aus allen Ländern 
Europas nach Ungarn ſtrömt, und dort in 
der Anlage von Eiſenbahnen, im Ankauf von 
Landgütern, und auf induſtriellem Felde eine 
Verwerthung findet, wie fie kein anderes 
Land in Europa zu bieten vermag. Der 
Bodenwerth in Ungarn iſt während der letzten 
zwei Decennien um das doppelte und drei⸗ 
fache ſchon geſtiegen, er muß nothwendiger 
Weiſe durch die nahe Vollendung des das 
Land nach allen Richtungen hin beziehenden 
Eſſenbahnnetzes in kürzeſter Friſt eine noch 
viel bedeutendere Steigerung erfahren. Ein 
auf Benutzung dieſer ausnahmsweis günſtigen 
Conjuncturen beruhendes, und auf ſolideſter 
Baſis begründetes Unternehmen — zu deſſen 
Deiheiligumg hiermit aufgefordert wird — bietet 
daber dem Capital bei ganz „ 
Verzinſung, die vollſtändigſte Sicherheit. 

Bei einer nur gegen puptlartfehe Sicher⸗ 
beit ſtattfindenden Verwendung des Capitals, 
wird bafjelbe mit 8 Procent jährlich ver⸗ 
er und fteht eine jährliche Dividende von 

eiläufig gleicher Höhe in ſicherer Ausſicht. 

Auf 2 5 Anfragen, welche, mit gleich⸗ 
eitiger Angabe der eventuellen Beitritts⸗ 
umme, unter der Chiffre 31, — nach 
poste restante, bis ſpäteſtens 
20. December d. J. gerichtet iR wird 
bereitwilligſt nähere Auskunft ertheilt. [5121] 


Lahrer 


Hinkender Bote 1868, 


ſtets borrätbig bei: 5081 
irt oh 5 


G. P Aderholz, Ferd. Alzer), 
Job. Uürben Kern, N. 
Empfehlenswerthe Seftgelchenke. Run. 98, F. 6 C Ladet, indie g. 
e 
9. W. Stolls Schriften 3333 
zur Einführung in das claſſiſche Alterthum N r 


+ 


I 
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Von nun ab e in meiner 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Albrechtsſtr. Nr. 59, I. Etage, 


die außergewöhnlich großen Vorräthe von 


Kragenmänteln, Madmänteln, Paletots, Jacguets und Jacken 


in den ſehwerſten rein wollenen und — Stoffen, um möglihft ſchnell damit zu räumen, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


Ich enthalte mich jeder ſpeclellen Preisbemerkung und überlaſſe es den geehrten Käufern — ſich zu überzeugen — daß man trotz aller 
matkiſchreieriſchen Anpreiſungen am Beſten und Billigſten kauft bei [5303] 


E. Breslauer, 


Albrechts⸗Straße Nr. 39, erſte Etage. 


———— 


gossgavdasaurg 


En gros & en detail. 


gvalsnzz 1g 0 in 9 


88 
4 
22 
52 
2 
8 
945 


— — 


Geſundheits ⸗ Jacken 


für Herren und Damen, 


Kanell- Hemden 


in nur guter Qualität, 


Oberhemden 
in Leinen und Shirting, ö 
Kragen und Manchetten 
empfiehlt in größter Auswahl [5200] 


HH. Wienanz, vorm. G. B. Sirenz, 


Ring, im goldenen Becher. 


Weihnachts⸗Geſchenken 


Zu 
bietet die größte Eia in 
echten Meerſchaum⸗C ae e dee 


prafikgen langen und kurzen Tabakspfeifen, Dofen, Spazierſtöcke, S 
und Dominoſpiele, Damenbretter, Kartenpreſſen, Le pute, ur 
Menagéren, Garnwinden, Ellen, Kleider⸗ Handtuch: und Schlüſſelhalter, 
Stubenſchaukeln, Kunſtb aukaſten, Lichtſchirme, Stockſtänder, Salatſcheeren, 
Sbſtmeſſer ꝛc, wie noch verſchiedene Hol: und Bein⸗Drecholer⸗ . 39 * 


billigen Preiſen. 


Carl Gretschel, Drechslermeiſter, Ohlauerſtr. 16. 


für das gebildete Publikum und die reifere Jugend. 


In allen Buchhandlungen ſind zu haben: 15300 


Geſchichte der Griechen daa Sie Seisen Griechen 


lands im Krieg und Frieden. Mit einem Titelbild in Stahlſtich. 
Von H. W. Stoll, Profeſſor in Wellburg. 8. geh. 1 Thlr. 7½¼ Sgr. 
eleg. gebunden 1 Tir. 18 Sy. 


Geſchichte der Römer Sur: Die gende Nene in ag 


und Frieden. Mit einem Titelbild in Stahlſtich. Von H. W. Stoll. 
8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. elegant gebunden 1 Thlr. 25 Sgr. 


Die Götter und Heroen des dafſiſchen Alter⸗ 


1 ms. Populäre Mythologie der Griechen und Römer. Von H. W 
u Stoll. Dritte Auflage. 2 Bände. Mit 42 Abbildungen. 
8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. elegant gebunden 2 Thlr. 


Erzã 
Die Sagen des elaſſiſchen Alterthums. ane 
aus der alten Welt. Von H. W. Stoll. 2 Bände. Mit 90 Abbil⸗ 
dungen nach antiken Kunſtwerken. 8. geheftet 2 Thlr. 12 Sgr. elegant 
gebunden 3 Thlr. 


Handbuch der Religion und Mythologie 


der Griechen und Römer, für Gymnasien. Von H. W. Stoll. 
5. Auflage. Mit 32 Abbildungen. 8. geh. 1 Thlr. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


Visitenkarten, 


100 Stück in 5—10 Minuten, 
in jeder beliebigen Farbe böchſlt 
elegant und ſauber ausgeführt 
liefert die Papierhandlung 


J. Bruck, ae 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5 ; 


| 
| 


m Verlage von Joh. Urba 
2 68, find erſchienen: 2 Kern Den 


Irſtz. N. t 18 Karten u. 3 Würfeln. oc. 


Der Photograph auf Heilen, 
Bilderſpiel für große und Heine Geſellſchaften. 
Von Guſt. Fritz. Mit 20 Karten. 7% Sgr. 
Fritz, G., Figuren» Theater. Sammlung 
kleiner Vorſiellungen für Kinder, mit igu⸗ 
ee se 14 Hefte. 8. Jedes 

De ar 
— Daſſelbe, 1. u. 2. Heft, mit Abbildung der 
dazu gehörigen Figuren, & 8 Sar 
— Die geſellige Kinderwelt. Guihaltend 80 
Kinderſpiele, 100 Piänberauöißiungen, 
40 Sanelliprehiäht,. 1 Sprichwörter 
110 Räthſel ꝛc. 15 S 
Eckart, A., Dramatiſche Seifpiele für Kinder, 
an Feſt⸗ und Geburtstagen. 0 


Grosser 


Weihnachts- Ausverkauf. 


Um mit ar dieſ eis stan Be: Wollen und ee 8 
waaren für dieſe Saiſon vollſtändig zu räumen, eröffne ich 
mit dem bent en Tage einen Ausverkauf und empfehle ſämmt ⸗ 


’ 


Soeben M im Verlage von Fr. Karaſiat in Brünn und — Soeben M im Verlage von Fr. Karaſiat in Brünn und Wien er 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen des In: und Auslandes zu beziehen: 


Sgr. 
N Brieflicher Engel, Fr. D Das Feſt⸗ Thee die 
liche nachſtehende tikel als praktische Weihnachts⸗Geſchenke zu auf⸗ eh 1 ci. 8, | gend. 
fallend billigen Preiſen, und zwar: [Spruch- und Sprechunterrichi ER a e 
1 Geſundheitsjacke von 25 Sgr. an,] 1 wollene Capotte von 15 Sgr. an, tür das bles etc, avec un choix de bose pour 


2 eirconstances ete. 18 S 


gr. 
Gryder, Walter von A uifanien. 
RR "Selvenfage. 16, 15 


1 Geſundheits⸗Unterbhoſe ⸗ 1% Thlr. » 1 Paar warme Socken 5 
1 warme Arbeitsjacke 15 Sgr. | 1 Paar warme Handſchuhe 87 


Selbststudium der französischen Sprache, 
begründet auf die elassische u. moderne Literatur, 


U 
1 warme Unterhoſe „ 15 [%% . 0 Ben , 1 5 u l Volksmärchen aus Böhmen 
1 warmes Herrentuch „ 10 „I wollenes Oberhemd : 1% Thlr. ⸗ charles Noel, ist 
23 Schw * a Gräfin, Sar abet 
g er 8 . 1 ; = - rs mer # * S. s Professor der französischen Sprache und Literatur, . einer frat zösischen Sprach- 2 Lebe Eleg. g 4 


Lehranstalt in Wien, Besitzer der goldenen Medaille für literarische Verdisnste und 
der von dem internationalen Comité bei der Pariser Weltausstellung (1867) 
ertheilten bronzenen Medaille. 


— Jungfrau Biola. 5 . 25 € r. 
A 8 Eleg. geb. e 
Seide Wien Stell „Aehrenkranz. Die geiſt⸗ 
5 en "6, a 8 27 Sgr. 
a „ neueſte s Fortſetzung des 
„Buch der Patiencen.“ 9 Sgr 


ſeidene Shlipſe und Cravatten von 3 Sgr. an. 


Strumpf wollen 


in allen Farben und zu allen Preifen. Dieſe Methode entſpringt der — — des rühmlichſt bekannten Philologen, der 


ſeit nahezu einem Vierteljah hrhunderte, unaufhaltſam und unwandelbar nach Vervollkommnung 


des Unterrichtsſyſtems ſtrebend, hie t (briefliche C ? - wilde — die utunft. Wa le 
Crinolinen lose „ 1 — eh ia 515 anal 85 W — u auseries, zwang 85 =; beſageſpt mit 
in den neneften Fagons werden vollſtändig ausverkauft. [5184] Cb. Nosl's briefliher Sprad- und Sprecunterricht, welcher zugleich Grammatik, Der Tleine Maler mit Creta 


A| Wörterbuch, Converſations-Handbuch, Com 14 5 und tie reichhaltigfte Chreftomathit 
iſt, umfaßt 2 Kurſe, Wovon jeder minveſtens 18 Briefe zu je 2 Causerien enthält, Briefe 
1 bis 10 des 1. Kurſes find eben erſchienen, die übrigen folgen in kurzen Zwischenräumen 
nach, ſo zwar, daß der 1. Kurſus bis December d. J. vollſtändig fein wird. 12010 
| Preis des 1. Probeheftes, 3 Bogen ſtark (enthaltend Vorrede. Einleitung, Born. 1. 


— — 
J. Wiener Jun., 
1. und 2, Canserie), 5 Sgr., mit Poſtverſendung unter Kreuzband 6 Sgr., jeder, 5 67 Alis 


Bluͤcherplatz Nr. 6 u. 7. 
genden Briefe & 8 Sgr. Der 1. Kurſus im Abonnement 4 Thlr., beide Kurſe zul. 


Unfere eibnachtöausftelkung e Hoeliſche Weihnachtsgabe für junge Damen * 1 Thlt. 


Die folgenden 7 Werke ausgezeichneter Dichter, nämlich 


Polyeolor⸗Sliſten. 


Ein feiner . Bel ft thaltend: 
olzkaſten, enthalten 
Ein Etuis mit 12 Stü . Creta Polycolor⸗ 
(farbigen Oellreide.) Sitten, ein 11885 ele⸗ 
gantes Colotir⸗Album mit feinen in Bunt: 
druck ausgeführten Vorlagen ſowie den ent⸗ 
ſprechenden Bildern in Schwarfdruck zum Nach⸗ 
coloriren, ge 2 Bleiſtifte, eine ſchwarze 


f — eek Wischer enbeſt mit &lochlätt 
ben wir heute eröffnet; fie iſt reichhaltiger als je und bietet Alles, was Unſere Branche Schiller's fämmtl. Gedichte. — Moritz Graf Sead elt Gedichte, 1 o. Dürin 8. und m or a ern 
Ban mir, eu er ebracht; überraſchend groß iſt die Auswahl von Attrapen, Nast Guſtav Freitag, Gedichte. — Gräfin Schwerin, Jungfrau Viola. — gi * gior 985 a bun dar 149881 


ld, böbmiſche Hofen, — Geidelmann, Ar renkranz klaſſiſcher Stellen. 
5 Schill (Aus der vaterländ. Geſchichte) — G e 5 Thlr. tften), # laſſe ich in neuen 


3 „ Pofikarte mit der 
piver & Co., naher ee be e , dcn 
Parfümerie⸗ und Tolletteſeifen Fabrik, Joh. Urban Kern, Jesu 68 


Ohlauerſtr. Nr. 14. 
In Weihnachtsgeſchenken 


ä —— —-—᷑— ne nn Tg 7 
2618 paſſende Weihnachts Geſchenke 
ſind die ſo ſehr 8 Pfeifenköpfe, Eigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen aus p ſch⸗ pft n Baaet 
Puppen 


empfehlen. 
Dieſelben Mane den feinsten Meerſchaumpfeifen ꝛc. in Hinſicht der S leichgeſtellt 
| 7 — find jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei — den Zweck, daß ſie die übel: 4 8 
. mit und ohne Anzug in ſchönſter und größter Austen owie Negeſtes in wollenen 
55 Seel lenwärmen, Hauben, Tapotten, Fanchonz, Aermeln ꝛt. 


1 rner offerire: 
| Woll ind Lure die neueſten Befag-Artitel, Crinolinen und Poſamentirwaaren 


chen in Holz, Leder und apier, een ze. bergend. 


Breslau, 3. December 1 Joh. Urban Kern, 


Reuſcheſtr. Nr. 68. 


Exı e 
der uh eiten 


in der Handlung es Sehlens, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 
Der Kobold. Neues Feuerzeug, 15 Sgr. 
2 it ernd, herumlaufend, 


pr. 
2 ale Seiten, 6 Sgr. 
Jia Leiern, 4 Stücke ſpielend, 


er neben, 5 Thlr. 20 Sgr. 
Sete 2% Th ee 
Nigoletto, ie ez 25 
erumlaufendin — ER 8 au 
en, we a u. Mama jagen, r. 
ga verſchiedene Spiele, a 55 
(4999 4 


Lager dieſer Artikel 1 8 in 1 en Auswahl in Breslau: „Neumann's — 
ee, tian 40 bac; nur Shtanertraße, 511d u. 9 
aße, 333 ahn, 60 uerſtr., Wilh. in Ku ee e 4 
ae, 3. bn . 57, Carl Slider, Schmiedebrücke 67 a. Cale Nitolal⸗ 


5 — 
Ir 4.9 


u 


jener Art, J. L. ier vormals August Zeisig, 
Ning 35. 


9, Se arrwitz u. Co., N Biertowsk 5 — un [4239 
ahl Rüolalſt 100 — Rei a b sul , Mug 6, (3974 ] pro Stück. 


Die Papier - Handlung von F. Schröder, 
Albrechtsstrasse Nr. 41, 


empfiebl: alle in dies Fach schlagende Artikel in grosser Auswahl als best passende 


Weinnachts- Geschenke 


und macht ganz besonders auf das grosse Lager 


doht Wiener Lederwaaren, 


die sich durch Gediegenlieit vor allen andern ähnlichen Fabrikaten auszeichnen, 
aufmerksam. [5313] 5 


Marshall Sons & Go. Locomobilen und Dreſch⸗ 
maſchinen. — 1 5 & Sons Drillmaſchinen, 


beide in anerkannt vorzüglichſter Conſtruction und Ausführung empfehle 
unter Garantie beſtens. Diele Referenzen von Beſitzern dieſer Maſchinen ſtehen gern 
zu Dienſten. — Lieferung prompt. — Cataloge gratis. [5027] 


H. Humbert, Neue Schweidnitzerſtr. 9, Breslau. 
Große Auction 


kann nicht das bieten, was ich im Stande bin, für nachſtehende 


reis- Courant, 


Preiſe zu geben 


ER: 


1 

ALT BR IRRE 453 2 
Kleid, Prima» Dualität....---- : 
I Lama led wenige nhr Fer 1 20 
1 rein wollenes Damen⸗Shawltuch 2 1% 8 
1 Ueberzug Zuͤchen, Brima-Qualität..... E ». 
1 rein wollene Flanell⸗Jacke für Herren. — 25 
1 franzöſiſches Kattun⸗Kleitd. 1 
1 Woll⸗Oberhemd mit ſchwarzem Einſaz 1 = 10 

8 


| 5000 Ellen 


zu Röcken ſich eignend, 
werden zu jedem Preiſe losgeſchlagen. 


Große Auswahl 


in Leinen und Shirting⸗Kragen, 
zu Spottpreiſen. 


[6222] 


® 


Paul Heidenfeld, 


12, Schweidnigerfiraße 12, im dritten Viertel vom Ringe. 


Kinderſpielwaaren, 


Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren 


empfiehlt in großer Auswahl 


J. Urban, 


Ring Nr. 58. 
Zu Weihnachtsgeſchenken. 


16203] 


wahl von Sophba's, Chaiſe longues, Großſtühlen, Fauteuils, 


nend, vorräthig. — Geſchmackvolle Ausführung nach den neueſten 
Modellen, ſowie billige und fefte Preiſe ſetzen mich in den Stand, 
allen Anforderungen Genüge zu leiſten. Beſtellungen von 


WMswarls bitie techt bald an mich gelangen zu laſſen, um pünktlich effectuiren zu Tönnen, 


[5144] N. Heinze, Ohlanerſtr. 75. 


Giesmansdorſer Preßheſe 


in anerkannt beſter triebfähigſter Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 


[4337] 
Aufträge zum Feſt D le Fabrik niederlage 
9 — Friedrich⸗Wilhelmſtraße 65. 
alte In Weihnaches⸗Geſchenken en 
Petroleum, Tiſch⸗ u. Küchen⸗Lampen, ſowie die belieb⸗ 
ten Wunderlampen zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Saalfeld . 3. Wurm & bo. Sa di 
Nübenzucker⸗Fabrik in Groß⸗Mochbern. 


Die Dividende der Aetien dieſer Fabrik pro 1866/67 wird vom 16. d. M. 
ab in Breslau im Comptoir Ring Nr. 5 gegen Aushändigung des quittirten Divl⸗ 


dendenſcheines ausgezahlt. [5988] 
ein Verkauf. 


14965 
Wegen Verringerung des Lagers wird eine 
große Quantität verſchiedener Weine, nament- 
ich Moſel⸗ und Rheinweine in Gebinden und 
auf Flaſchen zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
verkauft. Breslau. Reuſcheſtraße Nr. 23. 


Weinhandlung GC. G. Gansauge. 
Türkiſche Pflaumen, 


directe Beziehung 


von ſehr füpem und gutem Geſchmack empfing und empfiehlt biligſt: [6024) 
Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraßt 14. 
5 Die Pommerſche Fiſchwaarenhandlung 3 


sagen ig 15 
igt an von neuen friſchen Zuſendungen: 
7e geräucherten Lachs, marin. Lachs, ger. 
Aal, mar. Aal, Aalrouladen, Aal⸗Bricken, SS 
Elbinger Neunaugen, beſte Sorte Brat⸗ 
eringe, Roll⸗Heringe, Ruſſ. Sardinen, N 
anz. Sardinen in Oel, . — und Gewürz⸗Heringe, an der See grün mar. Guneche, nord · 
Anchovis, echte Kieler⸗Sprotten und Speck⸗Bücklinge, Speck⸗Flundern, Pomm. Gänſebrüſte u- 
Keulen, auch Sülzteulen, Gänſeſchmalz und Gänſepökelfleiſch, Aſtrachaner Caviar, Sardellen, 
alle Tage feinfte get. Heringe, u. berſch. Sorten Salzheringe borrätpigibei A. Neukirch, N 


5 Ver 


Wie alljährlich, fd babe ich auch setzt eine bedeutende Aus⸗ = 


Tabourets ꝛc. in allen Bezügen und zu jeder Siiderei ſich eig 


3415 


Bekanntmachung. [2703] 
Am Dinstag den 17, d. Mis., Vormittags 
von 9 Uhr ab, ſollen auf dem zweiten Hofe 
des Königlichen Regierungsgebäudes, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 32 hierſelbſt, derſchiedene alte Bau⸗ 
Effecten, als: alte Thüren, e Baubölzer, 
altes Giſenzeug, Oſenkacheln ze. gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich und meiſtbietend 
verkauft werden, wovon Kaufluſtige hierdurch 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt werden, 
vaß die erſtandenen Gegenſtände ſoſort nach 
erfolgtem Zuſchlage vom Platze entfernt wer⸗ 
den mäſſen. 
Breslau, den 9. December 1867, 
Der Königl. Bau⸗Inſpector Stephany. 


Ve 1. Januar 1868 ift bei der hieſ. iſrael. 
Gemeinde die Stelle eines Lehrers für die 
untere Klaſſe, der zugleich zweiter Vorbeter 
und NP fein muß, ſowie in Vertretung die 
e zu übernehmen hat, bei einem Firum 
von 200 Thlrn. pro anno zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber wollen durch Eins 
reichung ihrer Zeugniſſe ſich franco bei dem 
Unterzeichneten melden. 

Sohrau OS., 4. December 1867. 

4542] S. Hamburger. 


Herr Samuel Blal 
wird erſucht, mir feinen Aufenthaltsort anzu⸗ 
geben, Breslau. F. Hartmann, 
[6196] Schneider⸗Meiſter. 


Auf den 


Bazar 


Illuſtrirte Damenzeitung, 
abonnirt man in Breslau bei freier, 
regelmäßiger Zuſendung ins Haus 
für 25 Sgr. pro Vierte labr, in 

Priebatsch 8 
uchhandlung, 
am Ring Nr. 14 (Becherſelte) 
Die erſten Nummern für das 
Jahr 1868 trafen ſoeben ein. 


15324 


Hannove 


Ziehung am 1 a 
Driginal:Xoofe: ganze & 4 Tblr. 
10 Gr. balbe à 2 Thlr. 5 Gr, viertel 


königl. preuß. Haupt- Collection von 
Moritz Meyer in Hannover. 


ewinne von Fl. 200,000, 
Fl. 100,000 — 50,000 — 20,000 — 15,00 
12,000 — ic. ꝛc. enthält die von der fol. 
preuß. Regierung genehmigte 34 
153. Frankfurter Stadt-Rotterie- 
Ziehung erfter Klaſſe am 11. und 12, Des 
zember 1867. 
Originallooſe ½ à 3 Thlr. 13 Sgr. — 
* à 1 Tblr. 22 Sgr. — 7 à 26 Sgr. — 
à 13 Sgr. verſendet auf umgebende Bo⸗ 
telung gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages. 
J. S. Noſenberg, Göttingen, 
fol, preuß. Haupt ⸗ Collection. 


Neue Mailänder Pr. Looſe. 
Hauptgew. 50,000, Sieb. 16. Dee. 
Jedes einzelne Loos muß mit einem 
Gewinne „mindeſtens dem Einſatz ent⸗ 
ſprechend“, pesogen werden. 
a Driptnal-Roofea2% Thlr. 
Bei ſchleunigſter Beſtellung noch zu 
bezieben aus 5168 
Schleſinger's Haupt» Agentur, 
Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 11. und 12. Dezember 1867. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. 

Getheilte im Verhältniſſe gegen Poſtvorſchuß 
zu beziehen durch J. G. Kaemel, Haupt⸗ 
Collecteur in Frankfurt a. M. 15336 


Dankſagung. 

Auf meiner Geſchäftsreiſe in Bojanowo 
lebensgefährlich erkrankt, iſt es der aufopfern⸗ 
den, liebevollen Behandlung des herbeigerufe⸗ 
nen Arztes Herrn Dr. Legab gelungen, mich 
wieder herzuſtellen, ſo daß 100 meine Reiſe 
Fe kann. Nicht nur dem Herrn. Dr. Legab, 
ondern auch dem Beſitzer des Gaſthofes „zum 
deutſchen Haufe” Herrn Kaufmann Knothe, 
in deſſen Hauſe ich für einen mäßigen Preis 
eine ſehr gute Pflege gefunden habe, fühle ich 
mich berplchte, oͤffentlich meinen Dank er 


uſprechen. 2 
zuſprech J. Woiſchnitzka aus Dresden. 


Visitenkarten, 


100 Stück in 10 Minuten. 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr, 41. 


Jagd : Einladungen 


Artiſt. Inſtitut M. Spiegel, Breslau. 


Festgeschenk! 


Mineralien-Sammlungen von 60, 80 


und 100 Stücken zu resp. 4 und 
6 Thlrn. liefert der Lehrer — 


Leisner 
zu Waldenburg in Schlesien. 


[4346] 


——— 
ehrere gut gehaltene 7octav. Flügel (Mas 
M hagoni), 70—90, 110, 150 100 Se 


itolaifte 71, kein Pianino, 180 Thlr., Salvatorplatz 8. 


oder in den ie: Sig 
17 Käufer wi 
3300 eingetragen auf einer 


erreichbar. 


7500 Morgen, davon 2000 


Solider Verkauf! 


in Weſtpreußen, durchſchnitten von 
einer Chauſſee, 3506 Morgen Areal 
iuel. Wald, faſt durchweg Weizen: 
boden, mit Ziegelei und Mühle, 
complettem Inventarium, neuen 
maſſiven Gebäuden, herrſchaftlichem 
Schloß, engl. Park u. ſ. w., iſt, d 
ſich der Beſitzer außerhalb Landes 
aufhält, bei Anzahlung von 70 bis 
75,000 Thlr. ſofort hoͤchſt prei swerth 
zu verkaufen. Nur Anfragen von 
Selbſtkäufern find zu richten an den 
Gutspächter A. v. Bulinski in 
Kl.⸗Radowisk bei Briefen in Weſt 
preußen. Zwiſchenhändler werden 
nicht berückſichtigt. 14572 


Beachtenswerth! 


In meinem Haufe Koͤnigsſtraße Nr. 17 
in Jauer iſt der Specerei⸗Laden, worin 


m 


i ſchon feit 60 Jahren ein lebhaftes Specerei⸗ 
5 Geſchäft beſteht, ganz verändert, und be⸗ 


deutend vergrößert, nebſt Wohnung von 

Oſtern 1868 ab zu verpachten. Näheres 

beim Befiger. [4565] 
G. Grenzmann. 


Spiefvaaren-nsfelung, 
un 


Albrechtsſtraße Nr. 
Ohlauerſtraße Nr. 40, 


i liſ auch in dieſem Jahre auf das Reichhaltigſte 


ausgejtattet, Eine 


beſonders große 
Spielwaaren⸗Ausſtellung 


habe ich diesmal noch im Mittelpunkte der 

Stadt in ſehr geräumigen und eleganten Lo⸗ 

calitäten des Fiſcher ſcheu Hauſes (neben 
Moritz Sachs 


Ring Nr. 31 


in der erſten Etage 


veranſtaltet. Man wird hier in reichſter Aus⸗ 
wahl die neueſten und die beliebteften Spiel⸗ 
waaren aller Art vereinigt und in überſicht⸗ 
licher Weiſe zur Schau geſtellt finden, und 
werde ich es mir angelegen ſein laſſen, auch 
bei dieſem neuen Unternehmen nach jeder 
Richtung hin dem mir ſeit Jahren gütigſt 
geſchenkten Vertrauen zu entſprechen. [5319] 


Th. Dofferichter. 
Brauerei⸗Verkauf. 


In einer größeren Stadt der Prov. Bran⸗ 
denburg, belebt durch Eiſenbahn, Fabriken und 
Militär, iſt Familienverhältuſſe wegen eine 
langjährig in befem Betriebe ſtehende Brauerei 
unter gi Bedingungen ſehr preiswerth zu 
verkaufen und gegen Anzahlung von 12,000 
Thlr. ſofort zu übergeben. Adreſſen reeller 
Selbſtkäufer werden frco. sub A. I. 9 in der 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 4562] 


Eine ſchön gelegene ländl. Beſitzung, ganz 
nahe an einer belebten Kreis⸗ und Gars 
niſonſtadt und dicht an der Chauſſee, mit 
herrſch. ⸗ſchloßähnlichem Wohnhauſe, ausreichen: 
den Nebengebäuden, dabei eine beſtens einge⸗ 
richtete Mehlmühle mit Pferdebetrieb und ca. 
100 Morgen vortheilhaft erpachtete Aecker, iſt 
mit Inventar unter annehmbaren Bedingungen 
baldigſt zu verkaufen. Dieſe Beſitzung, ſchon 
über 50 Jahre in einer Familie, würde einem 
Landwirth ſowohl, als einem Fabrikan ten 
(Graupe-, Stärke⸗Fabrikation c.) eine gute 
Griftenz und einem Penſionär oder Rentier 
einen angenehmen und billigen Aufenthalt 
bieten. 14571 
Franlirte Offerten sub Chiffre II. v. S. 12 
übernimmt die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein Gaſthaus, | 
an der Bahn gelegen, in einer Induſtrieſtadt 
Oberſchleſiens, mit gutem ordinären nk 
u Ausſpannung * — an 
reier Hand unter gün 
beckaufen und erfahren Selbſtkäufer 


9 5 h Prager in Sohrau O/ S. 


Schafwoll⸗Watten, 


und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
dena zu Gteppbeden und Steppräden, fir 
Damen und Kinder * bt, in einer 
elaftifcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
jomie eine nadtbeiligen Sire durch die 
Wäſche in geringer bis zur feinften Qualität, 


and di [4894] 
rich Lewald ſche 
S ee 


Rittergut ⸗Kauf. 
Es wird ſofort zu kaufen geſucht: 1 Rittergut in Schleflen 
Poſen — Pommern — Brandenburg. Der 
bei dieſem Kauf eine erſte Hypothek von 


70,000 Gulden in Anzaptung geben. Es if dieſe 
30,000 Gulden verkauften Herrſchaft in anmuthreich⸗ 


ſter Gegend nah an einer Hauptſtadt, von Wien in wenigen Stunden 
Nur Selbſtverkäufer werden erſucht: Beſchreibung der 
Nittergüter einzuſenden an den Candidat der Staats wiſſenſchaften und 
Administrator Hermann Jüngling in 
Die Herrſchaft, auf WR bie redet eingetragen, umfaßt circa 

Acker, 
1000 M. Wieſen, 3500 M. Eichen⸗ und Buchenforſt, 100 M. Wein⸗ 
gärten, Schloß mit 400 M. Park und Gärten. 


zu | 
das 


im vergangenen Kriegsjahr für 


Berlin, Mohrenſſraße 58. 


Naps⸗ und Weizenboden, 


4564] 


m Verlage der Dürr ſchen Buchhandlung 
in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
Ein Rittergut mit Vorwrke baudlungen zu beziehen; 


Geſammelte Werke 


Adolf Böttger 
in ſechs Bänden. 

broch. 4 Thlr., geb. in Goldſchnüit 6 Thlr. 
I. Band; Fyriſche Gedichte, II. — VI. Band: 

Epiſche und dramatiſche Dichtungen. 

Der ſchon durch feine vo zügliche Byron⸗ 
Uebertragung berühmt gewordene Dichter über 
giebt hiermit dem Publikum feine Originaldich⸗ 
tungen in einer ſchön ausgeſtatteten billigen 
Geſammtausgabe. — Die Einzeldichtungen 
Böttger!s wurden ſchon bei ihrem Erſchei⸗ 
nen von den größten Zeitgenoſſen und Dich⸗ 
tern anerkannt, geprüft und in glänzenden 
Beſprechungen gefeiert. Böttger reibt ſich 
in würdiger Weiſe unſeren clafſiſchen Schrift⸗ 
ſtellern an. 5 

Möge nun auch das Publikum das Seinigo 
thun und die genialen Schöpfungen dieſes 
von ungewöhnlichem D und Dur 
vermögen zeugenden deutſchen Dichters ſich zu 
eigen machen. [5305 


Beisszeuge 


in feinster Qualität, 


Reissbretter, 


Reissschiesen 
empfiehlt [5314] 
die Papier-Handlung 


F. Schröder, 


Albrechtssirasse Nr, 41. 


Greta-Polycolor-Schablonen- 


Kasten. 


(Schablonen gr Durchzeichnen mit Creta- 

olyeolorstifſten.) 

1 Kaſten, enthaltend: 12 Stück verſchiedene 
Farbenſtifte in einem Etuis, 3 Vorlege⸗ 
blätter, 15 Schablonen dazu und eine 
ausführliche Beſchreibung für 25 Sgr. 

Denselben Kasten mit 24 Stiften, 6 Vorlege⸗ 
Den 22 Schablonen x. für 1 Thlr. 

gr. 
Creta Polycolor, 
Farbige Oeltreideſtifte. 8 

In eleganten Etut3 zu 6 Stück für 5 Sgr. 

1 . : * 


12 

18 : 15 . 
24 »* 20 „ 
36 „ 1 lr. 
48 „1 Thlr. 10 Sgr. 

Studienblätter zu denselben. 
95 Heften zu je 6 Vorlagen in feinſtem 
arbendrud, ſowie den an Amer? Bildern 
riren, für 10 


l. 


Nr. 68, 


* 
* 
4 
1 


in Schwarzdruck zum Nachco 
Vorrätbi 


bei 
Joh. Urban Kern, 


Eine Stiege, 
Schmiedebrücke Nr. 9, eine Stiege, 
die größte Auswahl Deen von 1 bis 
12 Thlrn., dr bon > EBENE 

Ita Ur en un u den 
nn Nelken Preiſen bei [3193] 
. Scholtz, 


Schmiedebrücke 9, eine Stiege. 
Dr. Pattison's 


Gichtuatte 


lindert ſofort und heilt schnell 12912] 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: er Bruſt⸗, Hald und 


merzen, Kopf, Hands und Kniegi 
Sab dee Anden: und Sebenne = 


et Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
2 2 . wart Dplanerferafe 38. L 


4 Hort ! 
c 


Flügel, 
antike m Bon 
ahagon 2 
ue8 wegen U he 
m 
Heſtraße 47, 1 Xxeppe. [6220] 


u 2 Kronleuchter, ein 
Big in Gajonka, Großſtüble, 
verkaufen Neu 


ſtändiges 


mühle ſteht unter 


14245] 


: 2 


9 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtt. Nr. 68 
ſind ln: 14987] 
Kupfer- Schablonen für Kinder. 
Ein elegantes Kästchen mit 6 Stück Kupfer⸗ 
9 Banen 11 0 * — 
5 en un el für gr. 

Tus elle Ae mit 9 Schablonen 


1 12% 5 
Kupfer ⸗ Schablonen zur Wäſcheſtickerei. 
Ein elegantes Käſtchen, enthaltend: 1 voll⸗ 
Aüpbabet upfer⸗Schablonen und die 
Bablen von 1—12, ferner Farbe, 1 Farben⸗ 
näpfchen und 1 Pinſel für 12% Sgr. 


Das Ball⸗Haus in Berlin. 


Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 

Maumlichteiten (Ballſaal, Speiſeſgal, Hallen, 

Glasfalon mit Fontaine, Logen, Niſchen, vor⸗ 

we 4 großen Spiegeln ꝛc.) brillant decorirt 
d, 


wozu ergebenſt 


Wurſt⸗Abendbrot, einladet: 
H. Keil, Ohlauerſtr. 44. 


Nach Aufhebung des 15207 


Salzmonopols 


empfehlen wir unſere Vermittelung bei Bezug 
von Salz aus den hieſigen Salinen und ſind 
auf frankirte Anfragen zur Eltheilung jeder 
gewünſchten Auskunft gern bereit. 

Halle a. S., im December 1867. 


G. Hintze & Klincke. 


Fein Wiener Mundmehl 
Fein Weizenmehl 0. u. 1. 


zu Mühlpreisen, 


Fein Weizenpuder 


zu feinen debäcken, 
Feinen Puderzucker, 
Beste Gebirgs-Butter, 
Fein Bair. Schmalzbutter, 


Publikum 
Ganz be 


vom 1, Auguſt bis Ende Mai „all · 
abendlich“ mit grand Bal pars er ? 
[3557] eſitzer: Rud. Graebert. 


— — —— — ——-— 
Vortheilhafte Capitalsanlage. 
Ein Grundſtück in Berlin, 19 Fenſter Front, 
in der frequenteſten Gegend iſt mit 68000 
Thaler Anzahlung zu kaufen. Jährlicher reeller 
Ueberſchuß 1000 Thlr. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt auf Franco⸗Anfragen C. Kaul 152507 


lin, Alexandrinenſtr. 32. Prima-Schweine fett, 
0 Thlr. kö f pupillar: 
nat unten.) Pommersches Gänse- 
rn Mathias ſtraße 25, im 33500 8 0 alz, 
ewölbe. hm 
Christbaum-Lichte nat, jene 


10,000 Thlr. 


nd zur ſichern Hypothek auf Rittergüter zu 
. Er Näheres Neuegaſſe Nr. 162054 


Kaufmann W. Hiller. 
Eine in der kornreichſten Gegenb der Ucker⸗ 
mark, 7 an einem Babhnbof Wafer 
und vorzüglich eingerichtete Dampf, u. Waſſer⸗ 
ſche günſtigen Bedingungen 
zum Verkauf. Näheres bei Herrn 
Müller & Heilmann, [4573] 
Neue Friedrichs⸗ Straße, Berlin. 


Wiunterſchuhe 


für Damen! 


Geflütterte Pantoffeln à Paar 


in allen dattungen, 
Christbaum-Tillen, 
Kieler Sprotten und 
Speckbücklinge, 


frischer Fang, 


Astrachaner Caviar, 
eingemachten Ingwer, 


empfehlen: [6231] 


Gebrüder Heck, 


Südfrucht-, Delloatess- und Wiener 
Vorkost-Handlung, 
Ohlauer - Strasse Nr. 34. 


Span. 


Gefu in S 20% 8 
efütterte in Sammet „ 2 " 
Gefütterte in Gold⸗ Wild E . 
der mitPelzſutter 6 I en 
. % „ 1 Thlr. — „ empfiehlt: [5320] fi en N 
Ge eZeugſtiefel 
sa nimm, | Eduard Scholz, 
GefüttertemitAbläge „ 1 „ 12% „ |Ohlauer - Strasse Nr. 79, gelegt. 
Ge n deo vis-à-vis dem Weissen Adler. Holg 
chen mit Pelzbeſa a + 
2 1 el e 60 N " er. Friſche Schellfiſche, 
e . 11 2 " . . g iBländifhen Flach, oder Stec. Ein oder 
len e ee Se ee 
ö atz u. Friesfutter „ 1 „ 15 n 1 amiie 
Oiſcherte K N ö 0 Se Heringe 
. e m Masiniren ſowie zum Wieder: 
ag ohne Abſätze „ 1 „ 20 „ verkauf, fäßchen⸗, ſchock⸗ und tonnenweiſe, 


außerdem noch feine geräucherte und marinirte 
Fiſchwaaren und Delicateſſen empfiehlt wie 
alljährlich zu Weihnachts⸗Geſchenken 


G. Donner, i Sean. 


dio. mit Abſätze . „ 10 


Filſſchube, Gummiſchuhe 


äußerft billig, in 10 verſchiedenen Gattungen. 
5 B. K. Schiess, Oblauerſtr. 87. 


0 unberfälihte friihe Linden ⸗ 


findet ein 


in Breslau. 
Beſt Herings⸗, Sardellen, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenh. angenehme 
le, 1867er Kirſch⸗ und Preiſelbeer⸗ N 


i beſte Suder-Eonleur em⸗ 
owie auch beſte 3 5 


It billigſt: 
vor er S. Kaſſel in Oppeln. 


Ficus und Wiener Zeugſtiefel in allen 
Arten und größter Auswahl, ſind nur am 
allerbilligſten, Schmiedebrücke 28. [6217] 
Me danzabheg ſtehen zum Verkauf Nikolai ⸗ 
ſtraße 59 im Laden. (6214 


Ein eleganter Herren⸗Gehpelz 
Krimmer mit Biberkragen und Aufſchlägen) 
ft billig zu verkaufen Große Feldgaſſe 3 
par terre rechts. [6215] 


Eine Dampſmaſchine, 
ochdruck, von 24 an noch in gutem 
uſtande, ift ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
Schleſinger und Landsberg, Breslau, 
[6227] upferſchmiedeſtraße 39. 


Ein Putzgeſchaft 


50. 50. 50. Oßlauerſtraße 59. 59. 50. 
ros et en detail 


Aſtrach. Caviar, en 
Kieler Sprotten, 


Saiſon dafür 
100 dieielben pufldd {&ön Nd, 
Geräuch. Aal u. Lachs, 
Sp eckbücklinge, Fang noch ſehr gering. 
Aal⸗Roulade, 
Marinirten Aal, 
Bratheringe, bose 
Elbinger Neunaugen ic. 


J 


= 


Briefe werden 


3476 


cand. 


Stachelb 


tüchtiger Ge 


Stelle. 


rpedition 


Näheres 


franco erbeten. 


billig zu verkaufen. kirte Ad Inländische Fonds 
fe ter Walen eng nen | Lee fer Kauchheringe a men genen 0a 
e F. Radman N, in Pommern. und Eu rg 


— — ——j4ͤ ’à— — 
3 Pianino (Mabagoni), ſchöner 
Eben ehe wille Carlsſtraße Nr. 31, 


Preuss. Anl. 59 
do. Btaatsanl. 4 


B. 
2. Etage, zu haben. 161771 do. Anleihe 5 
do. do. 4 | 894 8 
Schlitten eh, J 5 
Pa E65 in Auswahl, zu 1887 .... eee 
reiſen, offer Fran N) e Wallnu do. do. 4! 954 B 
C. G. Froelich, in grobe göfilde ame * $ 140. — 
Schuhbrücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke 36. pfieblt billigſt in Original⸗Ballen zu 100 Pfd. do., (neue) 4 855 B. 85 6. 
an Wiederverkäufer, ſowie einzeln, Mezen⸗ und | Schles. Pfdbr, 844 B. 
Alte Pfundweiſe [111] | do. Lit. A.. ef „ 9146 
: Guſtav S oltz, 40. PB. ( 
ngat 2 elne, Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junlerkſtraße. ar En ® ar 1 
* 0. . 
ca. 800 Bont Echte Gallus - Dinte ee 6 f in, 908 6. 
88 M „|  oFerirt in anerkannt guter Qualität: |3,Prov.-Bilisk. |4 | 85} B. 
verkaufe ich wegen Verkleinerung meines Wein | 955 1 —— 
03% Aa jetzt: Oderstr N De links, 2 Fr GiB. 
1, 2 bis 3 lr. y r. Flaſche. nicht eee . — 5 Geschätt . Ki) * 774 C. 
90 + chs 200 Stück do. do, 94 B. 
in eee 5241] zur ucht felt Mutterſchafe und 250 8 1815 


tück Schöpſe als Wollträger, 
errſchaft Schwieben bei Toſt abzugeben. 
ie Abnahmee erfolgt erſt nach der Schur und 
können auf Verlangen die Mutterſchafe mit 
edlen Negretti⸗Widdern gedeckt werden. [904] 


Ein 1 
Bi Ass 1 unter An⸗ 
gab Nobert Unger in Olls.“ 


e i = n Das ganz neu und elegant eingerichtete 
Heute Wellfleiſch⸗Eſſen und Hiötel 


zur Stadt Trieft, Ohlauerſtraße 24/25, 
empfehle ich einem hochgeehrten 
jur gütigen Beachtung. 

onders billige Preiſe. 


Arni 


0680 


Speckbücklinge, 


bei 
G. Donner, 


Von unſerem Trieſter Hauſe erbielten wir 
foeben von friſchen candirten Früchten: 


Aprikoſen, P 
Feigen, Nüſſe, Man⸗ 
deln, Kirſchen, Birnen, 
Reine Claudes, Erd: 


Stockga e 29 
in Breslau. 


firſiche, 


beeren, Arancini, Citro⸗ 


omm.: 


Schaalen, Sicilian. Ha⸗ 
ſelnüſſe, Krachmandeln 
ala Princesse, Prunellen, 
Smyrn. Tafelfeigen, 
Marocc. Datteln ai and 


gen. Von unſerem Hamburger Hauſe: 


Trauben, 
Wallnüſſe und offeriren ausgewo⸗ 
gen, billigft, fomie franz. Com⸗ 
pot⸗Früchte, als: Ana⸗ 
nas, Pfirſichen, Bir⸗ 
nen, Pflaumen, Kir⸗ 


franz. 


eeren, 


üſſe ꝛc,, delicat in Zucker ein 
[5325] 
Eduard Gross, 


am Neumarkt Nr. 42, 


wei Knaben werden von Januar 
auf der Gartenſtraße bei einem 
J Lebrer in Penſion genommen. Näheres 
Gr. Groſchengaſſe 4/5, 1 Tr. rechts. 1 


Hilfslehrer geſucht. 


Mit Anfang des neuen Jahres 


im 


hilfe 


Wupperthale eine ſehr gute und 
— Franco 
Bewerbungen, nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe, befongt unter H. Sch. 
Nr. 14,154 die 

felder Ztg. in Elberfeld. 


Eine Dame als Vorſteberin einer Wirthſchaft 
bei einem einzelnen Herrn (W 


d. Elber⸗ 
[4563] 


ittwer) mit 


monatlichem Gehalt von 10 Thlrn. und freier 
Station wird geſucht. 
Frank, Alte Taſchenſtraße Nr. 6. 

Sprechſtunden von 2—4 Uhr Nachmittags. 


——ä . . — — ä — 2g:¾ —½ſ Ü—— ä 
n meiner Tuchhandlung kann ein gewand⸗ 
ter Commis ſofort gut placirt werden. 


403840 5. Moritz Meyer. 
Ein Conditor⸗Gehilfe, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, kann gegen 
guten Salair ſofort ie Arbeit treten, 16074) 


bei Mad. 
[6230] 


B. Lomnitz, Conditor, Beuthen OS. 


Eine junge gebildete Dame aus 
achtbarer Familie und jüd. Con⸗ 
feſſton, die auch in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten bewandert iſt, ſucht unter 
mäßigen Anſprüchen in einer eben⸗ 
falls jüdiſchen Familie außerhalb 
Breslau eine Stelle als Vorleſerin, 
Geſellſchafterin oder zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau pro 1. Ja⸗ 
nuar k. J. oder noch früher. Ge⸗ 
fällige Offerten bitte ich unter den 
Buchſtaben L. F. post. rest. Katto⸗ 
witz abzuſchicken. [4567] 


Für ein Baumwollen⸗ 
u. Leinen⸗Fabrikations 
Geſchäft wird ein tüch⸗ 


* 


tiger Reiſender, der 
die Branche kennt, unter 


günſtigen Bedingungen een 


u engagiren . 
dr. F. G. Nr. 14 ſind in 
der Exped. d. Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 


Ein Commis, 


der im Bands und Weißwaaren⸗Geſchäft ſervirt 
hat, kann für ein ſolches mit 300 Thlr. Gehalt 
bald engagirt werden, ebenſo können [6204] 


junge Leute, 


die von Tertia oder Quarta abgegangen und 
die Handlung erlernen wollen, baldigſt placirt 
werden durch Simon Schleſinger, Grau 
penfiraße Nr. 19, Ecke Carlsſtraße, Früh bis 9, 
Mittag bis 3 Uhr. 


Für Cigarren⸗Fabrilanteu. 


Ein militärfreier junger Mann ſucht feine 
jetzige Stellung als Reiſender für ein leiſtungs⸗ 
fäbiges Haus zu ändern. Gute Referenzen. — 
Salair oder Proviſion. — Offerten nimmt 
die Exped. d. Bresl. Ztg. unter B + 10 
entgegen. [4566] 


F einen jungen Mann, welcher vor einem 
halben Jahre in einem Engros⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendete, deſſen Liebe zum Ge⸗ 
ſchäft ſowie feine ſittliche Führung und beſon⸗ 
ders fein unermüdlicher Fleiß aner kannt lo: 
benswerth find, wird auf deſſen Wunſch von 
ſeinem Principal eine Stellung zur weiteren 
Ausbildung in einem Comtoir geſucht. Der 
Antritt kann jederzeit erfolgen. Gef. Offerten 
werden unter S. 11 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung erbeten. [456 


Ein junger Mann, gelernter Deſtillateur, 
auch mit dem Weingeſchäft in jeder Be⸗ 
ziehurg vertraut, militärfrei, ſucht pr. Neujahr 
oder ſpäter, unter ſoliden Bedingungen Stel⸗ 
lung. — Gefällige Offerten unter A. B. 13 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Kaufmann, 32 Jahre, mit dem Getreide: 
und Producten⸗Geſchäſte in jeder Beziehung 
vertraut und mit vielen Bekanntſchoften für 
dieſe Branche im Weſten Deutſchlanrs, ſucht 
eine dauernde Stellung. — Gef. Offerten unter 
A. W. 247 poste restante Braunſchweig er⸗ 
beten. [4538] 


Ein Oekonom e Beamter 


welcher jth durch bewährte Zeugniſſe über 
ſeine Befähigung zur ſelbſtſtändigen Liitung 
eines Gutes auszuweiſen vermag, findet ſoſor⸗ 
tige Anſtellung. Gefällige Offerten werden 
poste restante Liegnitz S. T. 18 erbeten. 


Grote Feldgaſſe 11 iſt in der 2. Etage 
eine Wohnung von 7 Zimmern mit Gar⸗ 
tenbenutzung, desgl. eine Stallung aus beſon⸗ 
dern Umſtänden ſchon bald zu beziehen. Nä⸗ 
heres par terre links. [6224] 


EN vermiethen und Termin Weihnachten d. J. 
zu beziehen iſt Mühlgaſſe Nr. 20 der 
renob. 1. Stock 4 Piecen mit Zubehör. Nä⸗ 
heres im 2. Stock. [6225] 


Breslauer Börse vom 9. December 1867. Amtliche Wotirunzen. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in 
Breslau ift erſchienen und in allen Buche 
handlungen zu haben: f s 


Der landwirihchlaſtliche Gartenbau 


e end 
den Gemüſebau dee Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Epalier und den Hopfen ⸗ 
und Tabaksbau, 


als 

für die Sonntagsſchulen auf dem 
nde und für Ackerbauſchulen 

bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der königl. böbern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der köoͤnigl. 2 

Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 

ars Proskau OS. 

Mit in den ya edruckten 00 ſchnitlen. 
8. Eleg. tolls Preis 15 Sgr. 

Eine ſehr zu empfehlende und verbreitungs⸗ 
werthe crit von einem ebenſo enen 
raktiker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 
ärtner, den wir hier, ſo viel uns bekannt, 
das erſtemal auf ſchriftſtelleriſchem Felde de⸗ 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und wenn auch die rift zu⸗ 
nächſt für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
o hat ſie doch auch für die meiſten 
Gegenden praktiſchen Werth. Der In⸗ 
wird, ſowohl ſeiner Reichhaltigkeit, wie 
der zum nach, gewiß Jeden befriedigen, der. 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 

Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig 
Eiſenbahn⸗ und Fubrmannsfrachtbriefe, 
Deſterr. Zoll⸗ und Poſt⸗Declarationen, 
Proceß⸗Vollmachten, 
Miethsquittungs⸗Bücher. 
Tauf-, Trau⸗ und Begräbniß bücher, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte. 


Leitfaden 
La 


| balt 


Eine große Wohnung von mindeſtens 6 Stu⸗ 
ben und nöthigem Zubebör, im Mittels 
punkte der Stadt, wird per Weihnachten oder 
Oſtern geſucht. Gefällige Offerten bei Herrn 
Robert Jaffe, Blücherplatz 6 und 7. [6228] 


Eine helle Werkſtelle, 


im Souterrain, für Sälofier, Drechsler, 
Böttcher ꝛc. ganz geeignet, iſt auf der Friedrich⸗ 
Wilbelmſtraße ſofort zu vermiethen. Naberes 
im Stangen ſchen Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
Stra e Nr. 28 153220 


Einige große übereinander 


ge und trockene Arbeits 

dee Gesc tdi durchaus — — be 
beiter nn des —.— ale) find ſofort oder 
pater 3 en. eres i 
Annoncen⸗Bureau, Carlſtraße 288 u 

Ein Geſchäfts⸗Local, 
Ring 52, 1. Etage, für 350 Thlr. zu ders 
miethen. Näheres daſelbſt. [5938] 


Ar der Promenade iſt eine gut renovirte 
Balcon-Wohnung mit Gartenbenutzung zu 
beziehen. Näheres in der Petroleumhandlung 
von J. Wurm & Co., Schuhbrücke 61. 


Zwei gefchäftslocale 
ſoſort zu vermiethen Alte Taſchenſtr. 29. 
blauer⸗Stadtgraben Nr. 3, vis-A-vis 
der Taſchenbaſtion, ſchoͤnſte Lage Breslau's, 
iſt die erfte Etage ſofort zu vermiethen. 


. . 
7. und 8. Decbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2u. 


Lufldr. bei o 3287 328077 N 
. 
aupun = 26 — 

Dunftfättigung pet. Opt. 84 
Wind BI WI 1 
Wetter bed. Schnee bedeckt wolkig 


——— —  — — 
8. und 9. Decbr. A. 10 u. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Quftor. bel O“ 330777 71 38771 

Lu rme * 6,2 — 7,8 * 5,2 
Gau e , od 

D p 

Wind 1 2 1 N. 1 

Wetter Aberwölkt trübe heiter 


Preise dor Cereallen. 


Wilh.-Bahn. . - — Krakau Oß. O. 2 
0. — rak. OS. Fr.-A = . 
28. Steen. I] — Ost. Net-. 551 B. 1 
do. do. ii — do.80erLoose !5 (Pro Behofel in Silbergr.) 
Ducaten . 96% 8. 8 5 — Waare feine mittle ord. 
Louisd’or. 1114 d. Dal 5 1 — Weizen weiss 109-11 106 100.104 
Russ. Bk.-Bil. | 84} B. 84 G. IR ichb -P rd. 16 | — do. glb., . . 108-110 108 100-102 
ost. Währ.. 84} B. 885 6. ers Action Roggen 87 85—86 
| iv 4 N Gerste ..... 62 - 65 59 55-57 
Eisenbahn-Stamm-Actien, |Brosl.Gas-A0H 8 281 0 Hafer ...... 37 36 85 
Freiburger .. 4 ‚1264 B. Minerva «++ RN Erbsen 78—80 75 72—74 
Er.-W.-Hrdb. 4 | — Schl. Faner rs. 
Neisge-Brieg. 4 — or. 41 — Aotirungen der von der Handelr- 
88 4 > a do. 4 5 Hu kammer eg — 
brschl. A. u. O 13411994 bz. B. os. Bank. 4B zur Foststell arktpreise 
do. Lit. B. 31178 B. Ban Credit 751 6 von . r 
95 eln- Tarn. |5 731 B. — — Raps und Räübsen. 
20 1 4 751 he Amsterd.250f Ik 141 B. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
* 8 do. 2501 2142 6. Raps 197. 188. 180. Winter-Rüb- 
Warsch Wien | | om 2 151 b. 4. 552 6 163 Dane 70.160100 
br. ft. 0E 15 | 61 B. Lond, 1 re re 
che Fonds. do, 1 L. Strl. ja] 6,24 ba. K. 
e 761-4 bz. G. Paris 300 Fres. 814 &. Andigungs — Zu 
Amorikanar . 44% | Wien 150 fl. 831 B 8 
Ital. Anleihe. 5 5 . 831 ba. G. Roggen 691 Thlr., Hafer 50. 
. Trani. 100 0 fer 56,26 B. 3, Rabe 10, Jobe, 1 
Poln.Pfandbr: 2352 8 use 3 3 
Fol Lau- ze -C en. een, von Kartoffelspiritus 
— pro 100 rt. bei 80 pOt. Tralles loec: 


Die Börse war fest ohne grössere Umsätze, 


197 B. 19 G. 


Berauo. Rebactene: Dr, Stein. — Drud bon Grab, Barth und Gomp. (W. Friedrich) in Breslau 


